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Durchführung eines partizipativen  
Prozesses zur Entwicklung der LES
Der Prozess zur Erstellung der Lokalen 
Entwicklungsstrategie startete mit einer 
öffentlichen Auftaktveranstaltung An-
fang November 2021. Hierzu wurde 
öffentlich per Pressemitteilung, via 
Internet und per Email an einen um-
fangreichen Verteiler, in welchem alle 
für den Prozess wichtigen Kommunen, 
Institutionen, Behörden, Einrichtungen, 
ehemalige Projektträger*innen sowie 
zahlreiche interessierte Personen, 
eingeladen. In der Einladung wurde 
explizit um Weiterleitung an weitere 
interessierte Personen gebeten. Hier 
wurden die vorgegebenen Rahmenbe-
dingungen zur Erstellung der Loka-
len Entwicklungsstrategie und zum 
fünfjährigen Förderprozess sowie das 
Vorgehen im weiteren Beteiligungspro-
zess vorgestellt. Anhand der Hand-
lungsfelder wurde ein erster Einstieg in 
die inhaltliche Diskussion vollzogen. Die 
Teilnehmenden konnten im selben Zug 
ihre Interessen in den einzelnen Hand-
lungsfeldern bekunden, um an den 
späteren vertieften Themenworkshops 
teilzunehmen. Die Einladungen dazu 
wurden grundsätzlich an den großen 
Verteiler geschickt.

Mitte November kam die Steuerungs-
gruppe zum ersten Mal zusammen, 
die sich aus dem Vorstand des Zweck-
verbandes Knüll zusammensetzt. Die 
Aufgaben der Steuerungsgruppe um-
fassen die strukturelle sowie inhaltliche 
Begleitung der Erstellung der Lokalen 

Entwicklungsstrategie, die Ergebnis-
bündelung aus dem Beteiligungsver-
fahren und die Prüfung des Entwurfes 
der Lokalen Entwicklungsstrategie.

Die besagten Themenworkshops zu den 
vier Handlungsfeldern wurden in zwei 
Runden durchgeführt, sodass jeder 
Themenbereich an zwei Abenden dis-
kutiert werden konnte. Durch dieses 
wiederholte Aufgreifen der Handlungs-
felder konnten die Unterthemen inten- 
siver und zum Teil auch in etwas verän- 
derten Teilnehmenden Konstellationen 
diskutiert werden. Die erste Workshop- 
runde fand im Zeitraum von Mitte No-
vember bis Mitte Januar und die zweite 
Workshoprunde von Ende Januar bis 
Mitte Februar statt. Aufgrund der Co-
rona-Pandemie konnten nur die ersten 
beiden Themenworkshops zu den The-
men Daseinsvorsorge und Wirtschaft 
in Präsenzform durchgeführt werden. 
Die restlichen sechs Workshops wurden 
dann in digitaler Form durchgeführt 
und die Diskussionsergebnisse in Echt-
zeit auf Plakaten auf einer interaktiven 
Plattform festgehalten. 

Zum Ende des zweiten Workshopblocks 
wurde die zweite Sitzung der Steue-
rungsgruppe abgehalten. Hier konnten 
die Ergebnisse aus der ersten Work-
shoprunde diskutiert und inhaltliche 
Ergänzungen zu den Themen vorge-
nommen werden. In der darauffolgen-
den dritten Sitzung der Steuerungs-

gruppe wurden die Projektansätze und 
Ziele der Lokalen Entwicklungsstrategie 
diskutiert. 

Ende März fand ein Bürgermeister-
workshop mit den Bürgermeistern der 
elf Kommunen der Knüll-Region statt. 
Hier wurden weitere Projektideen und 
Themenbereiche, die noch nicht mit 
den vorhandenen Projektideen ab-
gedeckt worden sind, gesammelt und 
Projekte priorisiert. 

Anfang Mai wurde die vierte Sitzung 
der Steuerungsgruppe durchführt, in 
der das Leitbild, die strategischen Ziele 
der Handlungsfelder sowie der Finanz-
plan diskutiert wurden. 

Mitte Mai fand die Abschlussveranstal-
tung statt Die Ergebnisse des Analyse- 
teils für die Knüll-Region wurden vorge- 
stellt sowie Raum für inhaltliche Diskus- 
sionen zu entwickelten Maßnahmen 
und dem Leitbild gegeben. Auch hierzu 
wurde öffentlich per Pressemitteilung, 
via Internet, Social Media und per 
E-Mail an einen umfangreichen Ver-
teiler, in welchem alle für den Prozess 
wichtigen Kommunen, Institutionen, 
Behörden, Einrichtungen, ehemalige 
Projektträger*innen sowie zahlreiche 
interessierte Personen, eingeladen. 
In der Einladung wurde explizit um 
Weiterleitung an weitere interessierte 
Personen gebeten.

LEADER ist eine Förderstrategie der 
Europäischen Union, mit der ländliche 
Regionen Fördermittel akquirieren, 
Projekte entwickeln und umsetzen kön-
nen. Der Knüll wurde 1995 zum ersten 
Mal als LEADER-Region anerkannt und 
ist seitdem ein bedeutender Akteur für 
die Regionalentwicklung. Die vorlie-
gende Lokale Entwicklungsstrategie 
(LES) benennt Handlungsfelder und 
Ziele des Knülls und dient als Grund-
lage für die Umsetzung von Projekten 
in den kommenden Förderperiode 
2023-2027. 

Abbildung 1: Durchführung des partizipativen Prozesses zur Entwicklung der LES, eigene Darstellung akp_
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Die Abgrenzung der LEADER-Region 
ergibt sich aus der naturräumlichen 
Abgrenzung des Knüll: Der Knüll ist 
eine mitteleuropäische Mittelgebirgs-
landschaft vulkanischen Ursprungs auf 
einem Sockel aus Buntsandstein mit 
zahlreichen Basaltkuppen. Die höchste 
Erhebung ist der 636 m hohe Eisen-
berg. Die Herkunft des Namens „Knüll“ 
wird einerseits aus der Herleitung vom 
althochdeutschen Wort Knol = Spitze, 
Scheitel, Hügel gedeutet, während ihn 
andere Darstellungen als einen alten 
Flurnamen eines ausgedehnten, um-
hegten Platzes einer großzügigen Vieh-
weide unserer germanischen Vorfahren 
bezeichnen. 

Die naturräumliche Abgrenzung der 
Region durch die Mittelgebirgslage mit 
den daraus resultierenden natürlichen 
Bedingungen für die Land- und Forst-
wirtschaft sowie die relative Markt-
ferne zu den Ballungszentren, bedingt 
einheitliche Wirtschaftsstrukturen und 
kulturgeschichtliche Gemeinsam-
keiten. Die Region ist dem ländlichen 
Raum mit dörflichen Siedlungsstruk-
turen, geringen Siedlungsdichten, 
großen Entfernungen zwischen den 
zentralen Orten und einer geringen 
und wenig differenzierten Ausstattung 
mit Einrichtungen und Angeboten der 
Infrastruktur zuzuordnen. Durch den 
Schnittpunkt der Autobahnen A4, A5 
und A7 (Kirchheimer und Hattenbacher 
Dreieck) im Knüll, ist die Erreichbarkeit 
mit dem Auto oder Lastwagen aus allen 
Himmelsrichtungen hervorragend. Die 
Anbindung an den Schienenverkehr 
erfolgt über die außerhalb der Region 
liegenden Bahnhöfe Bad Hersfeld, Wa-
bern und Schwalmstadt. Die ICE-Trasse 
Hannover – Würzburg durchläuft das 
Gebiet von Nord nach Süd, nächste 
Haltebahnhöfe sind Kassel und Bad 
Hersfeld. 

Die landwirtschaftliche Nutzung des 
Knüll geht zurück auf die Jungsteinzeit, 
in der in den Niederungs- und Talland-
schaften des Knüllgebirges an lößbe-
deckten Hängen Ackerbau betrieben 
wurde. Im Bergland war die Waldweide 
wichtigste Nutzungsform, die noch bis 
Mitte des 19. Jahrhunderts eine wirt-
schaftliche Bedeutung für die Region 
hatte. Mit seinen mittelalterlichen 
Waldschmieden zählt das Knüllgebirge 
zu den ältesten hessischen „Industrie-
landschaften“. Ausgehend von diesen 
geschichtlichen Nutzungsformen hat 
sich der Knüll zu einer historisch und 
landschaftlich gewachsenen Region 
entwickelt, die in der gesamten Fläche 
sehr ähnliche Probleme und Chancen 
aufweist. Diese Situation haben vor 
45 Jahren die damaligen Landkreise 
Fritzlar-Homberg, Ziegenhain, Hersfeld 
und Rotenburg sowie 116 selbstständige 
Orte erkannt. Über Verwaltungsgrenzen 
hinweg sollten in der gewachsenen 
Region Knüll neue Potentiale eröffnet, 
Kräfte gebündelt und zukunftsweisen-
de Entwicklungen ermöglicht werden. 
Daraus resultierte 1969 die Gründung 
des Zweckverbandes Knüllgebiet und 
die Aufstellung eines Knüllentwick-
lungsprogramms, das die Stärkung der 
Wirtschaftskraft zum Ziel hatte.

Seit Beginn der 90er Jahre hat sich 
das Aufgabenfeld des Zweckverban-
des stetig erweitert. Das Knüllgebiet 
wurde erstmals 1995 als LEADER-Re-
gion anerkannt und hat seither an allen 
LEADER-Förderphasen teilgenommen. 
Von 2003 bis 2009 wurde das Projekt 
„BIOREGIO Holz Knüll“ des Hessischen 
Umweltministeriums durch den Zweck-
verband Knüllgebiet in den Landkreisen 
Hersfeld-Rotenburg und Schwalm-Eder 
durchgeführt. Ziel war es, das Heizen 
mit Holz auszubauen. Es wurden in 63 
öffentlichen Gebäuden, von der kleinen 

Hausmeisterwohnung bis zum großen 
Schulzentrum, Holzheizungsanlagen 
installiert. Durch das Projekt konnten 
jährlich etwa 6.580 Tonnen CO2 ein-
gespart werden.

Von 2009 bis 2015 waren die beiden 
Landkreise Hersfeld-Rotenburg und 
Schwalm-Eder „Bioenergie-Region“, ein 
Modellprojekt des Bundesministeriums 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz. Die Projektleitung 
war beim Zweckverband Knüllgebiet 
angesiedelt. Im Rahmen des Projektes 
wurde eine umfassende Öffentlich-
keitsarbeit zur Energieeffizienz und 
zum Einsatz von Bioenergie durchge-
führt, Maßnahmen zum Auf- und Aus-
bau eines Netzwerkes eingeleitet und 
verschiedene Bildungsmaßnahmen 
organisiert. 

Mit der Anerkennung des Knülls als 
Naturpark im Jahr 2021 ist eine weitere 
Aufgabe für den Zweckverband Knüll-
gebiet hinzugekommen. Dieser ist nun 
mit dem schrittweisen Aufbau des Na-
turparks betraut, die ersten Maßnah-
men wie die Entwicklung eines Erschei-
nungsbilds, die Durchführung eines 
Naturparktags, die Ausbildung von zer-
tifizierten Naturparkführer*innen sowie 
der Aufbau von Wanderinfrastruktur 
(Einrichtung von 20 Premiumwander- 
und -spazierwegen) wurden bereits 
durchgeführt. Im nächsten Schritt ist im 
Jahr 2023 die Erarbeitung eines Natur-
parkplans für den Knüll vorgesehen, in 
dem systematisch die weiteren Hand-
lungsschritte aufbereitet werden sollen. 
Der Naturpark umfasst weitgehend die 
LEADER-Region Knüll, liegt aber auch 
in Teilen in der LEADER-Region Hers-
feld-Rotenburg und mit einem kleinen 
Bereich auch in der LEADER-Region 
Mittleres Fuldatal. 

Abgrenzung und Lage  
der Gebietskulisse

Kühe mit Kälbchen, Foto: Jürgen Kurz

Das Knüllgebirge (kurz: der Knüll) liegt in Nordhessen im Regierungsbezirk  
Kassel und damit zentral in der Mitte Deutschlands und Europas. Großräumig 
gesehen befindet sich der Knüll zwischen den Wirtschafts- und Verdichtungs- 
räumen Kassel im Norden, dem Rhein-Main-Gebiet im Süden sowie dem Ruhr-
gebiet im Westen. Er erstreckt sich über Verwaltungsgrenzen hinweg und um-
fasst Teile der Landkreise Hersfeld-Rotenburg und Schwalm-Eder. 

Das Antragsgebiet für den Schwerpunkt LEADER umfasst 11 Städte und Gemein-
den, die alle Mitglieder im Zweckverband Knüllgebiet sind, mit insgesamt 694 
km² Fläche und etwa 52.530 Einwohner*innen. Der Region gehören die Städte 
und Gemeinden Breitenbach am Herzberg, Kirchheim, Neuenstein und Nieder-
aula im Landkreis Hersfeld-Rotenburg sowie Frielendorf, Homberg (Efze),  
Knüllwald, Neukirchen, Oberaula, Ottrau und Schwarzenborn im Schwalm- 
Eder-Kreis an.

Lokale Entwicklungsstrategie
Gebietskulisse „Ländlicher Raum“
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Alle Kommunen der LEADER-Region 
Knüll sind zudem Teil der Touristischen 
Arbeitsgemeinschaft (TAG) Rotkäpp-
chenland, die darüber hinaus auch 
Kommunen der LEADER-Region 
Schwalm-Aue sowie einzelne Kommu-
nen der LEADER-Region Marburger 
Land und Kellerwald-Edersee umfasst. 
Die TAG wird als Verein geführt, in dem 
sowohl Kommunen als auch Leistungs-
träger*innen und Privatpersonen 
Mitglied sind, die Geschäftsstelle ist in 
Schwalmstadt. Mit der TAG wird eine 
enge Zusammenarbeit gepflegt, die 
auch für die zukünftige Vermarktung 
von touristischen Naturparkangeboten 
notwendig ist. 

Konzeptionelle Planungsgrundlagen zu 
unterschiedlichen Themen werden in 
der Regel auf Kreisebene erstellt und 
können perspektivisch in die inhaltliche 
Arbeit der LEADER-Region Knüll ein-
fließen. Als konkrete Handlungsebene 
soll auch zukünftig die LEADER-Region 
dienen, da diese einerseits kleinräumig 
genug ist, um konkrete Maßnahmen zu 
formulieren, anderseits aber struktu-
relle Gemeinsamkeiten und räumliche 
Verflechtungen in der Region Berück-
sichtigung finden können.

Einige konzeptionelle Planungsgrund-
lagen befinden sich derzeit in Vorberei-
tung: Eine Grundlage zur Raum- und 
Siedlungsstruktur soll im Schwalm-
Eder-Kreis mit einem Wohnraumver-
sorgungskonzept erarbeitet werden. 
Für den Landkreis Hersfeld-Rotenburg 
existieren noch keine entsprechenden 
Aussagen zur Wohnraumversorgung. 
Zum Thema Daseinsvorsorge befindet 
sich im Schwalm-Eder-Kreis u.a. auch 
der Altersplan in Vorbereitung, der 
vom Pflegestützpunkt Schwalm-Eder 
erarbeitet wird und der Handlungs-
empfehlungen an die Kommunen des 

Landkreises geben wird. Sowohl im 
Schwalm-Eder-Kreis als auch im Land-
kreis Hersfeld-Rotenburg liegen keine 
Kreisentwicklungskonzepte vor. 

Konzeptionelle Planungsgrundlagen 
zum Thema Bioökonomie liegen durch 
verschiedene Klimaschutzkonzepte 
sowohl auch Kreisebene als auch auf 
kommunaler Ebene vor. Hierzu gehört 
das Integrierte Klimaschutzkonzept des 
Landkreises Hersfeld-Rotenburg, mit 
einem umfangreichen Maßnahmen-
katalog und einem Zielszenario für 
2045, dessen Umsetzung durch den 
Klimaschutzbeirat des Landkreises 
Hersfeld-Rotenburg begleitet wird. Der 
Schwalm-Eder-Kreis hat ein energie- 
und klimapolitisches Leitbild erarbeitet, 
das durch eine Klimaschutzbeauftrag-
te begleitet wird. Auch für die Stadt 
Homberg (Efze) liegt ein Klimaschutz-
konzept vor, mit dem der Klimaschutz 
im Handeln der Stadt verankert werden 
soll. In der LEADER-Region Knüll kön-
nen Maßnahmen aus den Klimaschutz-
konzepten abgestimmt und auf der 
konkreten Handlungsebene umgesetzt 
werden.  

Als weitere konzeptionelle Planungs-
grundlagen im Bereich der Bioöko-
nomie können die Ökomodellregionen 
Schwalm-Eder und Hersfeld-Roten-
burg genannt werden. Im Schwalm-
Eder-Kreis werden übergreifend über 
alle Teilregionen des Landkreises 
Modellprojekte wie z.B. der Anbau 
und die Vermarktung der „Schwälmer 
Rübchen“, der Aufbau eines Direktver-
markterportals oder die Vermarktung 
regionaler Produkte an Großver-
braucher und Kantinen initiiert. In der 
Ökomodellregion Hersfeld-Rotenburg 
wird der Focus insbesondere auf die 
regionale Logistik und den Ausbau der 
Schlachtkapazitäten für regionales 

Geflügelfleisch gesetzt. Die genannten 
Ansätze orientieren sich aber in der 
Regel an den Standorten einzelner Be-
triebe und haben somit keine Auswir-
kungen auf eine mögliche Abgrenzung 
der LEADER-Region.  

Insgesamt lässt sich feststellen, dass 
die Identifizierung der Bewohner*innen 
mit der Region Knüll in den Kernbe-
reichen groß ist, jedoch zu den Rand-
bereichen hin stark abnimmt. Die 
Zugehörigkeit zur Region Knüll wird 
hier teilweise anderen Naturräumen 
(‚Schwalm‘, ‚Fuldatal‘) und der Orientie-
rung zu den umliegenden Mittelzentren 
gegenübergestellt. Dazu kommt die 
Zersplitterung des Knüll in unterschied-
liche Verwaltungsregionen, die neben 
einem höheren Koordinationsauf-
wand auch erhebliche Probleme in der 
Öffentlichkeitsarbeit mit sich bringt. Die 
regionale Zeitung bedient beispiels-
weise den Knüll mit vier unterschied-
lichen Lokalteilen, die jeweils über die 
Abgrenzungen des Knüll hinausgehen. 
Ein wichtiger Ansatzpunkt wird daher 
weiterhin die Stärkung der regionalen 
Identität des Knüll sein. Jedoch ist auch 
zu erkennen, dass mit der Anerkennung 
als Naturpark wieder eine stärkere 
Identifizierung mit dem Knüll erfolgt, 
auf die zukünftig aufgebaut werden 
kann. 

... Abgrenzung und Lage  
der Gebietskulisse
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Abbildung 2: Faktsheet zur LEADER-Region Knüll, eigene Darstellung akp_

Lokale Entwicklungsstrategie | Gebietskulisse "Ländlicher Raum"
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Stärken-/Schwächenanalyse  

Mit Blick auf die Gebietskulisse wird es 
auch in der kommenden Förderperiode 
eine wichtige Aufgabe für die LEADER-
Region sein, über die Landkreisgren-
ze hinweg Akteure und Initiativen zu 
vernetzen, gemeinsame Projekte auf 
den Weg zu bringen und übergreifende 
Strukturen zu schaffen. 

Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse:
 

 ■ Regionsinterne Strukturen stärken 
 ■ Akteure, Initiativen und Institutionen 

vernetzen, insbesondere zwischen 
den Landkreisen

STÄRKEN 
 ■ Klare naturräumliche Abgren-

zung der Region 
 ■ Lange Regionalentwicklungs- 

tradition im Knüll 
 ■ Hohe Identifikation der  

Bewohner*innen, insbesondere 
im Kerngebiet 

 ■ Der Naturpark Knüll wurde aus 
der Region heraus entwickelt

 ■ TAG Rotkäppchenland ermöglicht 
professionelle touristische  
Vermarktung 

 
CHANCEN 

 ■ Der Naturpark Knüll bietet großes 
Entwicklungs- und Identifika-
tionspotenzial

SCHWÄCHEN
 ■ Flächenzuschnitte von  

LEADER-Region, Naturpark 
und TAG nicht deckungsgleich  

 ■ Identifikation in den  
Randbereichen der Region  
ist gering

RISIKEN 
 ■ Landkreisgrenze kann als  

Barriere wahrgenommen 
werden 

Kartenmäßige Darstellung der Region  

Abbildung 3: Kartenmäßige Darstellung der Region, eigene Darstellung akp_
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 im Schwalm-Eder-Kreis

 im Landkreis Hersfeld-Rotenburg

 Autobahnen

 Autobahnabfahrten

 Bundesstraßen

 Bahnlinien

 Bahnhaltestellen

 Naturpark Knüll
N

Über LEADER wird in die Wanderinfrastruktur gefördert, was dem Naturpark Knüll und  
dem Tourismusservice Rotkäppchenland e. V. zugute kommt. Foto: Rotkäppchenland
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GESCHLECHTS- UND  
ALTERSZUSAMMENSETZUNG

Die Verteilung der Geschlechter ist in 
etwa gleich, wobei der Anteil der weib-
lichen Bevölkerung leicht abnimmt. Die 
Alterszusammensetzung der Bevölke-
rung in dem Fördergebiet spiegelt den 
demografischen Wandel im ländlichen 
Raum wider. Zwar gibt es bei den unter 
6-Jährigen bei den meisten Kommunen 
einen kleinen Zuwachs zwischen 2010 
und 2020 von durchschnittlich ca. 0,7%, 
jedoch ist der Anteil der über 65-Jähri-
gen im gleichen Zeitraum um ca. 1,6% 
gestiegen. Gleichzeitig vermerkt man 
bei der Altersgruppe der 15 bis unter 
65-Jährigen einen Verlust von ca. 2,3%. 
Diese Gruppe macht fast 64% der Be-
völkerung aus. Der Anteil der jungen 
Menschen in der Region geht zurück 
bei gleichzeitigem Anwachsen der Be-
völkerungsgruppen ab 65. Der Anteil 
der über 65-Jährigen beträgt 2020 
durchschnittlich ca. 23,6% und liegt so-
mit über dem hessischen Durchschnitt 
von ca. 20,8%. Besonders die Gemeinde 
Oberaula im Schwalm-Eder-Kreis sticht 
mit einem Anteil von 26,1% der über 
65-Jährigen heraus. Die Zahlen der 
jüngeren Generationen liegen hinge-
gen alle unter dem hessischen Durch-
schnitt. Lediglich die Stadt Homberg 
(Efze) weist überdurchschnittlich hohe 
Zahlen bei den Kindern und Jugend-
lichen bis unter 15 Jahren auf. In den 
Gemeinden Schwarzenborn, Ottrau 
und Kirchheim gab es 2020 auf 10.000 
Einwohner gerechnet die meisten Ge-
burten im Fördergebiet.2 

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG

Bereits während der Bearbeitung des 
Vorgängerkonzeptes war klar, dass die 
Bevölkerungszahl in dem Förderge-
biet sinken und das Durchschnittsalter 
steigen wird. Trotz der Zuwanderungs-
welle um 2015 herum, minderte sich 
die Anzahl der Bevölkerung zwischen 
2010 und 2020 von 54.696 auf 52.530 
Einwohner*innen - dieses entspricht 
einem Rückgang von ca. 4%. Der 
Trend im Bundesland Hessen ver-
läuft mit einem Zuwachs von ca. 3,7% 
hierzu gegensätzlich. Betrachtet man 
die Wanderungsbewegungen in dem 
Fördergebiet, lässt sich zwischen 2010 
und 2020 ein positiver Saldo feststellen. 
2010 waren es noch ca. 306 Personen 
mehr, die fortgezogen als zugezogen 
sind. 2015 gab es einen starken Zuzug, 
so dass 256 Personen mehr zugezogen 
als fortgezogen sind, 2020 ist es auf 
ca. 158 Personen abgeschwächt.1 Ins-
besondere in den Kommunen entlang 
der Autobahn 7 wird eine hohe Nach-
frage nach Wohnraum festgestellt, so 
dass weiterhin mit einem Zuzug in die 
Region von außen gerechnet werden 
kann.  

BEVÖLKERUNGSPROGNOSE

Im Auftrag des Hessischen Ministeriums 
für Wirtschaft, Energie, Verkehr und 
Wohnen wurde 2021, eine kleinräumige 
Bevölkerungsvorausschätzungen für 
die 422 hessischen Kommunen bis zum 
Jahr 2035 erstellt. Diese prognostiziert 
für das gesamte Fördergebiet eine Ab-
nahme der Bevölkerung von ca. 9,4% 
zwischen den Jahren 2020 und 2035. 
Dieses ist mehr als das Zweieinhalbfa-
che des Durchschnitts des Regierungs-
bezirks Kassels. Zwischen den Gemein-
den des Schwalm-Eder-Kreises und 
des Landkreises Hersfeld-Rotenburg 
bestehen wesentliche Unterschiede. Die 
Gemeinden des Landkreises Hersfeld-
Rotenburg im Fördergebiet müssen 
laut den Berechnungen mit einem 
Verlust von durchschnittlich ca. 12,7% 
der Bevölkerung zwischen 2020 und 
2035 rechnen. Die Gemeinde Nieder-
aula liegt mit einer Abnahme von ca. 
6% im Durchschnitt des Landkreises. 
Die Gemeinden Kirchheim, Neuenstein 
und Breitenbach müssen mit deut-
licheren Verlusten zwischen 10,2 und 
18,7% der Bevölkerung zwischen 2020 
und 2035 rechnen. Für die Gemeinden 
des Schwalm-Eder-Kreises wird ein 
Rückgang von ca. 6% prognostiziert, für 
den gesamten Landkreis ca. 6,7%. Die 
Gemeinden des Fördergebiets müssen 
sich somit auch zukünftig der Heraus-
forderung einer stark schrumpfenden 
Bevölkerung stellen. Der demografi-
sche Wandel wird sich laut den Prog-
nosen auch zukünftig merklich voll-
ziehen. Dieses spiegelt sich auch in der 
alternden Gesellschaft wider. So lag 
das Durchschnittsalter 2020 noch bei 
durchschnittlich ca. 41 Jahren. Dieses 
kann sich bis 2035 auf fast 50 Jahre er-
höhen. Somit würde das Durchschnitts-
alter der Bevölkerung innerhalb von 15 
Jahren um etwa 9 Jahre ansteigen.3  

1 Hessisches Statistisches Landesamt. Hessische Gemeindestatistik. Wiesbaden: Ausgaben 2010, 2015, 2020
2 Hessisches Statistisches Landesamt. Hessenatlas. Website des Hessischen Statistischen Landesamtes:  
   Interaktive Karte 2021
3 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie Verkehr und Wohnen/Hessen Agentur. Hessisches Gemein- 
   delexikon. Datenblätter: Website des Hessichen Gemeindelexikons, 2021

BEVÖLKERUNGSDICHTE

In dem Fördergebiet Knüll leben 2020 
ca. 52.530 Menschen auf einer Fläche 
von 694,27 km², 38.984 in den Gemein-
den des Schwalm-Eder-Kreises und ca. 
13.546 in den Gemeinden des Landkrei-
ses Hersfeld-Rotenburg. Das entspricht 
einer Bevölkerungsdichte von ca. 67,75 
Einwohner*innen pro km². Die höchste 
Bevölkerungsdichte hat die Stadt Hom-
berg (Efze) mit ca. 140 Einwohner*in-
nen pro km² vorzuweisen, welches 
nur in etwa der Hälfte des hessischen 
Durchschnitts von 298 Einwohner*in-
nen pro km² entspricht. Die niedrigste 
Bevölkerungsdichte hat die Gemeinde 
Breitenbach am Herzberg vorzuweisen, 
dort leben pro km² durchschnittlich 39 
Einwohner*innen.1 Der größte Stadt-
teil in der Region ist die Kernstadt von 
Homberg (Efze), diese hat derzeit ca. 
9.300 Einwohner*innen. Stadt- oder 
Ortsteile über 10.000 Einwohner*innen 
sind im Fördergebiet nicht vorhanden. 

Die vorliegende sozio-ökonomische Analyse beschreibt die Region Knüll in  
einer Zeit im Umbruch. Mit Beginn der Corona-Pandemie Anfang 2020 und dem  
Ukraine-Krieg im Jahr 2022 hat sich in der Region einiges verändert, viele Verän- 
derungen sind zum jetzigen Zeitpunkt jedoch wahrscheinlich noch nicht abzu-
sehen. Aufgrund der statistischen Datenlage bezieht sich schon die Analyse auf 
unterschiedliche Zeitpunkte: Häufig sind aktuelle Daten von vor der Pandemie, 
vereinzelt liegen auch Daten aus 2021 vor. Auswirkungen der Pandemie sind u. a. 
im Bereich der Arbeitskräfte zu erwarten, am deutlichsten zeigt sich dies derzeit 
in der Gastronomie, in der das fehlende Personal zu Einschränkungen bei den 
Öffnungszeiten führt. Die Finanzsituation der Kommunen und die Prioritäten für 
die weitere Entwicklung der Region sind derzeit noch nicht vollständig zu über-
blicken. Insofern wird die vorliegende Lokale Entwicklungsstrategie fortlaufend 
weitergeführt werden müssen, um sie an die veränderten Rahmenbedingungen 
anzupassen. 

Bevölkerungsentwicklung  
und demografischer Wandel
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Im Knüllgebiet gibt es eine Vielzahl an 
Vereinen, die thematisch breit ge-
fächert sind: Von Sport- über Musik-
vereine bis hin zu Handarbeitsvereinen 
sind die Angebote weit aufgestellt. 
Eine Herausforderung für die Vereine 
stellt insbesondere der demografische 
Wandel dar, denn das Durchschnitts-
alter der Akteur*innen steigt, die Zahl 
der Aktiven sinkt und neue Formen des 
Ehrenamtes entstehen. Die Corona-
Krise hat insbesondere in Vereinen mit 
einem hohen Altersdurchschnitt für 
erhebliche Einknicke in den Aktivitäten, 
aber auch in der Motivation gesorgt. 
Betroffen sind hiervon in der Regel die 
kulturell ausgerichteten Vereine, Sport-
vereine haben in den meisten Fällen 

mehr Möglichkeiten, junge Menschen 
für die Vereinsarbeit zu begeistern. Die 
Einschätzung ist, dass besonders jün-
gere Menschen sich zunehmend vor-
zugsweise projektbezogen engagieren, 
durch sich wandelnde Familienstruk-
turen entstehen neue Anforderungen 
und soziale Bedürfnisse. Betroffen sind 
hiervon auch Kirchenvorstände und 
Freiwillige Feuerwehren, die derzeit 
noch einen wesentlichen ehrenamt-
lichen Beitrag zur Infrastruktur in den 
Dörfern leisten. Der Nachbarschaftshil-
fe kommt eine hohe Bedeutung zu. Ein 
positives Beispiel hierfür ist u.a. der Ver-
ein „Menschen unterstützen Menschen“ 
in Neuenstein, der auf ehrenamtlicher 
Basis nachbarschaftliche Unterstützung 

und Hilfeleistungen insbesondere für 
ältere Menschen anbietet. 

Sowohl im Schwalm-Eder-Kreis als 
auch im Landkreis Hersfeld-Rotenburg 
gibt es zudem kreisweite Koordinie-
rungsstellen für Nachbarschafts- und 
Generationenhilfe, die interessierte 
Kommunen und Gruppen bei dem 
Aufbau der ehrenamtlichen Angebote 
unterstützen. Im Landkreis Hersfeld-
Rotenburg wurde 1999 eine Bürger-
stiftung für den gesamten Landkreis 
gegründet, die sich der Förderung und 
Unterstützung u.a. von Jugend- und 
Altenhilfe und bürgerschaftliches En-
gagement widmet. 

Vereinswesen und bürgerschaftliches Engagement

Stärken-/Schwächenanalyse
Bevölkerungsstruktur

Die Entwicklung der Bevölkerungsstruk-
tur entspricht weitgehend der erwarte-
ten Entwicklung in ländlichen Räumen: 
Die Einwohner*innenzahl geht zurück, 
die Bevölkerung wird insgesamt älter. 

Jedoch gibt es durchaus Ansätze, die 
auch positiv wahrgenommen werden 
können: Die Geburtenrate bleibt weit-
gehend stabil, es gibt – anders als vor 
einigen Jahren – einen Zuzug in die 
Region. Das Ehrenamt spielt eine große 
Rolle in der Region, ist aber aufgrund 
veränderter Lebensbedingungen der 
Menschen unter Druck. Ehrenamtliche 
Leistungen der Menschen sollten nicht 
als selbstverständlich angesehen wer-
den, vielmehr gilt es, Ehrenamtliche zu 
unterstützen und professionell zu be-
gleiten.  

Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse: 

 ■ Unterstützung des Ehrenamtes und 
der Vereine als wichtige Plattformen 
für Begegnung und Kommunikation 

STÄRKEN 
 ■ Abschwächung des Bevölke-

rungsrückgangs 
 ■ Zuwanderung in die Region 
 ■ Hohe Bedeutung des Ehrenamts 
 ■ Zahlreiche Vereine in der Region 

 
CHANCEN 

 ■ Zunehmender Zuzug in die  
Region ermöglicht Verjüngung 
der Altersstrukturen 

SCHWÄCHEN
 ■ Geringe Bevölkerungsdichte
 ■ Abnehmende Einwohner*innen-

zahlen 
 ■ Zunehmende Überalterung der 

Bevölkerung
 ■ Abwanderung von jungen  

Menschen
 ■ Vereinsstrukturen unter Druck 

RISIKEN 
 ■ Weiterer Bevölkerungsrückgang 

beeinträchtigt Lebensqualität  
in der Region 

 ■ Rückgang des Ehrenamts 
schränkt soziale und  
kulturelle Angebote ein

 ■ Präsentation des Knüll als attrak-
tiven Ort zum Leben, Wohnen 
und Arbeiten – im Binnen- und im 
Außenmarketing 

Insbesondere Vereine profitieren von der Förderung „Regionalbudget“ für kleinere, investive Projekte. Landrat Torsten 
Warnecke (Landkreis Hersfeld Rotenburg) übergab im Jahr 2022 den Förderbescheid für die Projekte an den Vorsitzenden 
des Vereins zur Regionalentwicklung im Knüllgebiet e. V. Walter Glänzer. Foto: Cordelia Fehrenbacher

4 Hessisches Statistisches Landesamt. Die Bevölkerung in Hessen am 31.12.2020 nach Alter, Geschlecht und Staatsange- 
   hörigkeit (bis zur Gemeindeebene. Website des Hessischen Statistischen Landesamtes, 2021

Die nichtdeutsche Bevölkerung ist in dem 
Zeitraum von 2010 bis 2020 gestiegen. 
So lag der Anteil der nichtdeutschen Be- 
völkerung 2010 im Fördergebiet durch-
schnittlich bei ca. 3%. Bis 2015 steigerte 
sich der Anteil auf ca. 3,6%. 2020 waren 
es ca. 6,6%, womit sich der Anteil der 
nicht deutschen Bevölkerung innerhalb 
von 10 Jahren verdoppelt hat. Im Jahr 
2021 liegt der Anteil der Nichtdeutschen 
im Fördergebiet bei ca. 7,65%. Mit ca. 17%  
der Bevölkerung hat Schwarzenborn den 
größten Ausländeranteil. Dahinter folgt 
Neuenstein mit ca. 13,2% und Homberg 
mit ca. 12,39%. Mit jeweils unter 3% des 
Ausländeranteils an der Bevölkerung bil- 
den Frielendorf und Ottrau das Schluss-
licht. Im Vergleich zum hessischen Durch- 
schnitt ist der Anteil der nichtdeutschen 
Bevölkerung im Fördergebiet jedoch 
weiterhin gering, 2020 waren es hier 
16,6%. Nachdem es 2015 und 2016 einen 
starken Zuwachs an Erstanträgen von 
Asylbewerber*innen gegeben hat, ist 
die Anzahl ab 2017 stark rückläufig.4

In Teilen hat der Anteil der nichtdeut-
schen Bevölkerung einen direkten 
Zusammenhang mit der Wirtschafts-
struktur des Knüll, es ist auch davon 
auszugehen, dass nicht alle Bewegun-
gen statistisch erfasst werden. Be-
sonders in der Gemeinde Neuenstein 
werben Unternehmen saisonal aus-
ländische Arbeitskräfte an, vorwiegend 
aus dem osteuropäischen Raum. So ist 
die Zahl der Ausländer*innen in Neuen-
stein ist geprägt durch die Belegschaft 
des ortsansässigen Logistikbetriebs, der 
einen hohen Anteil polnische Staats-
angehörige beschäftigt, die somit auch 
ca. 50 % des Neuensteiner Ausländer-
anteils ausmachen. Die polnischen 
Arbeiter*innen sind jedoch aufgrund 
befristeter Arbeitsverträge häufig nur 
begrenzt vor Ort, die Fluktuation in der 
Belegschaft ist groß. Hieraus resultiert 
ein Bedarf an kurzfristig verfügbaren 
Wohnraum, der mit eher kleinen Wohn-
flächen eine kostengünstige Miete 
ermöglicht. 

Migration

Die Entwicklung der letzten Jahre hat 
gezeigt, dass es einen stetigen Zu-
wachs der ausländischen Bevölkerung 
gibt und sich dieser Entwicklung vor-
aussichtlich auch zukünftig fortsetzen 
wird. In Anbetracht des Krieges in der 
Ukraine und der Aufnahme Geflüchte-
ter, wird die Zahl der Erstanträge von 
Asylbewerber*innen 2022 voraussicht-
lich steigen. Eine Aussage zu der zu-
künftigen Entwicklung lässt sich jedoch 
zu dem jetzigen Zeitpunkt nicht tätigen. 
Herausforderungen bestehen vor allem 
in der Integration in den Arbeitsmarkt, 
aber auch in den Sozialstrukturen der 
Dörfer und Städte. Gerade in den Dör-
fern wird insbesondere in den Vereinen 
viel für die Integration geleistet, mit 
der Jugendarbeit können ausländische 
Familien gut angesprochen und in das 
Dorfleben einbezogen werden.

Lokale Entwicklungsstrategie | Sozio-ökonomische Analyse
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phase. (Schwalm-Eder-Kreis, Dorfent-
wicklung, kein Datum) 2021 wurden 
auch die Stadt Neukirchen im Schwalm- 
Eder-Kreis sowie die Gemeinde Nieder-
aula aus dem Kreis Hersfeld-Roten-
burg in das Förderprogramm aufge-
nommen. (Hessisches Ministerium für 
Umwelt, 2021) Die Gemeinde Frielen-
dorf war seit 2012 im Dorfentwicklungs-
programm, hat dieses jedoch 2021 
abgeschlossen. 

Ziel der hessischen Landesregierung 
ist es, mit dem Dorfentwicklungspro-
gramm ländliche Räume in Hessen 
zu stärken und weiterzuentwickeln. 
Gefördert werden hier Vorhaben im 
Bereich der Daseinsvorsorge und Ba-
sisinfrastruktur, der Neugestaltung von 
Freiflächen mit besonderer Bedeu-
tung, Maßnahmen des städtebaulich 
verträglichen Rückbaus sowie Inves-
titionen in den Erhalt von Gebäuden 
aber auch Dorfentwicklungskonzepte 
und Beratungsleistungen. Auch private 
Bauvorhaben können gezielt gefördert 
werden. 

Einen inhaltlichen Austausch zwischen 
den Dorfentwicklungs-Kommunen im 
Knüll hat es nach eigenem Bekunden 
bisher nicht gegeben, auch wenn in 
den Konzepten zahlreiche regionale 
Fragestellungen wie z.B. die Siedlungs-
entwicklung oder die Daseinsvorsor-
ge angesprochen werden. Zukünftig 
besteht hier ein großes Potential in der 
Abstimmung der Konzepte und Maß-
nahmen, da sich die Fördermöglich-
keiten auf kommunaler und regionaler 
Ebene gut ergänzen. 

Gesundheit, Versorgung,  
Freizeit und Kultur

GESUNDHEIT

Nach Schließung der Homberger Klinik 
2010 ist für die medizinische Versor-
gung im Knüllgebiet kein Krankenhaus 
mehr vorhanden. Die nächsten Kliniken 
im Schwalm-Eder-Kreis befinden sich 
in Schwalmstadt und Melsungen und 
im Kreis Hersfeld-Rotenburg in Bad 
Hersfeld und Rotenburg. Genaue Zahlen 
zur aktuellen ärztlichen Versorgung in 
der Region und zu deren zu erwarten-
den Entwicklung liegen bisher nicht vor. 
Die Zahl der Hausarztpraxen ist rück-
gängig, die Kommunen berichten da-
von, dass Nachfolger für Ärztinnen und 
Ärzte, die in Rente gehen, kaum oder 
gar nicht zu finden sind. Die fachärzt-
liche Versorgung wird als noch schwie-
riger eingeschätzt, Facharztangebote 
liegen häufig außerhalb der Region. 

Um die ärztliche Versorgung der Region 
zu sichern, hat der Landkreis Hersfeld-
Rotenburg eine Hausarztakademie 
gegründet, um angehende Ärztinnen 
und Ärzte bei dem Berufseinstieg in 
der Allgemeinmedizin zu unterstützen 
und zu fördern. Mit dem Pilotprojekt 
„Experience Workshop“ sollen Medizin-
student*innen gezielt angesprochen 
werden.⁵  

Im Bereich der Pflege wird die zu er-
wartende Altersentwicklung mit einem 
steigenden Durchschnittsalter in den 
kommenden Jahren eine Herausforde-
rung sein. Hierbei steigt aber nicht nur 
in der Altersgruppe der über 65-Jähri-
gen die Zahl der Pflegebedürftigen an. 

Besonders die Pflegebedürftigkeit der 
Altersgruppe der 0- bis 40-Jährigen 
hat im Schwalm-Eder-Kreis zwischen 
2013 und 2017 um 32,7% zugenommen, 
ebenso die Anzahl der Pflegebedürf-
tigen über 80 Jahren. Gerade bei der 
Zunahme der Pflegebedürftigkeit der 
Jüngeren handelt es sich jedoch zu-
mindest in Teilen um eine statistische 
Frage, da 2017 das Verfahren zur Erfas-
sung der Pflegebedürftigkeit umgestellt 
wurde und seither auch geistige oder 
psychische Beeinträchtigungen ver-
stärkt erfasst werden. 

Schaut man auf die Pflegequote von 
2017 zeigt sich, dass 8,9% der unter 
80-Jährigen und 44% der über 80-jäh-
rigen Pflege benötigen, mit einem wei-
teren Zuwachs ist zu rechnen. Das am-
bulante Pflegeangebot wird zunächst 
als ausreichend eingeschätzt, die Ver-
sorgung mit Angeboten für Tagespflege 
und Entlastungsangebote für Aufgaben 
des täglichen Bedarfs ist jedoch bisher 
nicht ausreichend. Auch die Wohnsitua-
tion ist – bei Eigentümer*innen von Ge-
bäuden - oft nicht angepasst, kleinere, 
barrierefreier Mietwohnraum ist zudem 
nicht ausreichend vorhanden. Bei der 
stationären Pflege zeigt sich, dass aus- 
reichend Heimplätze vorhanden seien. 
Aufgrund des Personalmangels können 
die Heime aber nicht voll belegt werden. 
Zudem seien Kurzzeitpflegeplätze rar. 
Ein Altershilfeplan für den Schwalm-
Eder-Kreis soll dieses Jahr erstellt 
werden.6  

⁵  Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Hausarztakademie Hersfeld-Rotenburg. Website des Landkreises Hersfeld-Rotenburg,  
    2022
6 Sonja Pauly (Leader Region Schwalm-Aue). Pflege. Interview mit Sonja Weidel, Annika Quanz und Henning Pfannkuch 
   (Pflegestützpunkt und die Leitstelle des Schwalm-Eder-Kreises) 2022

SIEDLUNGSSTRUKTUR

Das Bild des Knüll ist geprägt von ge-
wachsenen Dörfern und kleinen Städ-
ten, die weitgehend noch intakte Orts-
ränder haben und sich daher noch gut 
in die Landschaft einbinden. Der Anteil 
der Kulturdenkmäler und der denkmal-
geschützten Gesamtanlagen in den 
Dorf- und Stadtkernen ist aufgrund der 
gewachsenen Strukturen hoch, dies 
liegt u. a. auch an dem hohen Anteil an 
– teilweise noch gut erhaltenen – Fach-
werkgebäuden, die jedoch in Teilen 
durchaus sanierungsbedürftig sind. 

Im Fördergebiet des Knüll gibt es keine 
flächendeckende Erfassung der Wohn-
raumsituation sowie des Leerstands 
der Gebäude. Nur einzelne Kommunen 
– insbesondere solche, die in das Dorf-
entwicklungsprogramm aufgenommen 
wurden oder sich hierzu beworben 
haben – haben sich intensiver mit den 
Zahlen zum Leerstand beschäftigt. 
Grundsätzlich kann von einer Leer-
standsquote bei den Wohngebäuden 
zwischen 4% und 15% ausgegangen 
werden. Veränderungen in den Eigen-
tumsstrukturen werden sich dort erge-
ben, wo heute noch ältere Menschen 
– häufig allein oder zu zweit – ganze 
Hofreiten bewohnen. 

Die Gründe für die Leerstände sind 
verschieden: Teils liegt der Leerstand 
an überhöhten Vorstellungen für die 
jeweiligen Kaufpreise, teils entsprechen 
die Gebäude und deren Grundstücks-
zuschnitte nicht den Anforderungen an 
heutiges Wohnen. Auch spielen schwie-

rige Eigentumsverhältnisse wie Erben-
gemeinschaften eine Rolle. Nicht er-
fasst werden hierbei die leerstehenden 
oder untergenutzten Nebengebäude, 
die häufig nur in Teilen für eine Lager-
nutzung verwendet werden. Durch die 
Aufgabe kleinerer landwirtschaftlicher 
(Nebenerwerbs-)Betriebe haben u. a. 
die dazugehörenden Nebengebäude 
ihre Funktion verloren.

Nahezu in jedem Dorf gibt es nach Ein-
schätzung der Kommunen ein Gebäu-
de, das in einem so schlechten bauli-
chen Zustand ist, dass dringend – u. a. 
mit der Denkmalpflege – der weitere 
Umgang mit der Bausubstanz und die 
mögliche zukünftige Nutzung geklärt 
werden müssten. In den meisten Fällen 
ist keine Bündelung der Leerstände in 
den Ortskernen festzustellen, jedoch 
gibt es immer wieder einzelne Situati-
onen in engen Dorfkernen, wo im De- 
tail zu prüfen ist, ob die enge Lage der 
Wohngebäude ohne Freiflächen im 
Dorfkern durch eine Neustrukturierung 
der Flächen zu einer attraktiveren 
Wohnsituation führen kann. 

WOHNEN

Auch zum Thema Wohnen liegt für das 
Fördergebiet bisher keine umfassende 
Analyse vor, jedoch wird seitens des 
Schwalm-Eder-Kreises für 2023 die 
Durchführung einer Wohnraumanalyse 
für den gesamten Landkreis geplant. 
Nach derzeitiger Einschätzung wird im 
Fördergebiet weitgehend in Ein- und 
Zweifamilienhäusern im Eigentum 

Gleichwertige Lebensverhältnisse  
für ALLE: Daseinsvorsorge
Wohnen und Siedlungsstruktur 

gewohnt. Demgegenüber wird das 
Angebot an Mietwohnungen – gerade 
an solchen mit kleinem Zuschnitt – als 
viel zu knapp eingeschätzt. Gerade für 
junge Menschen, die eine Ausbildung 
beginnen wollen, sind entsprechende 
Wohnangebote von hoher Bedeutung, 
aber auch Senior*innen, die in der Re-
gion auf kleinerem Wohnraum wohnen 
bleiben wollen, sind nur wenige Ange-
bote vorhanden – und diese meist auch 
nicht barrierefrei ausgebaut. Gerade 
rund um die Logistikbetriebe in Neuen-
stein besteht zudem auch zusätzlicher 
Bedarf für die im Gewerbe arbeitenden 
Personen - zu einem großen Teil ost-
europäische Staatsbürger. Sie benöti-
gen zunächst passenden Wohnraum, 
in der Regel kleine Wohnungen und 
Wohngemeinschaften. Die Fluktuation 
in der Belegschaft ist aufgrund der 
Saisonabhängigkeit sehr hoch. Erst bei 
Festanstellung entsteht Interesse an 
größeren Wohnungen oder Häusern, 
da in diesem Fall häufig die Familie 
ebenfalls in die Region zieht.

DORFENTWICKLUNGSPROGRAMM

Im Knüll sind derzeit überproportional 
viele Kommunen im hessischen Dorf-
entwicklungsprogramm. Im Schwalm-
Eder-Kreis befinden sich die Gemein- 
den Knüllwald noch bis 2023 und die 
Gemeinde Ottrau bis 2024 in der Um-
setzungsphase. Die Stadt Homberg 
(Efze) im Schwalm-Eder-Kreis und die 
Gemeinde Neuenstein im Landkreis 
Hersfeld-Rotenburg werden bis 2027 
gefördert und sind noch in der Konzept- 

Lokale Entwicklungsstrategie | Sozio-ökonomische Analyse



1918

GEMEINSCHAFTS- UND  
GEMEINDEHÄUSER 

In nahezu allen Dörfern des Knüll gibt 
es zum jetzigen Zeitpunkt noch Dorf-
gemeinschaftshäuser, oft werden diese 
noch durch kirchliche Gemeindehäuser 
und /oder Vereinsheime ergänzt. Die 
Nutzung ist bei den wenigsten Gebäu-
den intensiv, der Sanierungszustand ist 
sehr unterschiedlich, insbesondere sind 
die wenigsten Gebäude energetisch 
auf einem guten Stand. Gerade in klei-
neren Dörfern sind die Gemeinschafts-
häuser gleichzeitig oft noch das einzige 
Infrastrukturangebot, was nach dem 
Wegfall aller anderen Angebote geblie-
ben ist, sie werden sowohl für politische 
Sitzungen und Vereinsangebote als 
auch für Familienfeiern genutzt. 

Trotz des – in der Regel von den Kom- 
munen vorgehaltenen – Gebäude-An-
gebotes wurde im Rahmen der Betei-
ligung häufiger der Wunsch geäußert, 
dass es in den Dörfern wieder mehr 
Begegnungsmöglichkeiten geben sollte, 
dass Menschen wieder Anlässe haben 
sollten, zusammen zu kommen, um  
z. B. voneinander zu lernen oder ge-
meinsam Dinge zu reparieren. Durch 
die Änderung von Lebensgewohnhei-
ten und mutmaßlich auch durch die 
Corona-Pandemie haben sich die 
Strukturen so verändert, dass andere 
Anlässe als früher gebraucht werden, 
um Begegnung zwischen den Men-
schen zu ermöglichen. 

mit dem Kulturnetzwerk Schwalm-Eder, 
in dem seit 2002 zahlreiche Künstler*in-
nen, Kulturinitiativen, Theater- und Mu-
sikgruppen aus dem Raum Schwalm-
Knüll zusammengeschlossen sind. Sie 
organisieren diverse Veranstaltungen, 
Workshops und Ausstellungen und zäh-
len zu den größten Kulturnetzwerken in 
Deutschland. In Ottrau-Immichenhain 
ist das „theater 3 hasen oben“ ansässig, 
dessen Repertoire Stücke für Kinder 
und Erwachsene aus der dramatischen 
Literatur und Eigenproduktionen um-
fasst. Das Tourneetheater ist ganzjährig 
im gesamten deutschsprachigen Raum 
unterwegs und tritt auch in der Region 
auf. Überregional bekannt ist auch 
die Theatergruppe „Klarteckst“, die in 
Breitenbach am Herzberg auftritt und 
sich dort in 2011 - auch mit LEADER-
Mitteln - eine ehemalige Gaststätte 
zum Theatersaal ausgebaut hat. Diese 
wurde in 2016 – ebenfalls gefördert – 
um einen barrierefreien Zugang und 
Sanitäranlagen ergänzt.  

In Homberg (Efze) ist die Kooperation 
„HOMEberger“ entstanden, die mit 
ihrem Projekt „Summer of Pioniers“ für 
mediales Aufsehen gesorgt haben. 20 
Kreative und Digitalarbeiter*innen aus 
u.a. Berlin, Hamburg, Jena, dem Rhein-
Main-Gebiet und Wien wurden ausge-
wählt und haben sich mit der Thematik 
beschäftigt, wie neues Leben auf dem 
Land entstehen kann. Die „HOMEber-
ger“ selbst sind ein Zusammenschluss 
einiger Unternehmer aus dem Hand-
werk. Ihr Ziel ist es, Nordhessen lokal, 
attraktiv und nachhaltig zu gestalten, 
als touristische Akteure zu agieren und 
den ländlichen Raum mit innovativen 
Ideen eine hohe Lebensqualität zu 

schaffen. Der Kooperation wurde 2019 
der Tourismuspreis der GrimmHeimat 
NordHessen verliehen sowie der Hessi-
sche Demografiepreis 2020. 10

Die Festivalkultur in der Region hat 
u.a. unter der Corona-Pandemie stark 
gelitten. Vor der Pandemie gab es mit 
dem Burg-Herzberg-Festival in Brei-
tenbach am Herzberg, dem „Burgberg-
festival“ und dem „Musikschutzgebiet“ 
in Homberg (Efze) mehrere Festivals, 
die teilweise überregional bekannt 
waren. Ergänzt wurden diese Angebote 
durch kleinere Festivals an unterschied-
lichen Orten. Ob alle Festivals nach der 
Pandemie wieder aufgenommen wer-
den können, ist zum jetzigen Zeitpunkt 
noch unklar, erste konkrete Planungen 
bestehen jedoch bereits, beispielsweise 
beim Burg-Herzberg-Festival und dem 
Musikschutzgebietsfestival.

Aus kulturhistorischer Perspektive ist 
insbesondere die Geschichte der Stadt 
Homberg (Efze) zu nennen, in der 1526 
in der Marienkirche die Homberger 
Synode abgehalten wurde, die die 
Einführung der Reformation zur Folge 
hatte. Unter anderem bietet das Haus 
der Geschichte als außerschulischer 
Lernort einen Einblick in diesen Teil 
der Regionalgeschichte. Eine alltags-
kulturelle Besonderheit der Region sind 
zudem die in fast allen Orten vorhan-
denen Backhäuser, die teilweise noch 
regelmäßig in Betrieb sind, zu denen 
aber auch an vielen Orten die Kennt-
nisse nach und nach verloren gehen 
– ähnlich wie weitere traditionelle 
Handwerkstechniken, u.a. zur Lebens-
mittelverarbeitung.

9  Schwalm-Eder-Kreis/Hessisches Ministerium für Soziales und Integration/Arbeitswelt Hessen. Ausbildungs- und Arbeits
     marktstrategie 2020-2022. Kreisausschuss des Schwalm-Eder-Kreises 2020, S.14 
10 HOMEberger. Menschen machen Heimat. Website der HOMEberger, ohne Veröffentlichungsdatum

VERSORGUNG

Die ländliche Prägung der Region Knüll 
mit teils sehr kleinen Kommunen trägt 
dazu bei, dass die Verwaltungsstruktu-
ren kleinteilig und bürgernah ausge-
richtet sind. Mit der Kreisverwaltung 
des Schwalm-Eder-Kreises in Homberg 
(Efze) sind zudem alle kreisweiten 
Dienstleistungen und Behörden für die 
sieben betroffenen Kommunen in der 
Region gut erreichbar.  

Die Versorgung mit Waren und Dienst-
leistungen ist vor allem durch die Stadt 
Homberg (Efze) abgedeckt, die als 
Kreisstadt gleichzeitig die Funktionen 
eines Mittelzentrums übernimmt. Die 
Grundversorgung für den täglichen 
Bedarf – beispielsweise mit Lebens-
mitteln – findet überwiegend in den 
zentralen Kernbereichen der einzelnen 
Kommunen statt, die im Regionalplan 
als Grundzentren klassifiziert sind. Auch 
in den letzten Jahren hat eine weitere 
Reduzierung des Nahversorgungs-
angebotes stattgefunden, mittlerweile 
sind auch in mittleren Dörfern kaum 
noch Angebote zur Nahversorgung und 
sozialen Infrastruktur vorhanden. Nur 
vereinzelt wurden in den letzten Jahren 
Läden zur Nahversorgung neu einge-
richtet, insbesondere in Schwarzenborn 
wird das geschaffene Angebot über die 
kommunalen Grenzen hinaus genutzt. 
Es gibt zahlreiche mobile Bäcker und 
Lebensmittelanbieter, die ein- oder 
mehrmals in der Woche die Dörfer 
im Knüll ansteuern. Um weiterhin die 
Erreichbarkeit von Versorgungseinrich-
tungen in den Grundzentren besonders 
für ältere Menschen und auch nicht-
mobile Menschen anderer Altersstufen 

sicherzustellen, nimmt das Angebot von 
flexiblen und altersgerechten Mobili-
tätsmöglichkeiten eine zunehmende 
Bedeutung in der Region ein.

KINDERBETREUUNG 

Für die tägliche Organisation von Fami-
lien spielen die Angebote für Kinderbe-
treuung eine entscheidende Rolle. In 
den Gemeinden des Schwalm-Eder-
Kreises gibt es etwa 20 Kindertages-
stätten und vier Kindergärten. Davon 
befinden sich elf der Kindertagesstät-
ten in der Stadt Homberg (Efze). Einige 
der Einrichtungen sind evangelisch und 
eine katholisch ausgerichtet.7 

In den vier Gemeinden des Landkreises 
Hersfeld-Rotenburg sind sechs Kinder- 
tagesstätten und ein Kindergarten vor- 
handen. Drei der Einrichtungen befin-
den sich in der Gemeinde Niederaula 
und sind alle in evangelischer Träger-
schaft.8 

Im Schwalm-Eder-Kreis lag die die 
Betreuungsquote von Kindern zwischen 
dem dritten und dem sechsten Lebens-
jahr im März 2019 bei ca. 92,7% und 
somit knapp über dem Landesdurch-
schnitt. Besondere Herausforderung 
ist die Betreuung in den Abend- bzw. 
Nachtstunden. Eine Schließung dieser 
Lücke soll vor allem durch die Kinder-
tagespflege geschehen. Auf 270 Kinder 
unter 14 Jahren kamen im März 2019 
etwa 88 registrierte Tageseltern. Die 
öffentlich geförderten Angebote der 
Tagespflege werden jedoch immer 
seltener in Anspruch genommen, wel-
ches vermutlich mit dem Ausbau der 
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7 Schwalm-Eder-Kreis. Bildung - Frühkindliche Bildung - Kindertagesstätten. Website des Schwalm-Eder-Kreises, ohne   
    Veröffentlichungsdatum
8 Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Kindertageseinrichtungen im Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Online-Dokument: Website 
    Landkreis Hersfeld-Rotenburg 2017

Nachmittagsbetreuung an Schulen 
zusammenhängt. Das Betreuungsan-
gebot von Kindern unter dem dritten 
Lebensjahr lag im Jahr 2018 bei knapp 
30% und ist in den Jahren zuvor stetig 
angewachsen. Es ist davon auszugehen, 
dass dies zum einen an den geschaffe-
nen Angeboten, zum anderen an einer 
zunehmenden Berufstätigkeit bei den 
Eltern liegt.9

FREIZEIT UND KULTUR

Das Freizeitangebot im Knüll wird im 
Wesentlichen durch die zahlreichen 
Vereine geprägt, die zu unterschied-
lichsten Themen Aktivitäten anbieten 
und bündeln (s. Kapitel Vereinswesen 
und bürgerschaftliches Engagement, 
Seite 15). Gerade im Bereich des Natur-
erlebens sind die bereits vorhandenen 
Wanderwege ein intensiv genutztes 
Angebot, das mit der Anerkennung des 
Knülls zum Naturpark und der Entwick- 
lung der Premiumwander- und -spa-
zierwege „Fabelwege“ derzeit intensiv 
weiterentwickelt wird (s. Kapitel Nah-
erholung und Ländlicher Tourismus, 
Seite 36). Darüber hinaus sind zahlrei-
che weitere Aktivitäten wie Radfahren, 
Reiten, Kanufahren in der Region mög-
lich. Besondere Attraktionen im Bereich 
Naturerleben sind der Wildpark Knüll 
in Homberg (Efze) und der Silbersee in 
Frielendorf. Wintersport ist bei entspre-
chender Witterung auf dem Eisenberg 
möglich. Die Anzahl der Schneetage 
nimmt aufgrund des Klimawandels 
jedoch sukzessive ab. 

Im Bereich der Kultur ist eine wichtige 
kulturelle Initiative „Die Landrosinen“ 
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amtlichen Engagement betrieben wer-
den. Der Umfang des jeweiligen Ange- 
botes ist jedoch recht unterschiedlich 
und hängt meist davon ab, wie viele 
ehrenamtliche Fahrer*innen in der 
jeweiligen Kommune zur Verfügung 
stehen. Das Angebot von Bürgerbussen 
wird insbesondere von der älteren Be-
völkerung gerne genutzt und trägt zur 
Sicherung der Versorgungssituation in 
allen Ortsteilen bei.

E-MOBILITÄT 

Angesichts der Mobilitätswende haben 
sich 2017 die fünf nordhessischen Land-
kreise den Ausbau von E-Lade-Infra-
struktur als Ziel gesetzt. 2019 wurde 
daraufhin die Studie „Elektromobilitäts-
konzept Nordhessen“ erarbeitet. Durch 
die Teilnahme am Wettbewerb zur För-
derung von kommunalen Elektromobili-
tätskonzepten des Bundesministeriums 
für Verkehr und digitale Infrastruktur 
(BMVI), wurde die Erstellung des Kon-
zeptes vom Bund gefördert. 

Aus der Potentialanalyse wurde ein 
Konzept für ein bedarfsgerechtes, flä-
chendeckendes Ladeinfrastrukturnetz 
sowie Ergänzungen des bestehenden 
öffentlichen Personenverkehrsangebo-
tes durch innovative Elektromobilitäts-
angebote erarbeitet.12 Als kurzfristigen 
Bedarf für den Landkreis Hersfeld-Ro-
tenburg wurden 58 AC (Wechselstrom)-
Ladepunkte (Bestand: 21) und 11 DC 
(Gleichstrom)-Ladepunkte (Bestand: 11) 
ermittelt. 

Im Schwalm-Eder-Kreis sind es 87 AC-
Ladepunkte (Bestand:13) und 17 DC-
Ladepunkte (Bestand:0).13 Im Rahmen 

des Elektromobilitätskonzeptes sind 
mittlerweile verschiedene Ladepunkte 
entstanden, ein weiterer Ausbau soll 
mit Hilfe von Fördergeldern des Landes 
Hessen erfolgen. 

RADVERKEHR 

Zwar gibt es mit den touristischen Rad-
wegen und insbesondere dem Bahn-
radweg Rotkäppchenland Radwege-
angebote, die auch gerne im Alltag 
genutzt werden, jedoch wird insgesamt 
das Radwegenetz des Knüll als lücken-
haft angesehen. Eine Nutzung von Feld- 
wegen ist aufgrund des Pflegezustands 
nicht immer möglich, kleinere Straßen 
werden aufgrund des zunehmenden 
Pkw- und Lkw-Verkehrs häufig als un-
sicher eingeschätzt. 

Aufgrund der zunehmenden Nutzung 
von E-Bikes ist die Topografie des Knülls 
kein Hinderungsgrund mehr für den 
Alltagsradverkehr, die fehlenden Rad-
wege-Verknüpfungen innerhalb der 
Region werden jedoch zunehmend 
kritisiert. 

Mittlerweile wurden auf verschiede-
nen Ebenen diverse Radwegekonzepte 
erarbeitet, neben den beiden Land-
kreisen haben sich auch das Regional-
management Nordhessen und diverse 
einzelne Kommunen mit dem Thema 
beschäftigt. Die Konzepte scheinen 
nach erster Einschätzung nicht immer 
aneinander anzuschließen, ein Rad-
wegeausbau über kommunale Gren-
zen oder sogar Kreisgrenzen hinweg 
bedarf einer umfassenden Abstimmung 
zu Verantwortlichkeiten und Wegefüh-
rungen.  

MITFAHRANGEBOTE UND  
CARSHARING 

Alternative Mobilitätsangebote wie 
Mitfahrangebote oder Carsharing sind 
in der Region bisher kaum vorhanden. 
In der letzten LEADER-Periode ist die 
Einführung einer digitalen Mitfahrbörse 
auf Nordhessenebene nicht gelungen, 
weitere Angebote hierzu wurden nicht  
eingeführt. In einem kreisweiten LEA-
DER-Vorhaben wurde in der letzten 
Förderperiode zudem ein größeres 
Pilotvorhaben Betriebliches Mobilitäts- 
management mit der Landkreisverwal-
tung, der Kreissparkasse, der Stadtver-
waltung Homberg (Efze) und einigen 
Betrieben umgesetzt. Mit dem Projekt 
sollte ein effizienterer Einsatz der 
betriebseigenen Fuhrparke und eine 
Sensibilisierung der Belegschaften zur 
gemeinsamen Nutzung von Fahrzeugen 
erreicht werden. Darüber hinaus kön- 
nen  Carsharing-Angebote nach Feier-
abend von Privaten genutzt werden. 

Bisher ist das Projekt stark auf Homberg 
(Efze) beschränkt geblieben, in einem 
nächsten Schritt wäre zu prüfen, wie es 
sich auch auf die gesamte Region aus 
dehnen lässt. Insgesamt ist festzustel- 
len, dass sich die technischen Voraus-
setzungen für Carsharing und Mitfahr- 
angebote ständig weiterentwickeln, 
daher auch eine Nutzung in der Region 
erneut geprüft werden kann. Ein An-
gebot zur verstärkten Nutzung ver-
schiedener Verkehrsträger in der Region 
besteht z. B. mit dem Modul „Clever-
Route“, mit dem Alternativen zur Pkw-
Nutzung gesucht und auch auf ihre 
Auswirkungen auf die Umwelt geprüft 
werden können. 

12 PwC Deutschland, Elektromobilitätskonzept Nordhessen Kurzfassung, Online-Bericht 2019, S.2
13 PwC Deutschland, Elektromobilitätskonzept Nordhessen Kurzfassung, Online-Bericht 2019, S.7

11 Nordhessischer Verkehrsverbund (NVV). Mehr Angebot,  
    neue Fahrzeuge und neue Buslinien im NVV–Fahrplan
    wechsel in Nordhessen am 12. Dezember. Presse- 
    mitteilung: Website des NVVs 2021

Aufgrund des zunehmend ausgedünnten Nahversorgungsangebots insbe-
sondere in den kleinen Dörfern kommt alternativen Verkehrsangeboten zum 
motorisierten Individualverkehr eine zunehmende Bedeutung zu. Zum jetzigen 
Zeitpunkt ist der Verkehr deutlich von der Autonutzung geprägt, auf lange Sicht 
ist dies jedoch aus ökologischer, aber auch aus sozialer Sicht – mit Blick auf 
Menschen, die nicht über ein eigenes Auto verfügen - nicht tragbar. 

Mit den steigenden Energiepreisen und der zunehmenden Flexibilisierung der 
Arbeitsplätze zeigt sich zudem – noch nicht statistisch, aber in Gesprächen – 
dass die bisher üblichen Gewohnheiten, mit dem eigenen Pkw zur jeweiligen 
Arbeitsstelle zu fahren, in Teilen in Frage gestellt wird. So besteht der Wunsch, 
zunehmend Fahrgemeinschaften zu bilden, Home-Office, Carsharing oder Co-
working-Angebote zu nutzen oder vom Pkw auf das E-Bike umzusteigen. 

Hierdurch verändern sich die Anforderungen in der Region: Neben digitalen 
Angeboten für die Organisation von Mitfahrangeboten kann auch das Angebot 
von Co-Working-Plätzen oder der Ausbau von sicheren Radstrecken entlang der 
Hauptverkehrsverbindungen zu einer Stabilisierung der Verbindung zwischen 
Wohnen und Arbeiten beitragen. Mit dem LEADER-Projekt „Betriebliches Mobili-
tätsmanagement“ über Regio.Mobil wurde darüber hinaus ein Car-Sharing 
Angebot geschaffen, dass die Nutzung von dienstlicher Autoteilung mit einer 
privaten Nutzung kombiniert.

REGIONALER ÖPNV 

Das ÖPNV-Angebot deckt die Haupt-
linien in der Region ab, wurde aber als 
lückenhaft eingeschätzt. Insbesondere 
an Wochenenden, in den Abendstunden 
und in den hessischen Schulferien fehl- 
ten geeignete Verbindungen. Der Nord-
hessische VerkehrsVerbund (NVV) hat 
es sich mit dem Fahrplanwechsel im 
Dezember 2021 zum Ziel gesetzt, alle 
Orte in einer stündlichen Taktung anzu-
binden, in Teilen erfolgt die Anbindung 
über Anruf-Sammel-Taxis. 

Hiervon profitieren auch die Gemeinden 
des Fördergebietes. Das verbesserte 
Angebot ist aber bisher kaum bekannt, 
der ÖPNV hat in der Region weiterhin 
einen schlechten Ruf und wird nicht als 
geeignetes Mobilitätsangebot gesehen. 

Hervorzuheben ist die direkte Buslinie 
420 zwischen der Stadt Homberg (Efze) 
und Bad Hersfeld, die im Dezember 
2021 eingerichtet wurde und auch mit 
einer Preisstufensenkung verbunden 
ist. Hiervon profitieren neben der Stadt 
Homberg (Efze) auch Knüllwald und 
Neuenstein, die von der Linie angebun-
den werden.11 Die Besonderheit der 
Buslinie liegt in der Verbindung über 
die Landkreisgrenzen hinaus, da der 
ÖPNV zuvor innerhalb der Landkreise 
organisiert war. 

BÜRGERBUSSE 

Zur Verbesserung der Erreichbarkeit 
von Versorgungsstandorten haben sich 
in vielen Kommunen ehrenamtlich oder 
kommunal organisierte Bürgerbusse 
etabliert, die mit einem hohen ehren-
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SCHULISCHE BILDUNG  

In der Region ist das Angebot an Schu-
len durchaus gut und breit aufgestellt. 
In den vier Gemeinden des Förderge-
bietes im Landkreis Hersfeld-Rotenburg 
gibt es jeweils eine Grundschule und in 
der Gemeinde Niederaula eine Gesamt- 
schule. 2017/18 wurden die Grundschule 
Niederaula und die Grundschule Aula-
tal in der Gemeinde Kirchheim in das 
Ganztagsprogramm aufgenommen. 
Die Haunetal-Schule in Neukirchen ist 
Teil des „Pakt für den Nachmittag“. Zur 
Sicherung der Schule in Breitenbach 
am Herzberg, werden Kinder aus dem 
Ortsteil Niederjossa der Gemeinde Nie-
deraula seit dem Schuljahr 2018/19 dort 
eingeschult. Die Gesamtschule in der 
Gemeinde Niederaula ist eine koope-
rative Gesamtschule mit gymnasialem 
Bildungsgang und einem umfassenden 
Nachmittagsangebot.14   

In den sieben Gemeinden des Schwalm- 
Eder-Kreis im Fördergebiet Knüll be-
finden sich insgesamt zwanzig Schul-
standorte. In der Gemeinde Frielendorf 
befinden sich vier Standorte. Drei sind 
Grundschulen, die Ohentalschule ist 
Grund-, Haupt- und Realschule mit 
Förderstufe. In der Stadt Homberg 
(Efze) sind es drei Grundschulen, eine 
Berufsschule, eine Haupt- und Real-
schule mit Förderstufe, ein Gymnasium 
sowie drei Standorte mit Förderschwer- 
punkten, die teilweise einen Einzugs-
bereich über die Region hinaus haben. 
In Homberg (Efze) befindet sich zudem 
auch eine Montessori-Schule in Grün-

dung. Eine weitere Grundschule sowie 
eine Grund- und Hauptschule mit För-
derstufe befinden sich in der Gemein- 
de Knüllwald, ein weiterer Grundschul-
standort in Schwarzenborn. In der 
Stadt Neukirchen befindet sich sowohl 
eine Grundschule als auch eine Integ-
rierte Gesamtschule, als Versuchsschule 
des Landes Hessens. Zwei weitere 
Grundschulen befinden sich in Ober-
aula und Ottrau.15  

Eine Kooperation zwischen den Schulen 
auf der einen Seite und dem Natur-
park auf der anderen Seite besteht 
bisher noch nicht. Wünschenswert wäre 
jedoch eine enge Zusammenarbeit mit 
ausgewählten Betreuungsangeboten 
in der Region, da sich bei Kindern die 
Inhalte für nachhaltige Entwicklung 
und das Verständnis für die Natur auf 
direktem Weg in die Familien bringen 
lassen. 

ERWACHSENENBILDUNG/ 
LEBENSLANGES LERNEN/ 
AUSSERSCHULISCHE BILDUNG

Bildungsangebote für Erwachsene wer-
den durch die beiden Volkshochschulen 
in den beiden Landkreisen angeboten.  
Die jeweiligen Angebote werden ge-
sondert auf den Landkreis-Ebenen ver-
marktet, ein gemeinsames Angebot für 
die Region gibt es bisher nicht. Wichtige 
Bildungsträger in der Region für Kinder 
und Erwachsene ist u. a. das Naturzen-
trum Wildpark Knüll, hier wird neben 
dem Tierbestand auch eine ausführ-
liche Naturrauminformation und ein 

14 Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Entwurf Schulentwicklungsplan. Dokument: Website des Landkreises  
     Hersfeld-Rotenburg 2017, S.7
15 Schwalm-Eder-Kreis. Verzeichnis der Schulen des Schwalm-Eder-Kreises. Dokument: Website des  
     Schwalm-Eder-Kreises 2022

umfangreiches Bildungsprogramm an-
geboten. Ein BNE-zertifiziertes Angebot 
gibt es im Knüll jedoch bisher nicht, 
hier besteht sowohl inhaltlich als auch 
strukturell noch Handlungsbedarf. 

Mit der Anerkennung des Knüll als Natur- 
park ergeben sich neue Anforderungen 
an die Bildungsangebote in der Region. 
Ein erster Schritt hierzu wurde mit der 
Ausbildung von 18 Naturpark-Führer*- 
innen in 2021 getan, die seither regel-
mäßig Führungen im Knüll zu den The- 
men Landschaft, Natur und Regional- 
kultur anbieten. Seitens der Naturpark- 
führer*innen werden bereits regelmä-
ßig Führungen angeboten. Die Ausbil- 
dung weiterer Führer*innen erscheint 
von Seiten des Naturparks jedoch an-
gemessen, um ein vielfältiges, thema-
tisch breit gefächertes Informations-
angebot in der Region präsentieren zu 
können.

 Aufgebaut wird in 2022 ein Angebot 
an Kindergärten, um sich zukünftig am 
Projekt „Naturpark-Kitas“ des Verbands 
Deutscher Naturparke (VDN) zu betei-
ligen. Hierzu kooperiert der Naturpark 
Knüll mit dem Naturzentrum Wildpark 
Knüll und dem Umweltbildungszentrum 
Licherode. Mit bis zu 15 Kindergärten 
aus den Naturpark-Kommunen werden 
je zwei Bildungsveranstaltungen zu 
unterschiedlichen naturparkspezifi-
schen Themenschwerpunkten durchge-
führt. Zukünftig sollen auch Angebote 
für Schulklassen und weitere Gruppen 
entwickelt werden.

Gleichwertige Lebensverhältnisse  
für ALLE: Daseinsvorsorge 
Bildung - Lebenslanges Lernen 

18 Naturparkführer*innen wurden für den Naturpark Knüll in 2021 ausgebildet und bieten nun eine Vielzahl von Führungen 
im Knüll an. Die Zertifikate wurden übergeben durch Staatssekretär des Umweltministeriums Oliver Conz und Vorsitzendem 
des Zweckverbands Knüllgebiet Dr. Nico Ritz. Foto: Judith Walz
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STÄRKEN 
 ■ Breites Warenangebot in den 

Kernstädten und  -orten
 ■ Rollende Läden versorgen die 

Dörfer in der Fläche
 ■ Etablierung von Bio-Hofläden mit 

z. T. überregionaler Bekanntheit, 
z. B. Bio-Hof Groß in Homberg-
Mühlhausen

 ■ Gelebte Traditionen in den 
Dörfern, z. B. Backhaustradition, 
Feste, Trachten

 ■ Zahlreiche private und öffentli-
che kulturelle Initiativen vor-
handen 

 ■ Vernetzung der Kultur im  
Rahmen der „Landrosinen“ / 
„HOMEBerger“

 ■ Ausgeprägtes, aktives Vereins-
leben 

 ■ In fast allen Dörfern Gemein-
schaftsräume vorhanden 

 ■ Teilweise Nachbarschaftshilfen/
Generationenhilfen vorhanden 

CHANCEN 
 ■ Neue Konzepte für ärztliche 

Versorgung sind bundesweit im 
Aufbau 

 ■ 24h-Konzepte für kleinere La-
denstandorte ohne Personal 

 ■ Großes gesellschaftliches Inter-
esse am „Landleben“ 

 ■ Verknüpfung von Kultur und 
Tourismus

 ■ Die Anzahl der aktiven Seniorin-
nen und Senioren nimmt zu

 ■ Bereitschaft von Vereinen/Ver-
einsgemeinschaften zur Über-
nahme von Gemeinschaftsein-
richtungen 

 ■ Hohe Bereitschaft zum sozialen 
Ehrenamt vorhanden

SCHWÄCHEN
 ■ Nachfolger für Hausarztpraxen 

sind schwer zu finden, kritische 
Masse an Patienten fehlt

 ■ Angebot an Fachärzten  
lückenhaft

 ■ Kaum noch Läden für den täg-
lichen Bedarf in den Dörfern 

 ■ Angebote der rollenden Läden 
sind häufig nur wenig bekannt

 ■ Fehlende Weitergabe der  
Kenntnisse von Alt an Jung 

 ■ Aufmerksamkeit für einzelne  
Angebote teilweise nur gering

 ■ Vereinsstrukturen werden durch 
zunehmende Reglementierung 
weniger attraktiv

 ■ Hohe Betriebskosten aufgrund 
des schlechten Ausbaustandards 
bei Gemeinschaftsräumen 

 ■ Starke Konzentration des Ehren-
amtes auf einzelne Personen

RISIKEN 
 ■ Ansprüche junger Ärztinnen und 

Ärzte an Lebens- und Arbeits-
umfeld 

 ■ Kein Interesse der Handels-
unternehmen an der Versorgung 
kleiner Orte, Online-Shopping 

 ■ Sparmaßnahmen der öffentli-
chen Hand bedrohen kulturelle 
Angebote

 ■ Durch den demographischen 
Wandel ist eine weitere Ausdün-
nung der Angebote zu erwarten 

 ■ Finanzieller Druck auf die Kom-
munen stellt Gemeinschafts- 
angebote in Frage 

 ■ Der Anteil der pflegenden An-
gehörigen wird perspektivisch 
zurückgehen

Im Bereich der Daseinsvorsorge zeigt 
sich eine immer stärkere Konzentra-
tion auf die Kernorte, in den Dörfern 
verbleibt häufig nur noch ein Dorfge-
meinschaftshaus als sozialer Anlauf-
punkt. Haben sich viele an das ver-
änderte Nahversorgungsangebot bei 
Lebensmitteln bereits gewöhnt, wird 
im medizinischen Bereich der Engpass 
deutlicher wahrgenommen. Sollte nicht 
gegengesteuert werden, ist eine Ver-
schlechterung der Gesundheitsversor-
gung aufgrund des hohen Altersschnitts 
bei den Ärztinnen und Ärzten und der 
fehlenden Nachfolge zu erwarten. Mit 
ausklingender Corona-Pandemie wer-
den wieder vermehrt Orte und Anlässe 
der Begegnung gesucht, hier wird sich 
zeigen, ob sich neue Formen des Aus-
tausches etablieren können. Insgesamt 
ergibt sich zudem der Wunsch nach 
einer besseren Information über das 
regionale Versorgungs-Angebot, dieses 
könnte z.B. digital aufbereitet werden. 

Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse: 

 ■ Sicherung / Verbesserung der ärzt-
lichen und medizinischen Versor-
gung auf dem Land

 ■ Schaffung von „Sozialen Orten“/ 
Begegnungsorten in den Dörfern

 ■ Vorhandene Nahversorgung  
unterstützen und erhalten

 ■ Örtliche (Lebensmittel-)Versorgung 
durch regionale Produkte stärken 

 ■ Erhalt der Kenntnisse über  
traditionelle Lebensmittelver- 
arbeitung / Kulturtechniken

 ■ Erhalt und Förderung der regiona-
len Kultur, u.a. der lokalen Dialekte

 ■ Regionale Vernetzung und  
Förderung des Kultur- und  
Freizeitangebots 

 ■ Stärkung der Resilienz und  
Zukunftsfähigkeit der Dörfer  
und Städte 

 ■ Umfassende digitale Information 
über Angebote in der Region  
aufbauen 

Stärken-/Schwächenanalyse  
Gesundheit, Versorgung, Freizeit und Kultur

Stärken-/Schwächenanalyse  
Siedlungsentwicklung

STÄRKEN 
 ■ Viel Freiraum für den Einzelnen
 ■ Vergleichsweise niedrige Immo-

bilienpreise
 ■ Hohe Wohnqualität
 ■ Gewachsene Dorfstrukturen 
 ■ Traditioneller Gebäudebestand, 
 ■ viel Fachwerksubstanz 
 ■ Attraktive Lage im Naturpark 

 

 
CHANCEN 

 ■ Entwicklung neuer Wohnformen 
für ältere Menschen

 ■ Gesellschaftliches Interesse am 
„Landleben“ und Wohnen auf 
dem Land

 ■ Gesteigertes Interesse an Wohn-
projekten/gemeinschaftlichem 
Wohnen

 ■ Mehrere Kommunen im IKEK

SCHWÄCHEN
 ■ Leerstand in den Dörfern beein-

trächtigt die Lebensqualität und 
gefährdet die Infrastruktur 

 ■ Dorfkerne bieten z. T. keine at-
traktiven Grundstückszuschnitte

 ■ Wenig Kenntnis von Fachwerksa-
nierung und Baukultur 

 ■ Wenige Mietwohnungen, insbe-
sondere mit kleinen Wohnungs-
zuschnitten 

 ■ Kaum barrierefreie und senio-
rengerechte Wohnangebote 

RISIKEN 
 ■ Rückzug von Grundversorgungs-

einrichtungen aus der Fläche
 ■ Geänderte Anforderungen an 

Ver- und Entsorgungsstrukturen 
 ■ Wertverfall der Immobilien in  

den Dörfern

Auch wenn die Stärkung der Dorfkerne 
und die Innenentwicklung schon lange 
Thema der Regional- und Dorfentwick-
lung sind, zeigt sich hier unvermindert 
Handlungsbedarf in der Region. Weiter- 
hin gibt es Leerstände in den Dörfern, 
Fachwerk wird nicht immer fachgerecht 
saniert, Bauplätze werden ausgewiesen, 
auch wenn hierdurch landwirtschaftli-
che Fläche verloren geht. Das Wohnan-
gebot konzentriert sich weitgehend 
auf das Eigentum von Häusern, Miet-
angebote sind insgesamt knapp. Damit 
wird es aber gerade für junge Men-

schen, teilweise auch für Fachkräfte 
aus anderen Regionen, die zunächst 
ein temporäres Wohnangebot suchen, 
schwierig, in der Region zu bleiben. 
Ältere Menschen bleiben in ihren Häu-
sern wohnen, auch wenn ihnen diese 
eigentlich zu groß sind. 

Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse: 

 ■ Innen- vor Außenentwicklung  
stellen und Ortskerne stärken

 ■ Nachhaltige Entwicklung fördern 
(„Bestand vor Neuausweisung“)

Gleichwertige Lebensverhältnisse  
für ALLE: Daseinsvorsorge 

 ■ Günstige/attraktive Flächenange-
bote innerorts durch Neustrukturie-
rung schaffen

 ■ Nachnutzung/Vermittlung von  
Leerständen unterstützen 

 ■ Bewusstsein für Baukultur schaffen/ 
Attraktivität von Altbauten hervor-
heben

 ■ Attraktivität des Knülls als Wohn- 
und Lebensort kommunizieren

 ■ Schaffung von Angeboten für al-
tersgerechtes Wohnen und Wohnen 
in (kleinen) Mietwohnungen

Lokale Entwicklungsstrategie | Sozio-ökonomische Analyse



2726

Stärken-/Schwächenanalyse 
Lebenslanges Lernen

STÄRKEN 
 ■ Ausführliche Naturraum- 

information im Wildpark Knüll 
vorhanden

 ■ Bildungsangebote über beide 
VHS vorhanden 

 ■ Naturparkführungen mit  
großem Zuspruch 

 ■ Zertifizierte Naturpark- 
führer*innen

CHANCEN 
 ■ Interesse an Natur und Land-

schaft steigt mit Anerkennung 
des Naturparks 

SCHWÄCHEN
 ■ Angebote werden nur punktuell 

präsentiert, 
 ■ keine Vernetzung der VHS
 ■ Einzelne Themenfelder wenig 

vertreten (z.B. Ernährung, Kunst) 
 ■ Keine BNE-zertifizierten 

 Angebote in der Region 

RISIKEN 
 ■ Fehlendes Interesse der Bevölke-

rung an Bildungsangeboten

Im Themenfeld „lebenslanges Lernen“ 
bietet sich eine verstärkte Ausrichtung 
der Region auf die Themen des neuen 
Naturparks an. Von den vorhandenen 
Bildungsangeboten in der Region wer- 
den die Bildungsziele für nachhaltige 
Entwicklung im vorhandenen Angebot 
nur sehr vereinzelt abgedeckt. Eine Ver-
netzung der vorhandenen Bildungsträ- 
ger erscheint sinnvoll. Um die Bildungs-
arbeit zu intensivieren, wird insbeson-
dere eine intensive Zusammenarbeit 
zwischen den Schulen und Kitas und 
dem Naturpark angestrebt, darüber 
hinaus sollen im Naturpark auch zahl-
reiche weitere Angebote für die Bildung 
aller Generationen geschaffen werden.
 

Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse: 

 ■ Stärken der Region (Natur und 
Landschaft) für Bildung nutzen

 ■ „Voneinander lernen“: Kompetenz-
tausch zwischen Generationen 
fördern

 ■ Natur für alle Generationen  
erfahrbar machen

 ■ Ernährung und Gesundheit als Bil-
dungsthema in den Fokus rücken

 ■ Sozio-kulturelle Bildung in der  
Fläche anbieten 

 ■ Schulen und Kindergärten für 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung nutzen, Zusammenarbeit mit 
Naturpark initiieren bzw. ausbauen 
und stärken

STÄRKEN 
 ■ zentrale Lage in der Mitte 

Deutschlands und Europas
 ■ hervorragende Erreichbarkeit 

über die Bundesautobahnen
 ■ Funktionierende ehrenamtliche 

Bürgerbus-Angebote
 ■ Seit Dez. 2021 verbessertes 

ÖPNV-Angebot

 
CHANCEN 

 ■ zunehmende Mobilität der  
Gesellschaft

 ■ zunehmendes Bewusstsein für 
nachhaltige Mobilitätslösungen 

 ■ Elektronische Lösungen für Mit-
fahrangebote und Carsharing

 ■ Großes Interesse an besseren 
Radverkehrsverbindungen

 ■ Verbesserung der Anbindung  
der Region durch den ICE-Halt  
Bad Hersfeld

SCHWÄCHEN
 ■ relative Ferne zu den Wirt-

schafts- und Verdichtungs- 
räumen

 ■ fehlende Anbindung an den 
Schienenverkehr

 ■ Image des ÖPNV im ländlichen 
Raum teilweise schlecht

 ■ Fehlende Radwege
 ■ Fehlende in der Region abge-

stimmte Radverkehrskonzepte

RISIKEN 
 ■ Mögliche Konkurrenz zu  

anderen Regionen 
 ■ Lärm- und Schadstoffbelastung 

durch hohes Verkehrsaufkommen
 ■ Abhängigkeit der Senioren von 

PKW zur Sicherung ihrer 
 Versorgung

Der Knüll liegt zentral in Deutschland, 
ist von der Autobahn gut zu erreichen – 
innerhalb der Region ist er aber bisher 
fast nur mit dem Auto gut zu erschlie-
ßen. Radwege sind nicht systematisch 
ausgebaut, die vorliegenden Radver-
kehrskonzepte sind nicht auf regionaler 
Ebene erstellt und müssten aus Sicht 
der Region aufeinander abgestimmt 
werden. Das ÖPNV-Angebot wurde 
zum letzten Fahrplanwechsel deutlich 
verbessert, bekannt ist dies in der Re-
gion jedoch nur Wenigen, der schlechte 
Ruf der letzten Jahrzehnte haftet dem 
Angebot weiterhin an. Carsharing-An-
gebote werden in der Region punktuell 
entwickelt, werden aber bisher noch 

nicht als ernsthafte Alternative zum 
eigenen PKW wahrgenommen. 

Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse:

 ■ Rad- und Fußverkehr im Alltag 
attraktiver gestalten 

 ■ Kombination verschiedener  
Verkehrsarten („modal split“)  
verbessern

 ■ Verbesserung der Attraktivität  
des ÖPNV

 ■ Ausbau alternativer Mobilitäts- 
konzepte – für Alltagsmobilität  
und Tourist*innen

Stärken-/Schwächenanalyse 
Mobilität

Gleichwertige Lebensverhältnisse  
für ALLE: Daseinsvorsorge 
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chen Anmeldungen nachvollziehen. Im 
Schwalm-Eder-Kreis gab es 2021 insge-
samt 1229 gewerbliche Anmeldungen, 
dies ist im Vergleich zu dem Vorjahr 
ein Minus von ca. 3,8%. Entgegenste-
hend gab es 2020 966 Abmeldungen, 
welches 6,5% weniger als im Vorjahr 
sind. Auffällig ist, dass es besonders 
im ersten Halbjahr wesentlich weniger 
gewerbliche Anmeldungen gab, sich 
dieses ab dem zweiten Halbjahr deut-
lich stabilisiert hat. Ebenfalls gab es 
im ersten Vierteljahr wesentlich mehr 
Abmeldungen, jedoch hat sich auch 
dieses in dem folgenden Dreiviertel-
jahr weitgehend angeglichen. Diese 
Veränderungen lassen sich vermutlich 
mit den Entwicklungen der Corona-
Pandemie erklären und zeigen, dass 
potenziell zukünftige Unternehmer*in-
nen wieder zunehmend bereit sind, 
das Risiko einer Gründung aus sich zu 
nehmen. Eine vergleichbare Statistik 
steht für den Landkreis Hersfeld-Roten-
burg nicht zur Verfügung. 

In einem Teil des Fördergebietes 
(Frielendorf, Homberg (Efze), Knüll-
wald) ist das „Virtuelle Gründerzen-
trum Schwalm“ (VGZ) aktiv, welches 
Existenzgründer*innen berät und auf 
unterschiedliche Weise unterstützt. Die 
Koordinierungsstelle betreibt Öffent-
lichkeitsarbeit, führt mit ehrenamtlichen 
Gründungsmanager*innen Beratungs-
gespräche, hilft bei Fördermittelab-

rechnungen und bei diversen anderen 
Angelegenheiten.20  Im Jahr 2020 
wurden durch das virtuelle Gründer-
zentrum über 72 Beratungsgespräche 
geführt, dabei kam etwa ein Viertel der 
Beratungsanfragen von bestehenden 
Unternehmen, die in ihrer Aufbaupha-
se Schwierigkeiten hatten. Ein Teil des 
Beratungsbedarfs lässt sich mutmaß-
lich auch auf die Corona-Pandemie 
und den daraus entstandenen Unter-
stützungsbedarf zurückführen. Für den 
Erfolg des VGZ Schwalm spricht, dass in 
dem Zeitraum zwischen 2005 und 2017 
über 500 Nachfragende beraten wur-
den, von denen sich 180 selbstständig 
gemacht haben.21 

UNTERNEHMENSNACHFOLGEN

Im Schwalm-Eder-Kreis gibt es seit 
Anfang 2019 den „Betriebsübergabeco-
ach“, ein Projekt, welches auf Grund-
lage der Regionalen Entwicklungskon-
zepte der LEADER-Regionen im Jahr 
2014 entstanden ist. Diese/r unterstützt 
dabei, eine Nachfolge zum Betrieb 
lokaler Unternehmen zu finden. Von 
2019 bis 2021 wurden so insgesamt 165 
Beratungen mit dem Schwerpunkt der 
Unternehmensnachfolge geführt. Da-
von sind 79 Betriebe der IHK und 43 der 
HWK zugehörig, 43 Betriebe sind Be-
triebe der Landwirtschaft oder in freien 
Berufsfeldern. 20 der Betriebe konnten 

schließlich von Mitarbeiter*innen über-
nommen werden und 38 wurden in 
der Familiennachfolge weitergegeben. 
Nach einer externen Nachfolge suchten 
107 Betriebe. Im Landkreis Hersfeld-
Rotenburg gibt es keine spezifische 
Einrichtung zur Beratung bei Unterneh-
mensnachfolgen, jedoch können sich 
Betriebe an die Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft für den Landkreis Hers-
feld-Rotenburg mbH wenden, welche 
durch die LES Hersfeld-Rotenburg 
gefördert wird. Ebenfalls kann die IHK 
eine Anlaufstelle sein. Auch seitens des 
Regionalmanagement wird derzeit eine 
Plattform für Unternehmensnachfolge 
eingerichtet, mit dem Angebot „nexxt-
now“ sollen Unternehmen auf der 
Suche nach Nachfolge und potentielle 
Betriebsnachfolger*innen zusammen-
gebracht werden. 

20 Virtuelles Gründerzentrum Schwalm (VGZ). Ergebnisbericht des Virtuellen Gründerzentrums Schwalm (VGZ)  
     Zeitraum: Januar - Dezember 2020. Dokument: Website des VGZ 2021, S.2
21 Virtuelles Gründerzentrum Schwalm (VGZ). Ergebnisbericht des Virtuellen Gründerzentrums Schwalm (VGZ)
     Zeitraum: Mitte 2005 bis September 2018. Dokument: Website des VGZ 2019, S.2

leistungen. Es folgen das Gastgewerbe 
mit ca. 534 Betrieben und das verar-
beitende Gewerbe mit ca. 473 Betrie-
ben. Mit Blick auf die Beschäftigungs-
zahlen ergibt sich ein anderes Bild: Die 
meisten sozialpflichtig Beschäftigten 
arbeiten im verarbeitenden Gewerbe, 
dahinter folgt das Gesundheits- und 
Sozialwesen und der Handel16 (s. Kap. 
Fachkräfteversorgung, Ausbildungs-
plätze, S. 30).

Im Landkreis Hersfeld-Rotenburg gibt 
es 2019 insgesamt 3.924 Unternehmen. 
Mit 766 Unternehmen beschäftigen 
sich auch hier die meisten Unterneh-
men mit dem Handel. Im Baugewer-
be gibt es 415, in der Erbringung von 
freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen 404 und 
im Gesundheits- und Sozialwesen 349 
Unternehmen. Dahinter folgen der Er-
bringung von sonstigen Dienstleistun-
gen mit 329 und das Gastgewerbe mit 
327 Unternehmen.17  Von den Insgesamt 
49.216 Beschäftigten arbeiteten 2019 
mit 34.657 und somit ca. 70% der Be-
schäftigten im Dienstleistungsbereich. 
Weitere ca. 29% sind im produzieren-
den Gewerbe tätig.18  

Insbesondere an den Beschäftigungs-
zahlen werden die Unterschiede zwi-
schen den Landkreisen deutlich. Sind 
im Schwalm-Eder-Kreis die meisten 
Beschäftigten im verarbeitenden Ge- 
werbe tätig, arbeiten im Landkreis 

ORGANISATIONSSTRUKTUREN

Im Bereich der Wirtschaft sind in der 
Region zahlreiche Akteure aktiv, die 
jeweils eine Interessenvertretung für 
ihre Akteure und Betriebe sind. Dabei 
gibt es in der Regel eine Interessens-
vertretung sowohl für den Landkreis 
Hersfeld-Rotenburg als auch für den 
Schwalm-Eder-Kreis, wie z. B. bei 
den Handwerkskammern (HWK) und 
den Industrie- und Handelskammern 
(IHK). Auch das Regionalmanagement 
NordHessen ist ein wichtiger Akteur im 
Bereich der Wirtschaft, die Arbeit wird 
hier u.a. in den Clustern Mobilität, de-
zentrale Energien, Tourismus und Ge-
sundheit strukturiert. Beide Landkreise 
haben eine eigene Wirtschaftsförde-
rung, im Schwalm-Kreis-gibt es zudem 
noch einen Betriebsübergabecoach, 
der/die über den Landkreis agiert. 

BETRIEBE

Für die Unternehmensstrukturen liegen 
nur statistische Daten auf Landkreis-
ebene vor. Diese zeigen deutliche 
Unterschiede in den Wirtschaftsstruktu-
ren zwischen den beiden Landkreisen. 

Im Schwalm-Eder-Kreis gibt es im Jahr 
2020 ca. 6.842 Betriebe. Fast ein Fünftel 
davon beschäftigen sich mit Handel. 
Das Baugewerbe steht mit etwa 789 
Betrieben an zweiter Stelle, an dritter 
Stelle folgt die Erbringung von Dienst-

Wirtschaftliche Entwicklung  
und regionale Versorgungsstruktur  
Wirtschaftsstruktur & Organisationsstrukturen

Hersfeld-Rotenburg die meisten Be-
schäftigten im Dienstleistungsbereich. 
Es ist davon auszugehen, dass dies auf 
die statistische Zuordnung der Logis-
tikbetriebe zu den Dienstleistungen 
zurückzuführen ist. 

INSOLVENZEN

Im Schwalm-Eder-Kreis gab es 2020 
18 Unternehmensinsolvenzverfahren, 
welches ein wesentlicher Rückgang 
gegenüber den Vorjahren ist. 2015 wa-
ren es beispielsweise noch 30 und 2010 
38 Unternehmensinsolvenzverfahren. 
Im Landkreis Hersfeld-Rotenburg wa-
ren es 2010 noch 34, 2015 sank es auf 
20 herab und 2020 waren es nur noch 
9 Unternehmensinsolvenzverfahren. 
Insgesamt sinkt in beiden Landkreisen 
über die Jahre die Anzahl an Insol-
venzverfahren, dieses entspricht auch 
der Entwicklung im Regierungsbezirk 
Kassel.19  Unklar ist jedoch, wie sich der 
bis 2020 positive Trend mit der Corona-
Pandemie weiterentwickelt hat. Es ist 
davon auszugehen, dass zumindest in 
einzelnen Brachen (wie z.B. Tourismus) 
seither wieder ein Anstieg der Insol-
venz-Zahlen stattgefunden hat. 

UNTERNEHMENSGRÜNDUNGEN

Die Zahl der Unternehmensgründun-
gen lässt sich anhand der gewerbli-

16 Der Kreisausschuss des Schwalm-Eder-Kreises. Betriebe nach Wirtschaftsabschnitten im Schwalm-Eder-Kreis  
    zum 31.12.2019. Dokument: Website des Schwalm-Eder-Kreises, 2020
17 Hessisches Statistisches Landesamt. Statistisches Berichte - Unternehmen (gemäß EU-Definition) in Hessen. Wiesbaden:    
    Statistischer Bericht 2021, S.26
18 Hessisches Statistisches Landesamt. Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer  
    in Hessen am 30. Juni 2020. Wiesbaden: Statistischer Bericht 2021, S.22f.
19 Hessisches Statistisches Landesamt. Unternehmensinsolvenzverfahren in Hessen 2007 bis 2020 nach Verwaltungs- 
    bezirken. Wiesbaden: Statistischer Bericht 2021
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22 Schwalm-Eder-Kreis/Hessisches Ministerium für Soziales und Integration/Arbeitswelt Hessen. Ausbildungs- und  
     Arbeitsmarktstrategie 2020-2022. Kreisausschuss des Schwalm-Eder-Kreises 2020, S.37
23 Schwalm-Eder-Kreis/Hessisches Ministerium für Soziales und Integration/Arbeitswelt Hessen. Ausbildungs- und  
     Arbeitsmarktstrategie 2020-2022. Kreisausschuss des Schwalm-Eder-Kreises 2020, S.40
24 Bundesagentur für Arbeit. Arbeitsmarkt kommunal - Gemeindeverbände und Gemeinden (Jahreszahlen). Statistischer  
     Bericht: Website der Bundesagentur für Arbeit 2022

Jahren verbessert. Die Zahl der Arbeits-
losen ist gesunken und die zielgruppen- 
übergreifende Beschäftigungsquote ist 
gestiegen. 

Auffällig ist zudem, dass die Anzahl der 
Beschäftigten ohne berufliche Qualifika- 
tion in den letzten Jahren gestiegen ist. 
Hier besteht die Herausforderung, das 
Beschäftigungsverhältnis geringer quali- 
fizierte Personen auch in schwierigen 
konjunkturellen Ausgangslagen zu er-
halten.23

AUSZUBILDENDE

Bei den Beschäftigten in beruflicher Aus- 
bildung gibt es einen kontinuierli-
chen Rückgang: 2010 sind es 871, 2015 
sinkt es auf 725 und 2020 sind es 653. 
Gleichzeitig sind jedoch ausreichend 
Ausbildungsplätze frei, vielmehr scheint 
das Interesse der jungen Menschen an 
einer Ausbildung in den letzten Jahren 
deutlich gesunken zu sein. 

Im Schwalm-Eder-Kreis wird die Zahl 
der Bewerber*innen erfasst, diese ist in 
den letzten Jahren stark gesunken. Es 
zeigt sich, dass ein Großteil der Schul-
abgänger nach der Sekundarstufe I 
entweder das Abitur anstrebt oder ein 
Angebot im Übergangsbereich in An-
spruch nimmt. Erschwerend kommt 
hinzu, dass viele Ausbildungsverträge 
vorzeitig gelöst werden. Im Schwalm-
Eder-Kreis ist dieses bei jedem zehnten 
Ausbildungsvertrag der Fall. 24

AUSBILDUNGSANGEBOTE  
UND -VERMITTLUNG 

In der Region gibt es Zugang zu eini- 
gen Portalen zur Vermittlung von Aus- 
bildungsplätzen, entsprechende Ange- 
bote sind u.a. mit der Praktikums- und 
Lehrstellenbörse der Handwerkskam-
mer, der IHK-Lehrstellenbörse und 
auch mit diversen Angeboten privater 
Anbieter vorhanden. Der Schwalm-
Eder-Kreis hat eine eigene Ausbildungs- 
und Arbeitsmarktstrategie, die z.B. die 
Standortsicherung durch den Erhalt 
von Beschäftigungsverhältnissen und 
die Gewinnung von Arbeitnehmer*in-
nen zum Ziel hat. Hierzu wurden fünf 
übergeordnete Maßnahmen festge-
setzt, u.a. die Vermarktung und Unter-
stützung des Ausbildungsstandortes, 
die Reduzierung von Schul- und Ausbil-
dungsabbrüchen oder die Produktions-
schule (PS), in der junge Menschen die 
Anforderungen des jeweiligen Berufs-
feldes kennen lernen können. 

ARBEITSLOSIGKEIT 

In den Gemeinden des Fördergebie-
tes gab es 2021 im Jahresdurchschnitt 
ca. 974 Arbeitslose. Davon waren 429 
Frauen, welches einem Anteil von ca. 
44% entspricht. In etwa ein Fünftel 
waren hiervon Ausländer. 2017 waren 
fast 250 Personen mehr arbeitslos, 
jedoch lag der weibliche Anteil etwa 2% 
niedriger. Weiterhin positiv ist die Ent-
wicklung bei den Langzeitarbeitslosen, 
so gab es in dem Zeitraum von 2017 bis 
2021 einen Rückgang von insgesamt 
361 auf 271 Personen.24

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIGE 
ARBEITNEHMER*INNEN AM  
ARBEITSORT

Die Anzahl der beschäftigten Arbeit-
nehmer*innen am Arbeitsort im Knüll 
hat in den letzten Jahren deutlich zuge-
nommen, sie ist von 13.804 Beschäftig-
ten im Jahr 2010 auf 15.773 Beschäftig-
ten in 2020 angestiegen, dies entspricht 
einem Plus von ca. 14%. 

Bei der geschlechtlichen Verteilung gibt 
es deutliche Unterschiede zwischen den 
Kommunen der beiden Kreise. Seit 2010 
liegt der Anteil der weiblichen Arbeit-
nehmerinnen am Arbeitsort im Land-
kreis Hersfeld-Rotenburg unverändert 
bei ca. 39%. Besonders die Gemeinde 
Kirchheim sticht mit einem niedrigen 
Anteil von ca. 28% hervor. In den Ge-
meinden des Schwalm-Eder-Kreises 
gab es hingegen im gleichen Zeitraum 
einen Zuwachs von ca. 5%, so dass der 
Anteil 2020 bei 54% liegt. Insgesamt 
liegt der weibliche Anteil der Arbeitneh-
mer*innen im Fördergebiet bei 48% 
und somit über dem hessischen Durch-
schnitt von 45%. 

2020 sind zudem von den Teilzeitbe-
schäftigten ca. 83% weibliche Beschäf-
tigte, ein Anteil, der deutlich über dem 
hessischen Durchschnitt mit einem 
weilblichen Anteil von ca. 76% liegt. Hier 
ist anzunehmen, dass im Fördergebiet 
überdurchschnittlich viele Frauen die 
Care-Arbeit leisten.

BESCHÄFTIGTE NACH  
WIRTSCHAFTSZWEIGEN 

Auch bei den Beschäftigten nach Wirt- 
schaftszweigen ergeben sich in den 
beiden Landkreisen deutliche Unter-
schiede: Im Schwalm-Eder-Kreis arbei- 
ten 2020 31,6% der Beschäftigten im 
produzierenden Gewerbe, dicht ge-
folgt von 29,1% in öffentlichen oder 
privaten Dienstleistungen sowie 26,3% 
im Bereich Handel, Gastgewerbe und 
Verkehr. Der Wirtschaftszweig Unter-
nehmensdienstleistungen fällt mit 12,1% 
vergleichsweise gering aus, hier hat je-
doch seit 2000 der größte Zuwachs von 
ca. 4,4% stattgefunden. Das produzie- 
rende Gewerbe ist zwar noch dominie- 
rend, jedoch findet hier auch der größ-
te Rückgang statt. Zwischen 2000 und 
2020 waren es etwa 5,2% weniger so-
zialversicherungspflichtig Beschäftig- 
te am Arbeitsort in diesem Wirtschafts-
zweig.

Im Landkreis Hersfeld-Rotenburg ist die  
Verteilung etwas anders als im Schwalm- 
Eder-Kreis, hier wird der Rückgang 
des produzierenden Gewerbes noch 
deutlicher. Während im Jahr 2000 noch 
etwa 40,2% in der Branche beschäftigt 
waren, sind es 2020 nur noch 28,9%. Die 
meisten Beschäftigten arbeiten 2020 im 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr und 
fast ein Viertel in privaten und öffentli-
chen Dienstleistungen. Etwa 11,2% sind 
in Unternehmensdienstleistungen be-
schäftigt. Zwischen 2000 und 2020 gab 
es mit etwa 9% den größten Zuwachs 

beim Handel, Gastgewebe und Verkehr. 
Auch hier gibt es starke Differenzen 
zwischen den Gemeinden. 

Zwischen den Kommunen des Förder-
gebietes gibt es deutliche Unterschiede. 
So ist der Bereich des Handels, Gastge-
werbes und Verkehr in Neuenstein mit 
ca. 76,20% der Beschäftigten dominie-
rend, während es in der Stadt Neu-
kirchen nur 18,70% sind. An den Zahlen 
wird deutlich, wie stark die Logistikbe-
triebe die Beschäftigungsstrukturen in 
einzelnen Kommunen prägen. Gerade 
in Neuenstein haben sich aufgrund 
des Autobahn-Anschlusses zahlreiche 
Logistikbetriebe angesiedelt, Teile der 
Schwalm-Eder-Kommunen sind hin-
gegen nur schlecht an die überregio-
nale Straßeninfrastruktur angebunden. 
Beschäftigungsverhältnisse ergeben 
sich hier dann eher in anderen Wirt-
schaftszweigen. 

FACHKRÄFTE UND BESCHÄFTIGTE 
OHNE BERUFLICHE QUALIFIKATION

Grundsätzlich ist davon auszugehen, 
dass in der Region Fachkräfte fehlen: 
Für die IHK-Region Kassel-Marburg 
wurde 2020 ein Engpass von ca. 22.000 
Fachkräften errechnet. Bis 2030 könnte 
sich dieses noch weiter verstärken auf 
ca. 50.000 Beschäftigte. Im Dezember 
2019 waren im Schwalm-Eder-Kreis ca. 
1.172 Stellen nicht besetzt.22  Dabei hat 
sich die Ausgangslage des regionalen 
Arbeitsmarktes in den vergangenen 

Wirtschaftliche Entwicklung  
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Unternehmen des Gastgewerbes 

Die ländliche Prägung der Region Knüll 
mit teils sehr kleinen Kommunen trägt 
dazu bei, dass die Verwaltungsstruktu-
ren kleinteilig und bürgernah ausge-
richtet sind. Die Grundversorgung für 
den täglichen Bedarf – beispielsweise 
mit Lebensmitteln – findet überwie-
gend in den zentralen Kernbereichen 
der einzelnen Kommunen statt, die im 
Regionalplan als Grundzentren klassi-
fiziert sind. Die weitere Versorgung 
mit Waren und Dienstleistungen wird 
vor allem durch die Stadt Homberg 
(Efze), die Stadt Schwalmstadt und die 
Stadt Bad Hersfeld – die letzten beiden 
außerhalb der Förderregion - abge-
deckt, die als (Kreis)Städte gleichzeitig 
die Funktionen von Mittelzentren bzw. 

im Fall von Bad Hersfeld eines Mittel-
zentrums mit oberzentraler Teilfunktion 
übernehmen. In den letzten Jahrzehn-
ten hat die Versorgungslage besonders 
in den peripher gelegenen Ortsteilen 
drastisch abgenommen, sodass in den 
kleineren Dörfern heute kaum noch 
Angebote zur Nahversorgung und 
sozialen Infrastruktur vorhanden sind. 
Nur vereinzelt wurden in den letzten 
Jahren Läden zur Nahversorgung neu 
eingerichtet, so z.B. in Schwarzen-
born, wo das geschaffene Angebot 
über die kommunalen Grenzen hinaus 
genutzt wird. Es gibt zahlreiche mobile 
Bäcker und Lebensmittelanbieter, die 
ein- oder mehrmals in der Woche die 
Dörfer im Knüll ansteuern, das rollende 

Angebot ist jedoch immer wieder 
in Veränderung und wird nicht 
systematisch erfasst und beworben. 
In den letzten Jahren werden auch 
zunehmend regionale Lebensmittel 
angeboten, das Angebot geht hier 
von Hofläden über Verkaufsauto-
maten bis hin zur Vermarktung von 
Produkten in den Supermärkten. 

Bisher wurde hier das Angebot auch 
nur lückenhaft erfasst, die Landkrei-
se haben es sich jedoch zum Ziel 
gesetzt, die Erfassung und Bewer-
bung der vorhandenen Angebote 
zukünftig zu forcieren (s. Kap. Wert-
schöpfungsketten und Vernetzung, 
S. 34).

Die Corona-Pandemie hat sich in den 
letzten zwei Jahren insbesondere auf 
das Gastgewerbe ausgewirkt. Lange 
Zeit konnte der Betrieb gar nicht oder 
nur beschränkt aufgenommen werden. 
Einige Betriebe des Gastgewerbes sind 
daher in eine Notlage geraten, bisher 
mussten jedoch nur wenige schließen. 
Aussagen zu dem Umfang der Auswir-
kungen lassen sich zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht treffen und hängen 
von zukünftigen Entwicklungen ab. 

Im Schwalm-Eder-Kreis gibt es Stand 
31.12.2019 ca. 534 Betriebe, in denen 
insgesamt 1.537 Personen sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigt sind. 
Dieses ist somit die Branche, in der die 

fünftmeisten Personen im Kreis be-
schäftigt sind.27 Im Landkreis Hersfeld 
Rotenburg gibt es ca. 327 Betriebe. Es 
liegen keine genauen Zahlen zu den 
Beschäftigten vor. Betrachtet man die 
Beschäftigungsmesszahlen im Gast-
gewerbe in Hessen von 2015 bis 2021, 
zeigt sich, dass in allen Kategorien und 
in allen Monaten der Wert 2020 und 
2021 sukzessiv gesunken ist. Ein Beispiel 
hierfür ist eine Beschäftigungsmess-
zahl von 102,5 im August 2019 zu einem 
Wert von 80,6 2020 und 74,7 in 2021 
im Bereich der Hotels, Gasthöfe und 
Pensionen. Einen Zulauf haben ledig-
lich Campingplätze erhalten, da diese 
weniger von den Corona-Maßnahmen 
betroffen waren.27 

Die Vorzeichen für eine positive Ent-
wicklung sind jedoch bisher recht gut: 
Gegenüber dem Jahr 2021 konnte im 
Januar 2022 im Gastgewerbe eine 
positive Entwicklung vermerkt werden, 
welches mit den gelockerten Maßnah-
men und Vorschriften zur Eindämmung 
der Pandemie zusammenhängen wird. 

Problematisch ist jedoch insbesondere 
hier der Fachkräftemangel. Viele vor-
mals in der Gastronomie Tätige haben 
sich während der Corona-Pandemie 
andere Beschäftigungsverhältnisse ge-
sucht. Hier ist insbesondere die Logistik 
zu nennen. 

25 Schwalm-Eder-Kreis/Hessisches Ministerium für Soziales und Integration/Arbeitswelt Hessen. Ausbildungs- und  
     Arbeitsmarktstrategie 2020-2022. Kreisausschuss des Schwalm-Eder-Kreises 2020, S.39
26 Schwalm-Eder-Kreis/Hessisches Ministerium für Soziales und Integration/Arbeitswelt Hessen. Ausbildungs- und  
     Arbeitsmarktstrategie 2020-2022. Kreisausschuss des Schwalm-Eder-Kreises 2020, S.41
27 Hessisches Statistisches Landesamt. Gastgewerbe Beschäftigte. Statistischer Bericht: Website des Hessischen  
     Statistischen Landesamtes 2022
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PENDLER*INNEN

Arbeitnehmer*innen waren lange Zeit 
bereit, immer längere Wege zum Ar- 
beitsort zurückzulegen. Dieses zeigt 
sich auch in dem Fördergebiet: Die 
Anzahl der Aus- und Einpendler nimmt 
über die Jahre zu. Bei der Betrachtung 
der sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Pendler*innen über die Ge-
meindegrenzen, zeigt sich, dass 5.624 
Personen mehr auspendeln als ein- 
pendeln. Zwischen den Landkreisen 
Hersfeld-Rotenburg und dem Schwalm- 
Eder-Kreis gibt es deutliche Unterschie- 
de. So hat der Landkreis Hersfeld Roten- 
burg seit Jahren einen soliden Einpend-
ler*innen-Überschuss, während im 
Schwalm-Eder-Kreis die Zahl der Aus-
pendler*innen die der Einpendler*in-
nen im Mittel zwischen 2015 und 2020 
um das 2,2-fache übersteigt. 

Bei den Gemeinden des Fördergebietes 
fällt lediglich die Gemeinde Breiten-
bach am Herzberg aus dem Raster, 
welche einen klaren Auspendlerüber-
schuss hat. Hier lässt sich der hohe Aus-
pendlerüberschuss auf die fehlenden 
Gewerbebetriebe bzw. Arbeitsplätze 
vor Ort zurückführen, die Einwoh-
ner*innen sind auf Arbeitsplätze in 
anderen Kommunen angewiesen. 

Die fehlenden alternative Mobilitäts-
angebote sind eine Herausforderung 
für den Arbeitsmarkt, besonders mobi-
litätseingeschränkte Personengruppen 
sind am stärksten von der Ausgangs-
lage betroffen, 25 jedoch werden mit 
steigenden Benzinpreisen zunehmend 
von allen Gruppen Alternativen ge-
sucht. Dies betrifft neben Angeboten 
des ÖPNV, Mitfahrangeboten auch das 
Radwegenetz, da die Reichweiten für 

Pendler*innen aufgrund der zu-
nehmenden Verbreitung von E-Bikes 
deutlich gestiegen sind. Ein weiteres, 
typisch ländliches Problem, liegt ins-
besondere in den kleineren Kommu-
nen in der fehlenden Verfügbarkeit 
geeigneter Mietwohnungen. Diese 
kann u.a. sowohl den Zuzug externer 
Fachkräfte als auch die Vereinba-
rungen von Ausbildungsverhältnis-
sen behindern. 26

Abbildung 5: Anteile der Ein- und Auspendler*innen, eigene Darstellung akp_
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Stärken-/Schwächenanalyse

STÄRKEN 
 ■ Viele Arbeitsplätze im Bereich 

Handel, Gastronomie, Verkehr
 ■ Leistungsfähige Kleinstunter- 

nehmen und kleine Unternehmen 
in der Region

 ■ Unternehmen sind vorrangig 
mittelständisch/inhabergeführt; 
es besteht kaum Konzernab- 
hängigkeit

 ■ Ausbildungsprogramme auf  
kommunaler und Kreisebene  
vorhanden

 ■ Private Träger zur Berufsvorbe-
reitung/Qualifizierung/Ausbil-
dung vorhanden

 ■ Sowohl Arbeitsplätze für Hoch-
qualifizierte als auch für Hilfs-
arbeiter*innen (Logistikbranche, 
Tourismus) vorhanden

CHANCEN 
 ■ Wachsende Unabhängigkeit von 

harten Standortfaktoren in einzel-
nen Branchen: Bedeutungszu-
nahme weicher Standortfaktoren

 ■ Interkommunale Gewerbegebiete 
ermöglichen auch Gemeinden mit 
Standortnachteilen marktfähige 
Gewerbeflächenentwicklungen 

 ■ Logistikunternehmen im Knüll und 
in unmittelbarer Nachbarschaft 
bieten Arbeitsplätze

 ■ zunehmende Bedeutung digitaler 
Arbeitsformen 

 ■ Gesellschaftliches Interesse am 
„Landleben“ und Wohnen auf 
dem Land „Bleiben“ und „Rück-
kehren“ wird attraktiver

SCHWÄCHEN
 ■ Hohe Anzahl an Auspendlern*- 

innen/Mangel an wohnortnahen 
Arbeitsplätzen

 ■ Fehlende Betriebsnachfolger*- 
innen bei kleinen Unternehmen  
und Handwerksbetrieben

 ■ Fehlendes Interesse an Ausbildung 
bei der Jugend, u. a. im Handwerk

 ■ Hoher Anteil von Beschäftigten 
ohne oder mit unzureichender  
Qualifizierung

RISIKEN 
 ■ Standortkonkurrenz (Flächenpo-

tenziale in anderen Regionen) 
 ■ Logistikunternehmen im Knüll und 

in unmittelbarer Nachbarschaft mit 
hoher Konzernabhängigkeit und 
starker Flächeninanspruch- 
nahme/-versiegelung

 ■ Arbeitsplatzangebot in der  
Logistikbranche geht teilweise 
zulasten der Stellenbesetzung in 
anderen Bereichen, insbesondere 
Hotellerie/Gastronomie/Pflege

 ■ Fachkräftemangel
 ■ Hohe Bereitschaft zum Wohnort-

wechsel bei Jugendlichen

Die wirtschaftliche Situation im Knüll 
hat sich in der Corona-Zeit bisher posi- 
tiver entwickelt, als erwartet: die Zahl 
der Betriebsneugründungen ist ver-
gleichsweise hoch, Arbeitslosenzahlen, 
Insolvenzen und Betriebsabmeldungen 
sind eher niedrig. Dennoch ist der 
Handlungsbedarf durchaus hoch: Be-
triebe finden nur schwer Auszubilden-
de, gerade auf die Gastronomie ist der 
Druck – u. a. aufgrund des fehlenden 
Personals - sehr hoch. Für die LEADER-
Region gibt es dennoch nur einge-
schränkte Handlungsmöglichkeiten: 
Der Fokus liegt vor allem zunächst auf 
der Förderung von Klein- und Kleinst-
betrieben, insbesondere aus dem Tou- 
rismus und der Grundversorgung. Darü- 
ber hinaus erscheint es sinnvoll, insbe-
sondere bei der Vernetzung der Akteure 
in der Wirtschaft mitzuwirken und – vor 
allem über das Handlungsfeld 1 – ver-
stärkt an einer Verbesserung der wei-
chen Standortfaktoren mitzuwirken. 

 ■  
Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse:

 ■ Den Knüll als attraktiven Arbeits- 
und Lebensort bekanntmachen 

 ■ Unternehmen als attraktive Arbeit-
geber positionieren 

 ■ Durch Zusammenarbeit und Ver-
netzung die wirtschaftliche Entwick-
lung fördern

 ■ Netzwerk Leben–Arbeiten–Wohnen/ 
weiche Standortfaktoren stärken

 ■ Stärkung des Handwerks, Attraktivi-
tät des Handwerks offensiv bewerben

 ■ Arbeitskräfte für die Region gewin-
nen und in der Region halten

 ■ Binnenmarketing, um Abwanderung 
zu verhindern

 ■ Generationenwechsel in Unterneh-
men sichern

 ■ Existenzgründer und Kleinstbetrie-
be, insbesondere in Gastronomie 
und Hotellerie, unterstützen

 ■ Verbesserung der geschlechterge-
rechten Arbeitsaufteilung

Wertschöpfungsketten und Vernetzung 

Land- und Forstwirtschaft spielen für 
den Knüll eine wichtige Rolle: Der Knüll 
ist geprägt durch eine abwechslungs-
reiche Landschaft und ist seit 2021 als 
Naturpark anerkannt. Im Naturpark 
liegen zahlreiche Schutzgebiete, ein 
Großteil der Fläche ist ein ausgewiese-
nes Vogelschutzgebiet mit einer hohen 
Bedeutung für Zugvögel. Die Land- und 
Forstwirtschaft sowie der Naturschutz 
sind die Grundlage für den Erhalt 
dieser Kulturlandschaft und daher von 
hoher Bedeutung im Knüll. 

Land- und Forstwirtschaft decken mit
ihren 60.797 Hektar fast 88% der Fläche 
des Fördergebietes ab. Insgesamt sind 
es 525 landwirtschaftliche Betriebe, 
358 im Schwalm-Eder-Kreis und 167 im 
Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Ledig-
lich 3 Betriebe bewirtschaften unter 5 
Hektar. Insgesamt sind die bewirtschaf-
teten Flächen jedoch sehr kleinteilig: 

102 Betriebe haben eine landwirtschaft- 
lich genutzte Fläche von 5 bis 10 Hektar, 
130 nutzen 10 bis 20 Hektar für landwirt- 
schaftliche Zwecke. 146 Betriebe be-
wirtschaften eine Fläche zwischen 20 
bis unter 50 Hektar. Weitere 67 Betriebe 
bewirtschaften 50 bis unter 100 Hektar 
und 77 Betriebe haben mehr als 100 
Hektar landwirtschaftlich genutzte 
Fläche vorzuweisen. 

Insgesamt werden ca. 25.208 Hektar in 
dem Fördergebiet für landwirtschaftli-
che Zwecke genutzt. Dieses entspricht 
einem Anteil von ca. 3,3% der in Hessen 
genutzten landwirtschaftlichen Flächen. 
Fast 65% der landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen sind Ackerland, welche zu 
ca. 63% für den Getreideanbau genutzt 
werden. Weitere etwa 35% der landwirt- 
schaftlichen Flächen werden als Dauer- 
grünland genutzt. Im Schwalm-Eder-
Kreis haben 2019 insgesamt 6% der 

Betriebe nach Bio-Richtlinien gewirt-
schaftet, im Landkreis Hersfeld-Roten- 
burg waren es 2019 9% der landwirt- 
schaftlichen Betriebe. Hier wird seitens 
der Ökomodellregionen noch deutliches 
Potential für Umstellungen gesehen. 

Insgesamt sind die äußeren Produk-
tionsbedingungen im Knüll aufgrund 
der Topografie und der Kleinteiligkeit 
der Flächen nicht überall einfach, die 
Nachfolge von Betrieben häufig un-
geklärt. Durch die verstärkte Nutzung 
von Biomasse für die Energiegewin-
nung konnte zum einen die regionale 
Wertschöpfung gesteigert werden, zum 
anderen steigt aber auch der Druck 
auf die vorhandenen Grünlandflächen. 
Die regionalen Potenziale von Holz als 
Energielieferant sind nahezu ausge-
reizt. Traditionelle Bewirtschaftungs-
formen sind häufig in Vergessenheit 
geraten.

Das Thema der Wertschöpfung kommt 
im Knüll insbesondere bei der Pro-
duktion und Vermarktung regionaler 
Produkte zum Tragen. Im Knüll gibt es 
mittlerweile zahlreiche Betriebe, die 
im kleineren Umfang die Vermarktung 
ihrer Produkte betreiben, in den meis-
ten Fällen handelt es sich hierbei um 
Wurstwaren und Eier, darüber hinaus 
gibt es einzelne Betriebe mit einer brei-
teren Produktpalette. 
Im Landkreis Hersfeld-Rotenburg hat 
sich die Initiative „Gutes aus Waldhes-
sen“ die Information über regionale 
Produkte und Einkaufsmöglichkeiten 
zum Ziel gesetzt, im Schwalm-Eder-

Kreis wurde im Jahr 2022 eine Zusam-
menarbeit mit der Direktvermarktungs- 
plattform „regional = optimal“ verein-
bart.

Um den Anteil der Flächen mit bio-
logischer Bewirtschaftung zu steigern 
und die regionale Wertschöpfung zu 
erhöhen, sind beide Landkreise Öko-
modellregionen. Im Landkreis Hersfeld-
Rotenburg wird die Ökomodellregion 
durch die Initiative „Gutes aus Wald-
hessen“ begleitet, der Schwerpunkt 
liegt hier in der Vermarktung der öko-
logischen Produkte. Im Schwalm-Eder-
Kreis wurde eine eigene Geschäftsstelle 

eingerichtet, neben der Werbung für 
ökologische Produkte aus der Region 
wird hier auch verstärkt der Versuch 
unternommen, Wertschöpfungsketten 
in der Region anzustoßen. Ziel ist es 
z.B., Produzent*innen und Großküchen 
zusammenzubringen, um eine umfas-
sende Verarbeitung regionaler, land-
wirtschaftlicher Produkte zu erreichen. 
Hierbei sind aber zum jetzigen Zeit-
punkt noch Hürden bei den Ansprüchen 
der Großküchen an Produktqualität, 
Preis und Verarbeitungsgrad auf der 
einen Seite und den Möglichkeiten der 
Produzenten auf der anderen Seite zu 
überwinden. 

Wirtschaftliche Entwicklung  
und regionale Versorgungsstruktur  
Unternehmen der Land- und Forstwirtschaft
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Regionales Tourismusprofil
Der Knüll hat eine steigende Tourismusintensität und verfügt über eine wach-
sende Infrastruktur für den Freizeit- und Beherbergungsbereich, die für Aktiv-
urlaub und für Natur- und Kulturerlebnis prädestiniert ist. Mit der Anerken-
nung des Naturparks Knüll in 2021 – der einen leicht veränderten Zuschnitt im 
Vergleich zur LEADER-Region hat – wurde die Zielrichtung der touristischen 
Positionierung der Region mit Blick auf einen nachhaltigen, naturnahen Touris-
mus nochmals bekräftigt. 

Touristisch organisiert ist der Knüll in der Touristischen Arbeitsgemeinschaft 
(TAG) „Rotkäppchenland“, der insgesamt 19 Kommunen insbesondere aus den 
Bereichen Schwalm und Knüll angehören. Mit der Umstrukturierung der TAG 
in 2020 / 2021 konnte ein weiterer Schritt zur Professionalisierung der touristi-
schen Vermarktung getan werden, da kommunale touristische Organisationen 
in die TAG integriert werden konnten. Das Rotkäppchenland wiederum arbeitet 
eng mit dem Naturpark zusammen und kann zukünftig dessen touristischen 
Angebote vermarkten. Der Knüll ist zudem u.a. auch an zwei deutsche Ferien- 
straßen angebunden, an der Deutschen Märchenstraße liegen Homberg (Efze), 
Knüllwald und Neukirchen, die Stadt Homberg (Efze) liegt zudem noch an der 
Deutschen Fachwerkstraße. Schließlich lässt sich der gesamte Knüll der über-
geordneten Destination „GrimmHeimat NordHessen“ zuordnen, die die touristi-
schen Aktivitäten von Nordhessen zusammenführt.

Die GrimmHeimat definiert ihre Positionierung und Aufgaben folgendermaßen: 
„Im Herzen Deutschlands liegt die GrimmHeimat NordHessen mit ihrer eindrucks- 
vollen Märchenlandschaft. Weite Wälder, romantische Fachwerkstädte und be- 
deutende Weltkultur bilden die traumhafte Kulisse, um eine ganz individuelle 
Auszeit vom Alltag zu nehmen. Die Attraktivität Nordhessens lebt von einer 
hohen Lebens- und Aufenthaltsqualität für Einheimische und Gäste. Tourismus 
und Naherholung spielen als Wirtschafts- und Standortfaktoren sowie in der 
Gestaltung von Gesellschaft eine wesentliche Rolle und tragen zur Zukunfts-
fähigkeit der Region entscheidend bei. Als Destination Management Organisa-
tion koordiniert die Regionalmanagement Nordhessen GmbH die touristischen 
Aktivitäten und führt die Informationen, Projekte und Angebote zusammen. 
Dabei entsprechen die lokalen, regionalen und landesweiten Zuständigkeiten 
dem hessischen 3-Ebenen-Modell. Strategische Leitziele, Zielgruppen, Quell-
märkte und Handlungsfelder sowie die Querschnittsthemen Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit und Qualität orientieren sich an der Tourismusstrategie des 
Landes Hessen.“

Naherholung und  
ländlicher Tourismus 

Über LEADER wurde die Einrichtung von 20 Premiumwander- und  
Premiumspazierwegen im Knüll gefördert, die „Fabelwege“, Foto: Naturpark Knüll
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FREIZEITINFRASTRUKTUR

Die Mittelgebirgslandschaft der Region 
Knüll bietet vielfältige Möglichkeiten für 
Tourismus und Freizeit-angebote in der 
Natur. Durch die Gemeinde Niederaula 
verläuft die Streckenführung des Fulda- 
Radwegs (hess. Fernradweg R1), ab-
zweigend davon beginnt im Gemein-
degebiet der Bahnradweg Rotkäpp-
chenland, der im Weiteren durch die 
Gemeinden Kirchheim, Oberaula, Ott-
rau und die Stadt Neukirchen verläuft. 
Weitere überregionale Radwege in der 
Region sind der R5, R14, R16 und R17. 
Seitens der Destination GrimmHeimat 
befindet sich derzeit zudem eine 
Burgen- und Schlösserradroute durch 
ganz Nordhessen im Aufbau, die auch 
in Teilen durch den Knüll führen wird. 

Im Aufbau befinden sich derzeit 20 
Fabelwege, ein Netz von Premium-
wander- und Spazierwegen im Knüll, 
das mit Hilfe der LEADER-Förderung 
konzeptioniert wurde und dessen Eröff-
nung für Sommer 2022 avisiert ist. Mit 
der Aufwertung der vorhandenen Wan-
derwegeinfrastruktur wird das bisher 
vorhandene, kleinteilige Wanderwege-
angebot deutlich aufgewertet und eine 
gezielte Vermarktung der Region für 
Wanderer*innen möglich. Eher thema-
tisch geprägt sind die Pilgerwege, wie 
z. B. der Elisabethpfad von Eisenach 
nach Marburg, der gleichzeitig auf der 
Streckenführung des Jakobswegs ver-
läuft und in der Region Knüll durch Teile 
Hombergs und Frielendorfs führt.  

Im Hinblick auf das 500. Reformations-
jubiläum im Jahr 2017 wurde zuletzt 

der Lutherweg ausgewiesen, dessen 
Strecke Martin Luthers Weg von der 
Wartburg bis zum Reichstag in Worms 
im April 1521 nachzeichnet und in der 
Region Knüll durch die Gemeinden 
Breitenbach am Herzberg und Nieder-
aula führt.

Darüber hinaus bietet der Knüll für 
Aktivtouristen auch Wintersportange-
bote. Bei ausreichendem Schneeange-
bot befinden sich am Eisenberg und in 
Neukirchen Angebote für Abfahrtski, 
Loipen sind am Eisenberg, am Knüll-
köpfchen, sowie in Oberaula vorhan-
den. Als touristische Anlaufpunkte sind 
u. a. die Altstadt und der Burgberg in 
Homberg (Efze) bekannt sowie der 
Wildpark Knüll im Süden des Homber-
ger Stadtgebiets, die Burgruine Wallen-
stein in der Gemeinde Knüllwald oder 
die Burg Herzberg in der Gemeinde 
Breitenbach am Herzberg. 

Besondere Anziehungspunkte für Ur-
lauber finden sich durch das Wellness-, 
Sport- und Freizeitangebot rund um 
den Silbersee in der Gemeinde Frielen-
dorf, den Seepark als Campingplatz 
mit umfangreichem (Wasser-) Sportan-
gebot in der Gemeinde Kirchheim, den 
Silbersee mit Campingplatz in Breiten-
bach am Herzberg sowie den Ferien-
park und den Golfplatz in Oberaula. 

ÖKONOMISCHE BEDEUTUNG  
DES TOURISMUS 

Die ökonomische Bedeutung des Tou-
rismus in der Region lässt sich nur be-
dingt einschätzen. Statistische Zahlen 

im Bereich Tourismus liefern nur eine 
ungefähre Arbeitsgrundlage, da nur 
Betriebe mit mindestens 10 Betten er-
fasst werden und für einige Kommunen 
aufgrund der wenigen touristischen 
Betriebe keine Daten beim Statistischen 
Landesamt vorliegen. Anhand der 
Übernachtungszahlen liegen touris-
tische Schwerpunkte in Kirchheim, 
Frielendorf, Knüllwald und Neukirchen, 
darüber hinaus gibt es allerdings in der 
Region weitere Betriebe und touristi-
sche Ziele, die sich durch die Statistik 
nicht abbilden lassen. Auf Grundlage 
der statistischen Daten kann jedoch 
davon ausgegangen werden, dass im 
gesamten Rotkäppchenland zumindest 
500.000 Übernachtungen im Jahr in 
Anspruch genommen werden. 

Die Destination GrimmHeimat hat im 
Jahr 2017 eine Studie durch das DWIF 
erarbeiten lassen, in der u. a. die durch- 
schnittlichen touristischen Umsätze 
nach Marktsegmenten ermittelt wurden. 
Demnach ging man damals davon aus, 
dass Touristen bei einer Übernachtung 
in einem gewerblichen Betrieb im 
Schnitt 132 € an Tagesausgaben ha-
ben, bei der Übernachtung bei einem 
Privatvermieter immerhin noch knapp 
80 €. 

Auch wenn man nur von durchschnitt-
lichen Tagesausgaben von 50 € pro 
Übernachtung ausgeht, ergäbe sich 
bereits bei 500.000 Übernachtungen 
ein Bruttoumsatz von 25 Mio. € im ge-
samten Rotkäppchenland, von dem das 
Gastgewerbe, aber auch Einzelhandel 
und Dienstleistungen profitieren.

schnittlich 4,2 Tage und im Schwalm-
Eder-Kreis vier Tage.28  

Die Gastronomiebetriebe im Förderge-
biet stehen durch die Lockdowns in der 
Corona-Pandemie und die Preissteige- 
rung aufgrund des Ukraine-Kriegs stark 
unter Druck. In der Region gibt es einige 
qualitativ hochwertige Betriebe, bei 
vielen Betrieben wäre jedoch die Qua-
lität des Angebots zu verbessern. In der 
Fläche ist das Angebot sehr ausgedünnt, 
in der Verbindung mit Freizeitaktivitä-
ten – z. B. Wandertouren – kann nicht 
immer ein geeigneter Betrieb entlang 
der Strecke gefunden werden, da es in 
den meisten Dörfern keine Gastrono- 
mie mehr gibt. Auch die Öffnungszeiten 
sind teilweise stark eingeschränkt, häufig 
haben Betriebe nur noch in den Abend-
stunden geöffnet – eine Tendenz, die 
sich aufgrund des Personalmangels mit 
der Corona-Pandemie noch verschärft 
hat. 

Für 2022 zeigt sich zu Beginn des Jahres 
eine positive Entwicklung im Vergleich 
zu dem Vorjahr, so hat sich die Zahl der 
Übernachtungen in Hessen in diesem 
Zeitraum fast verdoppelt – dies liegt 
aber vor allem auch an den niedrigen 
Ausgangswerten in 2021, da der Touris-
mus in den Zeiten des Corona-Lock-
downs stark eingeschränkt war. Die 
steigenden Zahlen lassen sich auf die 
Lockerungen der Maßnahmen zur 
Eindämmung der Corona-Pandemie 
zurückführen. Auch wenn die Zahlen 
zum Vorjahr bereits rapide angestiegen 
sind, ist der aktuelle Stand nicht mit der 
Situation vor der Corona-Pandemie zu 
vergleichen.

BEHERBERGUNG UND GASTRONOMIE 

Die Statistiken zu der Zahl der Betten 
und Übernachtungsangebote sind für 
den Knüll nur beschränkt aussage-
kräftig, da Betriebe mit weniger als 9 
Betten statistisch nicht erfasst werden 
und Kommunen mit weniger als 3 Be-
trieben aus Datenschutzgründen auch 
nicht statistisch ausgewertet werden. 
Seitens des Rotkäppchenlandes gibt 
es jedoch eine interne Auswertung der 
Bettenzahlen von 2019, in der auch die 
kleineren Betriebe Berücksichtigung 
finden. Demnach gab es zum 31.12.2020 
ca. 2.800 Betten im Fördergebiet, die 
größte Anzahl Betten weisen die Ge-
meinde Kirchheim (740) aufgrund des 
Seeparks Kirchheim und die Gemeinde 
Frielendorf (620) aufgrund des Ferien-
wohnparks am Silbersee sowie die Ge-
meinde Knüllwald (gut 300 Betten) und 
die Stadt Neukirchen (260 Betten) auf. 
In Kirchheim wird es in der nächsten 
Statistik jedoch deutliche Veränderun-
gen geben, da das Hotel am Seepark 
nicht mehr touristisch genutzt wird. In 
den letzten Jahren hat auch die Bedeu-
tung des Wohnmobil-Tourismus in der 
Region zugenommen, über die Region 
hinaus bekannt ist der Stellplatz in 
Neukirchen, der zum jetzigen Zeitpunkt 
jedoch zum Verkauf steht. 

Bei den Übernachtungszahlen sind im 
Fördergebiet die Gemeinden Kirch-
heim mit ca. 50.600, Frielendorf mit ca. 
30.300 und 26.100 Übernachtungen 
in Knüllwald Spitzenreiter. Die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer liegt bei 
ca. zwei bis zweieinhalb Tagen. Im 
Landkreis Hersfeld Rotenburg betrug 
die Aufenthaltsdauer derweil durch-

Naherholung und ländlicher Tourismus
Infrastrukturausstattung

28 Hessisches Statistsisches Landesamt. Gäste und Übernachtungen im hessischen Tourismus im Januar 2022 - vorläufige  
     Ergebnisse. Wiesbaden: Statistischer Bericht, Website des Hessischen Statistischen Landesamtes 2022, S.13
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Stärken-/Schwächenanalyse  

STÄRKEN 
 ■ Interkommunaler touristischer 

Zusammenschluss mit  
inhaltlicher Positionierung 
 „Rotkäppchenland“

 ■ Abwechslungsreiche Mittelge-
birgslandschaft (Wald, Wiesen-
täler, Berge, Dörfer)

 ■ Vielfältige Infrastruktur zum 
Wandern, Radfahren, Reiten

 ■ Zertifizierte Wanderwege  
in Umsetzung

 ■ Neue Angebote über den Natur-
park Knüll, z. B. Naturparkfüh-
rungen 

 ■ Kulturhistorische Sehenswürdig-
keiten und Museen

 ■ Vielfältiges Beherbergungs- 
angebot vorhanden

CHANCEN 
 ■ Wachsende Bedeutung des 

Inlandstourismus (insbes. bei 
Kurzreisen)

 ■ Wachsende Bedeutung des 
naturnahen und nachhaltigen 
Tourismus (Wandern, Radfahren, 
Reiten etc.)

 ■ Entwicklung der E-Mobilität im 
Freizeitbereich (E-Bike)

 ■ Trend zu Mehrfachreisen und 
Deutschlandreisen

 ■ Positive Marktentwicklung bei 
Tagungs- und Kongresstourismus

 ■ Sehr gute Erreichbarkeit über  
die Autobahnen, zentrale Lage  
in Deutschland

 ■ Zunehmendes Interesse an 
regionalspezifischen Angeboten, 
Nischenangeboten und regio- 
nalen Produkten

SCHWÄCHEN
 ■ Beeinträchtigungen der Land-

schaft durch Autobahnen und 
Schnellbahntrasse 

 ■ Angebote stark wetterabhängig, 
wenige Angebote für Familien

 ■ Fehlende Regionalkenntnisse bei 
touristischen Akteur*innen

 ■ Qualitativ hochwertige  
Unterkünfte und Gastronomie 
sind selten, eingeschränkte  
Öffnungszeiten

 ■ Zu geringe Vernetzung touris-
tischer Anbieter über Gemein-
degrenzen/Landkreisgrenzen 
hinaus

 ■ ÖPNV-Anbindung der touristi-
schen Angebote teilweise un-
zureichend 

RISIKEN 
 ■ Stark wachsende Konkurrenz 

innerhalb und außerhalb 
Deutschlands (in allen  
Marktsegmenten)

 ■ Viele weitere Mittelgebirgs- 
landschaften in Deutschland

 ■ Starke Saisonalität der  
Nachfrage 

 ■ Kaum noch Chancen, neue  
Marken (Destinationen) zu  
etablieren

 ■ Trend zu Luxusurlaub
 ■ Gestiegene Anforderungen an 

touristische Dienstleistungen

Im Bereich des Tourismus ist im Knüll 
viel Bewegung zu erkennen: Mit der 
Anerkennung des Naturparks Knüll 
und der Neustrukturierung der TAG 
Rotkäppchenland wird die Region 
verstärkt wahrgenommen und hat die 
Chance, sich mit einem naturnahen, 
sanften Tourismus zu positionieren. 
Trotz der guten Voraussetzungen geht 
es in der kommenden Förderperiode 
nun darum, die steigenden Anforde-
rungen von Tourist*innen ernst zu neh-
men und Angebote auf einem qualitativ 
hochwertigen Niveau auszubauen. Ein 
wichtiger Schritt hierzu ist die Schaf-
fung einer gemeinsamen Stelle mit der 
LEADER-Region Schwalm-Aue, die für 
die Vorbereitung und Umsetzung der 
touristischen LEADER-Projekte in nahe-
zu der ganzen TAG Rotkäppchenland 
zuständig sein wird. 

Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse: 

 ■ Vernetzung des Touristischen Mar-
ketings auf Ebene der TAG Rotkäpp-
chenland

 ■ Sanften, nachhaltigen Tourismus 
ausbauen im Sinne des Naturparks 
Knüll 

 ■ Übernachtungsangebote + Gastro-
nomie sichern, stärken und ausbau-
en, auch durch innovative Angebote 

 ■ Kultur + Landleben im Knüll erlebbar 
machen

 ■ Verbesserung der Angebote für 
Kinder und Familien

 ■ Ausbau von barrierefreien Touris-
mus-Angeboten

 ■ Nischenangebote/Alleinstellungs-
merkmale schaffen bzw. stärken 

 ■ (z.B. Hängemattenreisen, Trekking, 
Coworkation, Voluntourismus)

 ■ Mobilität für Menschen in der Re-
gion und Tourismus verbessern

 ■ Qualität aller touristischen Angebo-
te stärken + herausarbeiten, Verbes-
serung der Servicequalität bei allen 
Anbietern und Leistungsträger

 ■ Hohe Informationsqualität in der 
Region und über die Region bieten 

 ■ Erhöhung der Attraktivität der Land-
schaft durch Erhalt und Förderung 
der biologischen Vielfalt

Blick über die Stadt Schwarzenborn Richtung Eisenberg,  
der höchsten Erhebung im Knüll, Foto: Katrin Anders

Das vorhandene touristische Angebot 
richtet sich weitgehend an ein älteres 
Zielpublikum mit Interesse an Aktivi-
täten in der Natur, insbesondere am 
Wandern und Radfahren. Parallel hier-
zu werden aber immer auch weitere 
Zielgruppen angesprochen: Angebote 
für das Motorradfahren werden im 
Knüll gerne angenommen, aus dem 
Ausland besuchen inbesondere nieder-
ländische Gäste gerne die Region. 
Aufgrund der zentralen Lage und der 
guten Autobahnanbindung der Region 
werden gerne Familientreffen im Knüll 
gefeiert, einzelne Übernachtungs-
betriebe sind auf Gruppenangebote 
spezialisiert. Entlang der Autobahn pro-
fitieren Gastronomie, Übernachtungs-
betriebe und Campingplätze von den 
Durchreisenden, die hier Rast auf dem 

Weg nach Süden oder Norden machen. 
Auch Familien werden im Knüll ange-
sprochen, insbesondere am Silbersee 
in Frielendorf und im Wildpark Knüll, 
für eine gezielte Vermarktung sind die 
Freizeitangebote für Kinder und für 
schlechtes Wetter jedoch bisher nicht 
ausreichend. 

Da im letzten regionalen Entwicklungs- 
konzept (REK) mangelnde Regions-
kenntnisse bei den Akteuren im Touris- 
mus festgestellt wurde, wurde in einem 
Kooperationsprojekt mit der LEADER- 
Region Schwalm-Aue in 2019 ein 
Projekt „Fortbildung Servicequalität 
im Tourismus“ durchgeführt. In dem 
Projekt wurden die Mitarbeiter*innen 
in den touristischen Informationen 
über die Region informiert und in der 

Kund*innenansprache geschult. Neben 
der Steigerung der Informationsquali-
tät in der Region hat dieses Projekt 
auch zu einem verbesserten Austausch 
zwischen den Akteur*innen geführt. 

Mit der Durchführung der Fortbildung 
ist jedoch auch deutlich geworden, 
dass auch andere Gruppen einen 
deutlichen Bedarf an einer Fortbildung 
haben. Oft sind die ersten Ansprech-
parter*innen von Tourist*innen – also 
Gastronom*innen, Hoteliers, Ferien-
wohnungsbesitzer*innen nur unzurei-
chend über die Region, den Naturpark 
und die touristischen Angebote infor-
miert. Hier ergibt sich noch weiterer 
Handlungsbedarf in der Region und 
der TAG.

Naherholung und ländlicher Tourismus
Servicequalität & Zielgruppenorientierung

Lokale Entwicklungsstrategie | Sozio-ökonomische Analyse

40



4342

KLIMASCHUTZKONZEPTE 

Seit Juli 2020 gehört der Landkreis 
Hersfeld-Rotenburg zu den sogenann-
ten „Klima-Kommunen“. Das gemein-
same Ziel dieser Kommunen ist, den 
Energieverbrauch und die Treibhaus-
gasemissionen zu reduzieren um 2050 
eine Klimaneutralität zu erreichen.33  
Hierzu wurden unter anderem ein Ak-
tionsplan erstellt und drei Schulstand-
orte mit innovativen Heizsystemen aus- 
gestattet. Bei dem Modellprojekt konnte 
eine Energieeinsparung von 10 bis 15% 
erzielt werden. Hinzu kommen weitere 
energetische Sanierungen an unter-
schiedlichen Schulstandorten.34 Im 
September 2019 wurde die Stelle eines/
einer Klimabeauftragten beschlossen 
sowie die Schaffung eine Klimaschutz-
beirats (Kommission) auf Landkreis-
ebene.35

Das Integrierte Klimaschutzkonzept des 
Landkreises Hersfeld-Rotenburg identi-
fiziert Potentiale zur Energieeinsparung 
und dem gezielten Einsatz von rege-
nerativen Energien. Auf Grundlage des 
Konzeptes wurde ein umfangreicher 
Maßnahmenkatalog und verschiedene 
Strategien entwickelt. Die 31 Maßnah- 
men wurden nach Themen und Priori-
täten aufgeteilt. Abschließend wurde 
ein Zielszenario erarbeitet, welches 
eine Treibhausgas Neutralität des Land- 
kreises Hersfeld-Rotenburg für 2045 
vorsieht. Mittels des „Controlling- und 
Monitoringkonzeptes“ soll eine dauer-
hafte Rückkopplung darüber geschaf-

fen werden, ob und in welchem Um- 
fang Maßnahmen umgesetzt werden.36 

Der Klimaschutzbeirat des Landkreises 
Hersfeld-Rotenburg erarbeitet Vor-
schläge für Maßnahmen des Klima-
schutzes und Klimafolgeanpassungen 
und unterbreitet diese dem Kreistag. 
Zudem begleitet er als Fachgremium 
die Ausarbeitung und Verwirklichung 
des Klimaschutzkonzeptes. Der Klima-
schutzbeirat setzt sich aus Mitgliedern 
des Kreisausschusses und des Kreis-
tages sowie drei Bürgermeistern des 
Landkreises zusammen. Hinzu kommen 
Vertreter*innen aus diversen Bereichen 
wie beispielsweise Energieberatung, 
Forschung, Naturschutz, Wirtschaft, 
Verkehr und Zivilgesellschaft.37  Der 
Klimaschutzbeirat tagt ca. zweimal im 
Jahr und ist für die Öffentlichkeit zu-
gänglich.38  

Der Schwalm-Eder-Kreis setzt sich ein 
eigenes energie- und klimapolitisches 
Leitbild, in dem die Kriterien der Wirt- 
schaftlichkeit und Nachhaltigkeit be-
achtet werden sollen. So soll es eine 
kontinuierliche Steigerung der Energie-
effizienz sowie einen nachhaltigen Um-
gang mit den Ressourcen Energie und 
Wasser geben. Der Einsatz erneuerba-
rer Energien soll gefördert und die Vor-
bildfunktion gewahrt werden. Hierzu 
wurden vier Handlungsfelder ermittelt. 
Das erste Handlungsfeld „Information 
und Bewusstseinsbildung“ zielt darauf 
ab, die Bevölkerung über effiziente 
und Nachhaltige Nutzung von Energie 

zu informieren und unterstützen. Das 
Handlungsfeld „Kreiseigene Gebäude“ 
setzt das Ziel, die kreiseigenen Gebäu-
de bis 2025 bilanziell klimaneutral zu 
betreiben und vorhandene Potentiale 
zu nutzen. Unter dem Handlungsfeld 
„Mobilität“ wird eine Unterstützung von 
Initiativen und Kampagnen verstanden, 
welche dazu beitragen, die Mobilität 
im ländlichen Raum nachhaltig und 
emissionsarm zu gestalten. Das letzte 
Handlungsfeld „Klimaschutz-Region“ 
betitelt das Bestreben des Kreises, sich 
langfristig zu einer Klimaschutz-Region 
zu entwickeln.39 Auch für den Schwalm-
Eder-Kreis ist eine Klimaschutzbeauf-
tragte im Einsatz.

Auch die Stadt Homberg (Efze) hat 
2016 ein Klimaschutzkonzept im Rah-
men der Nationalen Klimaschutzinitiati-
ve erarbeitet, mit dem der Klimaschutz 
im Handeln der Stadt verankert werden 
soll. Eine Klimaschutzbeauftragte be-
gleitet den Prozess und ist für die Ver-
waltung und interessierte Bürger*innen 
ansprechbar.

Zwischen den einzelnen Klimainitiativen 
auf Landkreis- und kommunaler Ebene 
findet bisher nur wenig Austausch statt, 
die Initiativen stehen in der Regel für 
sich. Mit Blick auf die LEADER-Region 
erscheint es sinnvoll, im ersten Schritt 
keine eigenen Maßnahmen zum Klima-
schutz zu formulieren, sondern auf die 
bereits vorhandenen Konzepte zurück-
zugreifen und diese in der Region mit-
einander zu verbinden. 

33 Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Klimaschutz - Klimakommune. Website des Landkreises Hersfeld-Rotenburg,  
     ohne Veröffentlichungsdatum
34 Landkreis Hersfeld- Rotenburg/Klima Kommunen Hessen. Hessen aktiv: Die Klimakommunen, Aktionsplan für den  
     Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Bad Hersfeld 2021, S. 4 ff
35 Landkreis Hersfeld- Rotenburg/Klima Kommunen Hessen. Hessen aktiv: Die Klimakommunen, Aktionsplan für den  
     Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Bad Hersfeld 2021, S. 9
36 Klimaschutz Landkreis Hersfeld Rotenburg. Integriertes Klimaschutzkonzept (IKSK) für den Landkreis Hersfeld- 
     Rotenburg - Endbericht. Bericht: Website des Landkreises Hersfeld-Rotenburg 2021, S.142
37 Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Klimaschutz - Klimaschutzbeirat. Website des Landkreises Hersfeld-Rotenburg,  
     ohne Veröffentlichungsdatum 
38 Klimaschutz Landkreis Hersfeld Rotenburg. Integriertes Klimaschutzkonzept (IKSK) für den Landkreis Hersfeld-Rotenburg  
     - Anhang 2: Prozessverlauf und Akteurs Beteiligung. Bericht: Website des Landkreises Hers-feld-Rotenburg 2021, S.3
39 Schwalm-Eder-Kreis. Energie- und klimapolitisches Leitbild des Schwalm-Eder-Kreises. Flyer: Website Schwalm-Eder-
     Kreis, ohne Veröffentlichungsdatum

Bioökonomie 
Nachhaltigkeitsstrategien in der Region

Die bisherigen Nachhaltigkeitsstra-
tegien in der Region beziehen sich 
insbesondere auf die Nutzung erneu-
erbarer Energieträger für die Ener-
gieproduktion, die Entwicklung von 
Klimaschutzkonzepten sowie auf die 
Unterstützung der Vermarktung regio-
naler Produkte in den Regionen.

ERNEUERBARE ENERGIETRÄGER  

Der Schwalm-Eder-Kreis produziert 
durch erneuerbare Energieträger Stand 
2020 ca. 314 Megawatt und belegt im 
Ranking der hessischen Landkreise und 
kreisfreien Städte Rang sechs. Mit  
ca. 228 Megawatt landet der Landkreis  
Hersfeld-Rotenburg drei Plätze dahin- 
ter. Auffällig ist, dass der Schwalm-Eder- 
Kreis einen Großteil der elektrischen 
Leistung durch Photovoltaik gewinnt 
und auch zu etwa einem Viertel aus 
Windenergie. Im Schwalm-Eder-Kreis 
sind es 38 Windkraft-, 10.872 Photovol-
taik-, 52 Biomasse- und 60 wasserbe- 
triebene Anlagen zur Erzeugung er-
neuerbarer Energien. 29  

Im Landkreis Hersfeld-Rotenburg hin- 
gegen dominiert die Windenergie und 
erzeugt in etwa die Hälfte der 228 Me- 
gawatt, darüber hinaus trägt insbeson- 
dere die Photovoltaik zur Energiege- 
winnung bei. Im Jahr 2020 sind im Land- 
kreis Hersfeld-Rotenburg 53 Wind-, 
5.518 Photovoltaik-, 25 Biomasse- und 
42 Wasseranlagen zur Produktion von 
erneuerbaren Energien vorhanden. 
Biomasse und Wasserstoff spielt somit 
in beiden Landkreisen eine eher unter-
geordnete Rolle.30 

Im Jahr 2020 wurden 305 Anlagen zur 
Nutzung erneuerbarer Energieträ-
ger im Schwalm-Eder-Kreis und 260 
Anlagen im Landkreis Hersfeld-Ro-
tenburg im Rahmen des Marktanreiz-

programms durch das BAFA gefördert. 
In beiden Landkreisen waren über der 
Hälfte der geförderten Anlagen Bio-
masse-Anlagen, mehr als ein Viertel 
Solaranlagen und die restlichen An-
lagen waren Wärmepumpen.31  Die 
Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplungs-
anlagen ist eher im Landkreis Hersfeld-
Rotenburg ein Thema in Verbindung 
mit den Kraftwerken des Unternehmens 
K+S AG. 

Betrachtet man die erzeugten Kilowatt 
pro Einwohner*in, zeigt sich der Unter-
schied drastisch, so liegt der Wert bei 
ca. 70 Kilowatt im Schwalm-Eder-Kreis 
und ca. 2.030 Kilowatt im Landkreis 
Hersfeld-Rotenburg, womit der Land-
kreis Spitzenreiter im gesamten Bun-
desland Hessen ist. 32  

Die Erfahrungen der Kommunen im 
Knüll zeigen, dass weiterhin großes 
Interesse, insbesondere von externen 
Investoren an dem Ausbau der erneu-
erbaren Energien in der Region be-
steht. Der Druck ist insbesondere in den 
Kommunen entlang der A7 hoch, hier 
werden Flächen für den Bau großflä-
chiger Solaranlagen gesucht. Wunsch 
der Region ist es jedoch, auch bei der 
Energieerzeugung die Wertschöpfung 
in der Region zu halten und kommu-
nale oder regionale Lösungen für die 
Energieproduktion zu finden, zum 
Beispiel in Kooperation mit regiona-
len Energiegenossenschaften wie der 
Energiegenossenschaft Schwalm-Knüll. 

29 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen/Hessenagentur. Energiewende in Hessen Monito 
     ringbericht 2021. Wiesbaden: Bericht, Website des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen 2021
30 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen/Hessenagentur. Energiewende in Hessen Monito
     ringbericht 2021. Wiesbaden: Bericht, Website des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen 2021, S.62 f.
31 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen/Hessenagentur. Energiewende in Hessen Monito
     ringbericht 2021. Wiesbaden: Bericht, Website des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen 2021, S. 49
32 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen/Hessenagentur. Energiewende in Hessen Monito
     ringbericht 2021. Wiesbaden: Bericht, Website des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen 2021, S. 69 f.
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Initiativen der Verbraucher-
aufklärung zur Förderung eines 
nachhaltigen Konsumverhaltens
Der Schwalm-Eder-Kreis hat 2021 ein Förderprogramm für sparsame Geräte 
durchgeführt und hat dieses aufgrund der Nachfrage auch 2022 fortgesetzt. 
Bestimmte Richtlinien wurden zur Förderung vorgegeben. Hierzu gehören 
technische Anforderungen, aber auch die Vorgabe, dass der Kauf der Geräte im 
eigenen Kreis erfolgen muss. 

Des Weiteren können Förderungen bei der Anpflanzung von bestimmten (Streu)
Obstbäumen beantragt werden, um Lebensräume und Nahrungsquellen für di-
verse Tierarten zu sichern. Ein weiteres Programm beschäftigt sich mit der För-
derung von Mini-PV-Anlagen. Hier können ebenfalls Gelder beantragt werden. 
Außerdem wird einmal im Jahr der Klimaschutzpreis vergeben.45 

hessische Kommunen, Unternehmen 
Vereine oder sonstige Organisationen 
sind Hauptadressaten. Im Rahmen des 
Schaufensterprojektes „Prozessgestal-
tung Energiewende Nordhessen“ wurde 
die Charta von Akteuren in Nordhessen 
entwickelt. Das Projekt wurde während 
der dreijährigen Laufzeit von dem 
Hessischen Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Verkehr und Wohnen sowie der 
cdw Stiftung gefördert und von dem 
Fachgebiet Volkswirtschaftslehre mit 
dem Schwerpunkt dezentrale Energie-
wirtschaft betreut. 

Anschließend hat das Kompetenznetz-
werk deENet und das Regionalmanage- 
ment Nordhessen die Betreuung über-
nommen. Die Städte Homberg (Efze) 
und Schwarzenborn sowie die Gemein- 
den Frielendorf, Neuental und Oberaula 
aus dem Schwalm-Eder-Kreis sind teil- 
nehmende Kommunen.43 Bis auf Neu-
ental liegen alle Kommunen im Knüll. 
Ziel der Energiewende-Charta ist es, 
bis 2040 die Versorgung für Strom, Wär-
me und Mobilität zu hundert Prozent 
aus erneuerbaren Energien zu gewin-
nen. Die Basis hierfür soll der umwelt-
verträgliche Ausbau von Wind- und 
Solarenergie sein. 

Dieses wurde zu Beginn auch umfang-
reich umgesetzt, die Dokumentation 
der cdw Stiftung zeigt jedoch, dass 
der Anteil der erneuerbaren Energien 
am Stromverbrauch seit Jahren nicht 
nennenswert steigern konnte und bei 
ca. 57% bewegen.44 

44 cdw stiftung gGmbH, Ausbau der Erneuerbaren bleibt   
      hinter den Notwendigkeiten beim Klimaschutz zurück.  
      Dokument: Website cdw-Stiftung 2020 
45 Schwalm-Eder-Kreis. Förderprogramme und Preise. 
      Website Schwalm-Eder-Kreis 2022

Auf Schloss Neuenstein ist Sitz der Geschäftsstelle der  
LEADER-Region Knüll, Foto: Katrin Anders

Vernetzungsstrukturen im Bereich der Bioökonomie bestehen insbesondere 
durch die beiden Ökomodellregionen in den beiden Landkreisen. Auch durch die 
Energiewende-Charta Nordhessen und die Energiegenossenschaft Schwalm-
Knüll wird eine Vernetzung der Strukturen initiiert.

ÖKOMODELLREGIONEN

Sowohl der Schwalm-Eder-Kreis als 
auch der Landkreis Hersfeld-Rotenburg 
sind Ökomodellregionen. Die Aufgabe 
der Ökomodellregionen ist es, Maß-
nahmen und Projekte zu entwickeln, 
um den Anteil an ökologischen und 
regionalen Lebensmitteln zu befördern. 
Ziel der Landesregierung ist, einen An-
teil von 25% des Ökolandbaus an der 
Heimischen Landwirtschaft bis 2025 
zu haben. Das Motto lautet „Mehr Bio 
aus Hessen für Hessen!“ und verfolgt 
die Ziele, die Verbraucher*innen in 
ihrem ökologischen Bewusstsein zu 
stärken, eine optimierte Vernetzungs-
struktur zwischen den verschiedenen 
Akteur*innen aufzubauen sowie die 
Verbraucher*innen für regionale Käufe 
und heimische Lebensmittel zu sensibi-
lisieren. Für die Bewerbung als Projekt-
träger waren drei Aufgabenbereiche 
zentral: die Landwirtschaft und öko-
logische Erzeugung, Verarbeitung und 
Vermarktung, Tourismus und Gastro-
nomie sowie Verbraucherverhalten und 
Umweltbildung.40 

Eine wesentliche Aufgabe der Ökomo-
dellregionen ist zunächst die Erfassung 
der bisherigen Strukturen im Ökoland-
bau. Im Landkreis Hersfeld-Rotenburg 
haben 9%, d. h. ca. 100 der landwirt-
schaftlichen Betriebe eine Biozertifizie- 
rung. 13% der landwirtschaftlichen Flä- 
che wird nach den Richtlinien des öko-
logischen Landbaus bewirtschaftet, 
dies entspricht in etwa 5.180 ha, davon 
ca. 2.800 ha Grünland und ca. 2380 ha 
ackerbaulich genutzte Flächen. Im 

Nebenerwerb werden sieben Prozent 
der Betriebe geführt. Ein Schwerpunkt 
des Landkreises liegt in der Bio-Geflü-
gel Haltung. Einer von den zwei bio-
zertifizierten Geflügelschlachtbetrieben 
in Nordhessen befindet sich in dem 
Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Erwäh-
nenswert ist, dass zwei Vollerwerbs-
betriebe mit Arbeitspferden arbeiten.41 
Im Schwalm-Eder-Kreis bewirtschaf-
ten, Stand 2019, ca. sechs Prozent der 
Betriebe ca. acht Prozent der Fläche. 
In Zahlen bedeutet dieses, dass 106 Be-
triebe ca. 5.700 ha verantworten. Hier 
dominiert der vor allem der Ackerbau, 
insbesondere mit dem Getreideanbau. 

Aber auch Zuckerrüben (ca. 43 ha), 
Kartoffeln und ein etwas kleinerer An-
teil an Feldgemüse (ca. 6 ha) werden 
bewirtschaftet. Die Nutztierhaltung ist 
sehr homogen, so ist neben der Mutter-
kuh-, Milchvieh- und Schweinehaltung 
auch die Bio-Legehennen Haltung um-
fangreich vertreten.42   

In den beiden Ökomodellregion wur-
den jeweils eigene Aufgaben definiert, 
um u. a. einen höheren Anteil an regio-
nalen und ökologischen Produkten in 
die Produktion und Vermarktung zu 
bringen. Projekte der Ökomodellregion 
Schwalm-Eder-Kreis sind zum Beispiel 
der „Aufbau der Marktschwärmerei“ 
oder die Bewahrung des „Schwälmer 
Rübchens“. Darüber hinaus liegt in 
dieser Region ein starker Fokus auf der 
Vermarktung von landwirtschaftlichen 
Produkten an Großküchen und Kanti-
nen. In der Ökomodellregion Hersfeld- 
Rotenburg wird insbesondere die Stei-

gerung des Konsums von regionalen 
landwirtschaftlichen Produkten ange-
strebt, auch die Verzahnung von Touris-
mus und ökologischer und regionaler 
Landwirtschaft ist ein zentrales Thema.
 

ENERGIEGENOSSENSCHAFT 
SCHWALM-KNÜLL 

Im September 2011 hat sich die Ener-
giegenossenschaft Schwalm-Knüll 
gegründet, der neben Bür-ger*innen 
und Unternehmen auch einige Kom-
munen des Knülls angehören. Wurde 
zunächst in Photovoltaikanlagen auf 
Dächern und eine PV-Freiflächenanla-
ge in Schwalmstadt investiert, hat die 
Genossenschaft u.a. auch am Stand-
ort „Die Gleiche“ auf dem Gebiet der 
Gemeinden Ottrau und Schrecksbach 
einen Windpark mit sechs Windener-
gieanlagen errichtet und 2016/2017 in 
Betrieb genommen. Aktuell wird eine 
weitere Anlage in Schwalmstadt, au-
ßerhalb des Knülls, aufgebaut und wird 
in absehbarer Zeit in Betrieb gehen. 
 

ENERGIEWENDE-CHARTA  
NORDHESSEN

Die Energiewende-Charta Nordhessen 
orientiert sich an den Zielen des Pariser 
Klimaschutzabkommens von 2015 und 
der damit festgelegten Begrenzung auf 
einen globalen Temperaturanstieg von 
1,5 Grad. Die Charta soll als Bekenntnis 
zu einer zukunftsfähigen Energiever-
sorgung dienen. Zentrale Bereiche sind 
Strom, Wärme und Mobilität. Nord-

Bioökonomie 
Vernetzungsstrukturen

40 Ökomodellregionen Hessen. Das sind Ökomodellregionen. Website Ökomodell-Land Hessen 2022
41 Ökomodellregionen Hessen. Die Ökomodell-Region Hersfeld-Rotenburg. Website Ökomodell-Land Hessen 2022
42 Ökomodellregionen Hessen. Die Ökomodell-Region Schwalm-Eder. Website Ökomodell-Land Hessen 2022
43 deENet Kompetenznetzwerk dezentrale Energietechnologien e.V. Energiewende-Charta Nordhessen. Web-site deENet   
      Energienetzwerk, ohne Veröffentlichungsdatum
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Schwerpunkte in diesem Handlungsfeld 
liegen insbesondere in den Bereichen 
der regionalen Wertschöpfung mit der 
Vermarktung regionaler Produkte, in 
der Nutzung erneuerbarer Energien 
und in der Vermittlung der Handlungs-
ansätzen für den nachhaltigen Konsum. 

Bei der Vermarktung regionaler 
Produkte kann die Region von den 
beiden Ökomodellregionen und den 
bereits vorhandenen Vermarktungs-
ansätzen profitieren. Im Bereich der 
erneuerbaren Energien blickt sie auf 
eine langjährige Erfahrung zurück, der 
Wissenstransfer in die Region ist jedoch 
in den letzten Jahren zurückgegangen, 
hier sollen wieder Anknüpfungspunkte 
gefunden werden. Insgesamt ist ein 
wesentlicher Schwerpunkt auch in 

diesem Handlungsfeld die Vernetzung 
von Institutionen und Akteuren und 
die verstärkte Einbindung der Bewoh-
ner*innen in den Themenbereich. 

Folgende priorisierten Handlungsbe-
darfe ergeben sich aus der Analyse: 

 ■ Klimaschutz bei allen Projekten und 
Maßnahmen prüfen und mitdenken 

 ■ (z.B. Energie/Mobilität/ regionale 
Wertschöpfung) 

 ■ Vernetzung der Aktivitäten zu Kli-
maschutz/nachhaltigem Konsum

 ■ Bewusstsein und Angebote für 
nachhaltigen Konsum stärken  
(Leihen/ Tauschen/ Reparieren) 

 ■ Information und Ansprache der  
Bewohner*innen als Verbrau-
cher*innen 

 ■ Energieeinsparung/Minderung des 
Energieverbrauchs in der Region

 ■ Ausbau der Nutzung erneuerbarer 
Energien in der Region

 ■ Nachhaltige Ernährung mit re-
gionaler Wertschöpfung fördern: 
Regional und Bio 

 ■ „KNÜLL“ als Marke für lokale  
Produkte etablieren

 ■ Zusammenführen bereits vorhan-
dener Regionalvermarktungsaktivi-
täten in der Region 

 ■ Bündelung der Informationen zu 
regionalen Produkten 

 ■ Etablierung regionaler Produkte  
in Gastronomie und Weiterver- 
arbeitung 

 ■ Stärkung der Weiterverarbeitung 
und Veredlung regionaler Produkte 

Stärken-/Schwächenanalyse  

STÄRKEN 
 ■ Bereits intensive Nutzung rege-

nerativer Energien in der Region
 ■ Kompetenzen bei der Beratung 

vorhanden, Netzwerkbildung in 
der Region

 ■ Nutzung regenerativer Energien 
im öffentlichen wie im privaten 
Bereich

 ■ Regionale Wertschöpfung  
durch Nutzung von Biomasse  
für Biogasanlagen

 ■ Erste Infrastruktur für  
E-Mobilität vorhanden

 ■ Ökomodellregionen Schwalm-
Eder und Hersfeld-Rotenburg

 ■ Diverse regionale Vermarkter in 
der Region

CHANCEN 
 ■ Ständige Weiterentwicklung des 

Know-Hows bei regenerativen 
Energien 

 ■ Akzeptanz regenerativer Ener-
gien in der Bevölkerung ist hoch 

 ■ Weiterentwicklung des Anbaus 
von alternativen Energiepflanzen 

 ■ Preise für fossile Energien  
steigen

 ■ Weiterentwicklung von Dämm-
techniken eröffnet hohe Poten-
tiale der Energieeinsparung

 ■ Stetige Verbesserung der  
technischen Möglichkeiten in  
der E-Mobilität

 ■ Verbraucher haben zunehmend 
Interesse an regionalen  
Produkten

 ■ Naturpark Knüll initiiert Natur-
schutzprojekte

 ■ Neu gegründete Landschafts-
pflegeverbände verbessern  
Qualität der Landschaftspflege 
und initiieren Naturschutz- 
projekte

 ■ Entwicklung kleinerer Energiege-
nossenschaften

SCHWÄCHEN
 ■ Hoher Nachholbedarf bei der 

Energieeffizienz im Altbaube-
stand (öffentlich/privat)

 ■ Wenig Interesse an quartiers- 
bezogenen oder dorfüber- 
greifenden Energiekonzepten

 ■ Lokal hoher Druck auf landwirt-
schaftliche Flächen

 ■ Plattform für die Wiederverwer-
tung historischer Baumaterialien 
fehlt

 ■ Flächendeckende Infrastruktur 
E-Mobilität fehlt

 ■ Nur wenige Ansätze regionaler 
Vermarktung mit begrenzter  
Produktpalette

 ■ Nachhaltiger Konsum als Thema 
bisher wenig in der Region ver-
ankert

RISIKEN 
 ■ Preise für Energie aus Biomasse 

steigen, Rentabilität von Anlagen 
ist gefährdet

 ■ Demografische Entwicklung  
wirkt sich hemmend auf Gebäu-
desanierungsrate aus

 ■ Mögliche Auflagen verunsichern 
potentielle Bauherren 

Bioökonomie 

Picknick im Knüll – am schönsten mit regionalen Produkten, Foto: Alexander Schiel
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QUERSCHNITTSZIEL:  
NACHHALTIGKEIT 

In dem vorliegenden Konzept wird die 
Nachhaltigkeit aus drei Perspektiven 
gedacht: ökologisch, sozial und öko-
nomisch. Alle durchgeführten Projekte 
sollen diesen Ansprüchen genügen, d.h. 
sie sollen nicht auf Kosten der Umwelt 
und/oder auf Kosten einzelner Bevöl-
kerungsgruppen durchgeführt werden 
und sie sollen dauerhaft finanziell trag-
fähig und finanziert sein. Von Projekten, 
die diesen Ansprüchen nicht genügen, 
soll abgesehen werden. Ein besonderes 
Augenmerk wird auf den Erhalt und die 
Förderung der biologischen Vielfalt ge-
richtet. Neben dem Klimaschutz ist der 
Erhalt der Artenvielalt eine der großen 
Herausforderungen unserer und der 
folgenden Generationen.

QUERSCHNITTSZIEL:  
DIGITALISIERUNG 

Die zunehmende Digitalisierung im All-
tag und bei Arbeitsprozessen spiegelt 
sich auch in den möglichen Projek-
ten der Regionalentwicklung wider. 
Gerade bei der Frage der Vernetzung 
und des Informationsflusses bietet sich 
eine zunehmend digitale Aufbereitung 
der Angebote an. Dieses ist gerade 
im Bereich des Tourismus und in der 
Verknüpfung von Angeboten der Da-
seinsvorsorge auch im Knüll relevant. In 
einer Region, die sich als bodenständig 
be-greift, sind aber auch die nicht-di-
gitalen Projekte von Bedeutung – wenn 
es um den direkten Austausch zwischen 
Menschen, die Vermittlung von alten 
Handwerkstechniken oder das Erleben 
der Natur geht.

QUERSCHNITTSZIEL:  
KLIMASCHUTZ

Der Klimaschutz ist eines der wichtigs-
ten Anliegen mit Blick auf den Erhalt 
unserer Lebensgrundlagen. Mit der 
Anerkennung der Region als Naturpark 
und den einschneidenden Schäden an 
den Waldflächen, die auf den Klima-
wandel zurückzuführen sind, bekommt 
das Thema in der Region nicht nur 
Bedeutung, sondern wird auch für alle 
Menschen sichtbar. Auch wenn die 
Handlungsoptionen für eine LEADER-
Region an dieser Stelle beschränkt sind, 
sollen gemeinsam Wege und Projekte 
gesucht werden, die zumindest schritt-
weise zum Klimaschutz beitragen und 
die Zusammenhänge des Klimawan-
dels für die Menschen in der Region 
greifbar machen. 

Projekte, die zu den Querschnittszielen „Klimaschutz“ und „Digitalisierung“ beitra-
gen, sind im Aktionsplan (Kap. II.3.3) farblich gekennzeichnet, das Querschnittsziel 
„Nachhaltigkeit“ wird als Voraussetzung für alle zu fördernden Projekte gesehen 
und bedarf daher keiner eigenen Kennzeichnung.  

Leitbild Knüll
Der Knüll verbindet das Bodenständige mit dem Innovativen: Einer fabelhaften 
Natur- und Kulturlandschaft mit kleinen Städten und Dörfern mit gewachse-
nen Strukturen stehen zukunftsweisende Projekte gegenüber, die die Lebens-
qualität auf dem Land sichern und die Region für Jung und Alt attraktiv halten. 
Kreativität und Gründergeist treffen auf eine hohe Authentizität und etablieren 
mit nachhaltigen Konzepten für das Wohnen, Leben und Arbeiten sowie der 
Produktion und Vermarktung regionaler Produkte ein Gesamtbild, das Einhei-
mische wie Besucher*innen anspricht. 
Seit fast 30 Jahren als LEADER-Region etabliert, steht der Knüll für professionel-
le Regionalentwicklung, hervorragende Netzwerkarbeit und einen souveränen 
Umgang mit seinen Stärken und Schwächen. Mit der Adelung der Region als 
„Naturpark Knüll“ in 2021 werden zudem verstärkt Naturerleben, Tourismus, 
Kultur und Bildung auf hohem Niveau entwickelt und angeboten.  

Grundlage der Zielhierarchie sind die Ergebnisse der sozio-ökonomischen Analyse 
und die hieraus abgeleiteten Handlungsbedarfe für die einzelnen Handlungsfel-
der und Themen. In der Entwicklung der Zielhierarchie fließen folgende Ergebnisse 
und Konzepte ein: 

 ■ die fachlichen Erfordernisse der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der  
Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) (alle Handlungsfelder) 

 ■ die Nachhaltigkeitsstrategie Hessen 
(alle Handlungsfelder, insbesondere HF4)

 ■ der Integrierte Klimaschutzplan Hessen 2025  
(alle Handlungsfelder, insbesondere HF4) 

 ■ die Hessische Ernährungsstrategie  
(alle Handlungsfelder, insbesondere HF 1.4 und HF4)

 ■ die Hessische Landtourismusstrategie (HF 3) 
 ■ die Hessische Biodiversitätsstrategie (HF 1 und HF 4).

Grundlage der Strategie ist auch die Evaluation der LEADER-Förderperiode  
2014-2020, deren Ergebnisse bei der Ausrichtung der Ziele und Handlungsan- 
sätze eingeflossen sind. In der Evaluation ist deutlich geworden, dass in der ver-
gangenen Förderperiode zwar in allen Handlungsfeldern zielführende Projekte 
durchgeführt wurden, die LAG jedoch weitgehend Projekte unterstützt hat, die von 
Dritten (Privaten und Kommunen) durchgeführt wurden. Eigene Projekte wurden 
nur vereinzelt durchgeführt, diese haben jedoch mit großem Erfolg zu einer 
positiven Entwicklung und Wahrnehmung der Region beigetragen – beispielhaft 
genannt seien hier die Projektentwicklungen für den Naturpark Knüll, die mit der 
Anerkennung des Naturparks im Jahr 2021 ihren (vorläufigen) Abschluss fand, so 
wie die Einrichtung von 20 Premiumwander- und spazierwegen. In der kommen-
den Förderperiode ist es daher ein wichtiges Ziel der LAG, verstärkt Entwicklungs-
prozesse anzustoßen, um auch in solchen Themenbereichen Projekte auf den Weg 
zu bringen, die sich nicht „von alleine entwickeln“. Exemplarische seien hier die 
beiden Leuchtturmprojekte „Dorfkerne + Denkmale“ (HF 1.1) und „Knüll-Gesund“ 
(HF 1.2) genannt, die die Themen Leerstands-Nachnutzung und Entwicklung der 
Gesundheitsinfrastruktur für die gesamte Region aufgreifen. Auf Grundlage der 
zu erwartenden Konzepte lassen sich systematisch strategische Ansätze für die 
gesamte Region entwickeln, die über eine punktuelle Verbesserung der Situation 
hinausgehen.  

Neben den Erfahrungen aus der letzten Förderperiode sind auch die Quer-
schnittsziele für die kommende LEADER-Förderperiode in die strategische Aufstel-
lung eingeflossen. 

Zielhierarchie

Lokale Entwicklungsstrategie
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Handlungsfeld 1: Daseinsvorsorge
Themenfeld 1: Beratungsleistungen zur Entwicklung 
von bedarfsorientierten, regionalen Wohnkonzepten

Strategisches 
Ziel
Der Knüll ist attraktiver Wohn-, 
Lebens- und Arbeitsort mit viel-
fältigen, nachhaltigen Wohnange-
boten in gewachsenen dörflichen 
Strukturen

Der Knüll ist geprägt von gewachsenen 
Siedlungsstrukturen, die zahlreichen 
Dörfer und einige kleine Städte sind noch 
weitgehend in ihrer ursprünglichen 
Struktur vorhanden und wenig über-
formt. Leerstand ist vorhanden, dieser 
hat sich jedoch nicht wesentlich ver-
schärft, wie vor wenigen Jahren noch 
befürchtet. Dennoch ist der Sanie-
rungsstand der Gebäude sehr hetero-
gen, fast in jedem Dorf gibt es sanie-
rungsbedürftige Fachwerkgebäude, 
Altbauten sind in der Regel energetisch 
auf einem schlechten Stand. Zudem ist 
das Wohnangebot insgesamt stark auf 
Eigentum ausgelegt, gerade kleinere 
Wohnangebote zum Mieten fehlen und 
verhindern zuweilen auch den Zuzug 
junger Menschen oder den Umzug von 
Senioren in barrierefreie, seniorenge-
rechte Wohnungen.  
 
Zukünftig sollen – u.a. mit Unterstüt-
zung von LEADER und mit Hilfe des 
Hessischen Dorfentwicklungspro-
gramms - die Dorf- und Stadtkerne 
noch stärker in den Fokus genommen 

werden, um die Innenentwicklung zu 
forcieren, Leerstände abzubauen und 
die Ortskerne attraktiv und nachhaltig 
zu entwickeln. Hierzu müssen die be- 
reits vorhandene Potentiale und Kon-
zepte – derzeit sind sechs Kommunen 
im Knüll in der Dorfentwicklung – zu-
sammengeführt und gezielt genutzt 
werden. In der LEADER-Region können 
der Austausch zwischen den Kommu-
nen und den Landkreisen initiiert und 
wichtige Impulse z. B. für beispielhafte 
energetische Sanierungen, nachhalti-
ge Baumaterialien, Umnutzungen von 
leerstehenden Nebengebäuden und  
alternative Wohnangebote gesetzt 
werden. Bei der Gestaltung der Freiflä-
chen soll zunehmend auf eine naturna-
he Bepflanzung und Pflege zur Erhö-
hung der biologischen Vielfalt geachtet 
werden. Mit der Entwicklung und 
Umsetzung einer Zwischenerwerbs-
plattform für leerstehende Gebäude 
wollen die Kommunen beispielhaft vor-
an gehen und gezielt die fachgerechte 
Sanierung von historischer Bausubs-
tanz vorantreiben. 

Handlungsfeldziel/Teilziel Indikatoren  Zielgröße  Zieltermin

Verbesserung des Austauschs zur Siedlungsentwicklung 
Durchführung Runder Tisch IKEK /  Durchgeführte Veranstaltungen  1 pro Jahr 
Siedlungsentwicklung 
Veranstaltungsreihe Best Practice  Zahl der Veranstaltungen    4 2024 
alternative Wohnformen  
 
Wohnangebote für verschiedene Zielgruppen etablieren 
Entwicklung von Konzepten für Erarbeitete Konzepte  1 2023 
 „kleines Wohnen“ in der Region  
Unterstützung älterer Eigentümer*innen Beratene Eigentümer*innen  20 2024/25 
beim Wohnraumwechsel
  
Beispielhafte Fachwerksanierung unterstützen 
Aufbau einer Zwischenerwerbsplattform   Erarbeitete Konzepte  1 2024
 Erarbeitete Potentialanalysen  10 2026/27
Entwicklung eines Bauteilkreisels  Erarbeitete Konzepte  1 2024
 Aufbau des Angebotes   1 2026

Handlungsfeld 1

Gleichwertige Lebensverhältnisse 
für ALLE – Daseinsvorsorge

Handlungsfeld 2

Wirtschaftliche Entwicklung und 
regionale Versorgungsstrukturen  
durch Klein- und Kleinstunter- 
nehmen

Handlungsfeld 3

Erholungsräume für Naherholung 
und ländlichen Tourismus

Handlungsfeld 4

Bioökonomie – Anpassungs- 
strategien zu einem nachhaltigen 
Konsumverhalten

Handlungsfelder
Die LES wurde im Rahmen der vier Handlungsfelder erarbeitet, die das Land 
Hessen für den Prozess vorgegeben hat. Diesen sind Entwicklungsziele zuge-
ordnet, zudem umfassen sie zahlreiche, den Handlungsfelder zuzuordnende 
Handlungsfeldziele. Ein besonderer Fokus liegt auf dem Handlungsfeld 1  
„Daseinsvorsorge“, dass mit seinen 4 Themenfelder sehr vielschichtig die  
aktuellen Fragestellungen der Region aufgreift. 
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Handlungsfeld 1: Daseinsvorsoge 
Themenfeld 3: Entwicklung zeitgemäßer Mobilitäts-
konzepte, Konzepte des regionalen ÖPNV und Investi-
tionen in ergänzende Infrastruktur

Strategisches 
Ziel
Die Mobilitätstrukturen in der Re-
gion sind aufgrund der Kombination 
verschiedener Verkehrsarten nach-
haltig und flexibel

In einer ländlich geprägten Region ist 
Mobilität von entscheidender Bedeu-
tung für die Versorgung – nicht jedes 
Dorf kann alle Angebote der Daseins-
vorsorge vorhalten. Im Knüll wird ein 
Großteil der Strecken weiterhin über 
den motorisierten Individualverkehr 
abgedeckt, der jedoch nicht nachhal-
tig und zudem für den einzelnen Nut-
zenden zunehmend kostenintensiv ist. 
Nach und nach gewinnen in der Region 
somit der ÖPNV und der Radverkehr 
an Bedeutung. Ansätze für Carsharing 
sind zudem vorhanden, aber noch nicht 
in der Fläche verfügbar. E-Mobilität 
wird in der Regel individuell genutzt, 
öffentliche Ladeinfrastruktur ist bisher 
nur punktuell vorhanden. 
Um eine stärkere Vernetzung der ver-
schiedenen Mobilitätsarten zu ermög-
lichen, gilt es im ersten Schritt, vor-

handene Konzepte zusammenzuführen 
und in der Fläche für Einheimische 
und Tourist*innen weiterzuentwickeln. 
Dies betrifft u.a. die Radwege, für die 
zahlreiche Konzepte vorliegen, die sich 
jedoch bisher noch nicht zusammenfü-
gen. Verbesserungen in der ÖPNV-Ver-
sorgung wurden mit dem letzten Fahr-
planwechsel vorgenommen, sind aber 
bisher weitgehend unbekannt. Das 
Image des ÖPNV ist verbesserungs-
würdig. Darüber hinaus sollen aber 
auch neue Wege zur Verbindung der 
Verkehrsarten geprüft und – u. a. mit 
Unterstützung digitaler Lösungen – er-
probt werden. Ziel ist es, flexible, nah-
haltige Verkehrsangebote zu schaffen, 
die auch nicht-mobilen Menschen zur 
Verfügung stehen und gleichzeitig zur 
Attraktivität von Dörfern und Städten 
beitragen.   

Handlungsfeldziel/Teilziel Indikatoren  Zielgröße  Zieltermin

Ausbau alternativer Mobilitätskonzepte
Entwicklung alternative Mobilitäts- Erarbeitete Konzepte  1 2025 
formen/-Angebote Realisierung Angebote  2 2027
Etablierung eines E-Bike / E-Lastenrad- Erarbeitete Konzepte  3 2024 
Verleihsystem in der gesamten Region Zahl der Verleihstandorte  5 2026
Entwicklung Freizeitbus-Angebot Eingebundene Standorte  3 2026
 
Verbesserung der Attraktivität des ÖPNV
Durchführung Imageaktion ÖPNV Durchgeführte Aktionen  1 2023 
  
Zusammenführung der Radwegekonzepte 
Abstimmung vorhandener Konzepte   Eingebundene Konzepte  4 2024/2025

Handlungsfeld 1: Daseinsvorsoge 
Themenfeld 2: nicht-investive und investive Vorhaben 
Gesundheit, Versorgung, Freizeit und Kultur

Die Angebote für die Daseinsvorsorge 
im Knüll - Gesundheit, Versorgung, Frei- 
zeit und Kultur – können sehr unter-
schiedlich bewertet werden. Gerade in 
der Gesundheitsvorsorge sind Lücken 
zu erkennen, die Zahl der Haus- und 
Fachärzte in der Region wird nicht mehr 

als ausreichend bewertet, Nachfolger*-
innen zu finden ist schwierig. In einem 
ersten Schritt sollen daher in dem Pro-
jekt „Knüll-Gesund“ auf konzeptioneller 
Ebene Strategien von der ärztlichen 
Versorgung bis zur Prävention und Ge-
sundheitsvorsorge entwickelt werden.  
In der Nahversorgung fokussiert sich 
das Angebot zunehmend auf die Kern- 
orte, die Bevölkerung hat sich der Situ- 
ation angepasst. Der Wunsch, die Ver-
sorgung stärker auf regionale Produkte 
auszurichten, ist jedoch deutlich vor-
handen, auch Ansätze zur Selbstver-
sorgung und zur traditionellen Lebens-
mittelverarbeitung sind wieder stärker 
gefragt.

Im kulturellen Bereich sind einige ver- 
netzte Akteure vorhanden, diese wer-
den innerhalb der Region dennoch oft 
nur punktuell wahrgenommen. Hier 
hat der Naturpark bereits die Vernet-

zung der Akteure begonnen, dies soll 
zukünftig intensiviert und noch stärker 
auf die Region ausgerichtet werden. 
Mit den Erfahrungen der Corona-Pan-
demie werden zudem neue Formen der 
Begegnung und des sozialen Austauschs 
in den Dörfern gesucht. Durch die kon-
zeptionelle Unterstützung seitens der 
LEADER-Region soll geprüft werden, 
inwieweit die Ansätze übertragbar und 
eine Vernetzung zwischen den Projekten 
realisierbar ist. Auch kulturelle Angebote 
sollen gestärkt werden, kulturhistorische 
Höhepunkte, wie das Reformationsjubi- 
läum in 2026, sollen angemessen prä-
sentiert werden. 
Insgesamt ist es Ziel, die Zukunftsfähig-
keit und Resilienz der Dörfer und Städte 
zu stärken, damit die gesamte Region 
auf die weiteren zu erwartenden Ver-
änderungen in der Versorgungsstruktur 
gut reagieren und sich positiv entwi-
ckeln kann. 

Handlungsfeldziel/Teilziel Indikatoren  Zielgröße  Zieltermin

VERBESSERUNG DER MEDIZINISCHEN VERSORGUNG
Durchführung externe Projektent- Erarbeitete Konzepte  1 2023 
wicklung zur Erfassung des Handlungs-
bedarfs
Ansiedlung von medizinischen Zahl der Angebote  3 2025-2027 
Versorgungsangeboten 
 
ENTWICKLUNG VON „SOZIALEN ORTEN“ IN DEN DÖRFERN 
Entwicklung eines Konzepts zu Erarbeitete Konzepte  1 2024 
„Dorfbegegnungspunkten“    
Investition in Dorfbegegnungspunkte Zahl der Projekte  5 2023-2027 
oder andere soziale Orte
Aufbau eines Backhausnetzwerks Eingebundene Backhäuser  10 2025-2027
  
BÜNDELUNG UND ENTWICKLUNG KULTURELLER AKTIVITÄTEN 
Etablierung eines „Kultursommers Knüll“   Jährliche Aktivität  1 ab 2023
Aktivitäten zum Reformations- Konzeptionelle Vorbereitung  1 2024/2025
jubiläum 2026 Durchführung des Jubiläums  1 2026

ENTWICKLUNG EINER DIGITALEN INFORMATION ÜBER DIE VERSORGUNG IN DER REGION 
Etablierung einer digitalen  Zahl der Plattformen  1 2026
Informationsplattform

Strategisches 
Ziel
Eine gute Versorgung und Gesund-
heitsfürsorge stehen allen Bewoh-
ner*innen zur Verfügung, Ehrenamt 
und Kultur dienen dem Zusammen-
halt und stärken die Region

Lokale Entwicklungsstrategie | Zielhierarchie
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Handlungsfeld 2: 
Wirtschaftliche Entwicklung & regionale Versorgungs- 
strukturen durch Klein- und Kleinstunternehmen

Strategisches 
Ziel
Vielfältige Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze werden angeboten, 
die Vernetzung zwischen Leben, 
Wohnen und Arbeiten macht die  
Region attraktiv, innovative Bil-
dungswege sichern die Zukunfts-
fähigkeit des Knüll

Die Wirtschaftsstruktur im Knüll ist – 
abgesehen von den Logistikstandorten 
- geprägt von kleinen und kleinsten Un-
ternehmen, insbesondere Handwerks- 
betrieben und Dienstleistern, auch aus 
dem Bereich Tourismus. Diese agieren 
individuell, in der Region werden sie 
häufig durch ihre Interessensvertretun-
gen (IHK, HWK, Dehoga) repräsentiert. 
Mit Blick auf die Zukunft der Betriebe 
er-scheint insbesondere der Mangel an 
Fachkräften und an geeigneten Auszu-
bildenden im ländlichen Raum proble-
matisch, junge Menschen orientieren 
sich aus der Region heraus. 

Die Corona-Pandemie hat dieses Pro-
blem insbesondere im Bereich Hotel-
lerie und Gastronomie verschärft. Die 
Interessensvertretungen und weitere 
Akteure aus der Wirtschaft haben diese 
Fragestellung bereits erkannt und 
beispielsweise über Matching-Plattfor-
men für Betriebe und Auszubildende 
Lösungsan-sätze erarbeitet. Aufgrund 
der zahlreichen Akteure im Thema 
Wirtschaft in den Landkreisen sind in 
diesem Thema keine eigenständigen 
Aktivitäten des Zweckverbands Knüll 
angedacht, jedoch soll die Verknüp-

fung der handelnden Akteure und 
Institutionen weiter begleitet werden. 
Im Schwalm-Eder-Kreis wurde, initiiert 
aus dem LEADER-Prozess, mit dem 
Projekt „Betriebsnachfolgecoach“ über 
ein anderes Förderprogramm zudem 
eine Beratungsstelle zur Übergabe von 
Betrieben geschaffen. 

Aus Sicht der Regionalentwicklung 
ergeben sich somit die Ansatzpunkte 
zunächst bei der Unterstützung von der 
Entwicklung kleiner Betriebe und bei 
Existenzgründungen, mit besonderer 
Perspektive auf Betriebe aus dem tou-
ristischen Bereich (Handlungsfeld  3).  
Hier ist das LEADER-Programm ein 
wichtiges Förderangebot, das im länd- 
lichen Raum keine vergleichbaren Alter- 
nativen hat. Darüber hinaus liegt der 
Fokus insbesondere bei den weichen 
Standortfaktoren – der Knüll ist bereits 
jetzt ein attraktiver Arbeits- und Le-
bensort, als solcher aber bisher kaum 
bekannt. Durch die avisierten Maßnah-
men in allen Handlungsfeldern, wie z.B. 
die Verbesserung des Wohnangebotes 
und der Nahversorgung, die Maßnah-
men im Bereich der Mobilität und der 
Naherholung wird eine weitere Ver-

besserung sowohl der Lebensqualität 
als auch der Wahrnehmung der Region 
angestrebt. Diese gilt es selbstbewusst 
nach außen zu tragen und gleichzeitig 
den Blick für notwendige Maßnahmen 
offen zu halten. 

Handlungsfeldziel/Teilziel Indikatoren  Zielgröße  Zieltermin

BETRIEBE UND UNTERNEHMEN ZUKUNFTSFÄHIG MACHEN
Förderung von Kleinstbetrieben und  Geförderte Betriebe  10 ab 2023 
Existenzgründungen    
Förderung von Ferienwohnungen/  Geförderte Betriebe  5 ab 2023 
Gastronomieangeboten    
 
VERBESSERUNG DER ATTRAKTIVITÄT DES ÖPNV
Abstimmung Maßnahmen zur  Erarbeitetes Konzept  1 2024
Ansprache von Jugendlichen
Vernetzung der Wirtschaftsförderungen  Durchgeführte Veranstaltungen  1 pro Jahr/
der Landkreise    ab 2023

Handlungsfeld 1: Daseinsvorsoge 
Themenfeld 4: außerschulische Bildungsmaßnahmen  
„Lebenslanges Lernen“

Mit der Anerkennung des Knülls als 
Naturpark rückt auch die außerschuli-
sche Bildung stärker in den Blickpunkt 
in der Region. Bereits bei den ersten 
Konzepten für den Naturpark wurde 
deutlich, dass Bildungsarbeit ein we-
sentlicher Faktor ist, um die Menschen 
von der Bedeutung des Schutzgebietes 
zu überzeugen – ausgehend von den 
Kindern bis in das Erwachsenenalter. 

Besonders in den Fokus gerückt sind 
die Ziele der „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“, die für den Schutz von 
Klima, Umwelt und Natur, für die Ent-
wicklung eines nachhaltigen Konsum- 
verhaltens, aber auch für soziale Nach-
haltigkeit stehen. Zudem möchte der 

Knüll gerne den Austausch und das 
Lernen zwischen den Generationen 
stärker fördern, um beispielsweise 
einerseits alte Handwerkstechniken 
weiterzugeben und andererseits die 
älteren Generationen in den digitalen 
Wandel einzubinden. 

Darüber hinaus soll aber auch die 
kulturelle Bildung gestärkt werden, um 
über die Ausübung und Wahrnehmung 
von Kunst und Kultur die Identifikation 
mit der Region zu schärfen und die Le-
bensqualität zu erhöhen. Insbesondere 
soll die Kooperation außerschulischer 
Bildungsträger intensiviert werden.

Handlungsfeldziel/Teilziel Indikatoren  Zielgröße  Zieltermin

BNE-ANGEBOTE ÜBER DEN NATURPARK ENTWICKELN
Einbindung von KiTas und Schulen in Zahl der BNE-KiTas / Schulen    6 2024 
die Bildung für nachhaltige Entwicklung 
Entwicklung thematischer Wanderwege  Zahl der umgesetzten Wege  4 2027
Aus- und Weiterbildung weiterer  Ausgebildete Naturparkführer*innen  15 2027 
Naturparkführer*innen
Durchführung Runder Tisch Zahl der durchgeführten Veranstaltungen  1 pro Jahr/
„Lernen auf dem Bauernhof“     ab 2024
 
NATURPARK ALS BILDUNGS- UND VERNETZUNGSORT ETABLIEREN 
Durchführung von Ausbildungscamps  Zahl der Veranstaltungen  2 pro Jahr/ 
in der Natur      ab 2025
Vernetzung von Akteuren im  Erarbeitete Konzepte  1 2025
Naturpark anbieten Zahl der Veranstaltungen  3 2027 
Durchführung runder Tisch mit  Zahl der Veranstaltungen  1 pro Jahr/
außerschulischen Bildungsträgern    ab 2024
  
VORHANDENE KOMPETENZEN ERHALTEN 
Aufbau Informationspool (alte)  Erarbeitete Konzepte  1 2026
Handwerkstechniken Zahl der Veranstaltungen  5 2027

SOZIO-KULTURELLE BILDUNG ANBIETEN 
Aufbau einer regionalen Kunstschule  Zahl der Veranstaltungen     5 pro Jahr

Strategisches 
Ziel
Außerschulische Bildungsangebote 
nehmen insbesondere die Lebens-
qualität und den Austausch der 
Generationen in den Fokus, Bildung 
für nachhaltige Entwicklung und 
der Naturpark sind zentrale The-
men

Lokale Entwicklungsstrategie | Zielhierarchie



5756

Handlungsfeldziel/Teilziel Indikatoren  Zielgröße  Zieltermin

Qualitative Aufwertung der Wanderinfrastruktur und -angebote 
Schaffung und Aufwertung der  Zahl der Parkplätze   8 ab 2024 
Wanderparkplätze     
Ausbau von Spiel- und Erlebnis- Erarbeitetes Konzept   1 2024 
angeboten an den Wanderwegen Zahl der Spielplätze/Erlebnisangebote  4 ab 2025
Entwicklung einer Premiumwanderregion Erarbeitetes Konzept  1 2026
Professionalisierung des Wegepaten- Akquirierte Wegepaten  5 ab 2023
managements  
 
Entwicklung der Radinfrastruktur  
Ausweisung Mountainbike-Strecken  Erarbeitetes Konzept  1 2025
zur Besucherlenkung   Ausgewiesene Strecken  4 ab 2026
Entwicklung thematischer Radrouten  Ausgewiesene Strecken  3 ab 2023

Schaffung von Angeboten für das Naturerleben
Steuerung des Bootswanderns auf  Erarbeitetes Konzept  1 2025
der Fulda    
Einrichtung von Naturpark-Infostellen  Zahl der Infostellen   3 2026
Aufbau eines Sternenparks Erarbeitetes Konzept  1 2027

Förderung des Ausbaus von Gastronomie- und Beherbergungsangeboten 
Ausbau von Wohnmobilstellplätzen  Zahl der Plätze  4 ab 2023
Entwicklung mobiler Gastroangebote  Erarbeitetes Konzept  1 2024
 Realisierte Standorte  3 2027

Verbesserung der Ansprache von Besucher*innen 
Implementierung eines digitalen  Zahl der nutzbaren Systeme     1 2024
Besucherleitsystems    
Ausbildung touristischer Akteur*innen Zahl der Veranstaltungen     4 2023/2024
zur Servicequalität
Bündelung des Gästeführer*innen Gegründeter Verein  1 2023/2024
Angebots

Handlungsfeld 3: 
Erholungsräume für Naherholung 
und ländlichen Tourismus

Strategisches 
Ziel
Der Naturpark Knüll und das  
Rotkäppchenland bieten sanften, 
nachhaltigen Tourismus für alle 
Zielgruppen und machen die viel-
fältige Natur, das Landleben und 
die Kultur erlebbar 

Die LEADER-Region Knüll hat in den 
letzten Jahren ihre touristische Infra-
struktur ausgebaut und ist mit konkre-
ten Projekten – wie derzeit der Aus-
schilderung der Premiumwander- und 
-spazierwege „Fabelwege“ – weiter 
engagiert. Da die gesamte Region 
Mitglied in der Touristischen Arbeits-
gemeinschaft Rotkäppchenland ist, ist 
für eine professionelle, zielgerichtete 
Vermarktung der tou-ristischen An-
gebote gesorgt. Mit der Anerkennung 
des Naturparks Knüll in 2021 und der 
vorher erarbeiteten Konzeptentwick-
lung ist deutlich geworden, wohin sich 
der Tourismus im Knüll entwickeln soll: 
Ziel ist es, einen sanften, nachhaltigen 
Tourismus zu etablieren, in dem die 
vielfältige Natur des Knülls auf beson-
dere Weise erlebbar ist. Der Tourismus 
soll darüber hinaus auch die ländliche 
Struktur des Knülls und die zahlreichen 
kulturellen Aktivitäten im Knüll einbin-
den, die bereits jetzt zu der Außenwir-
kung des Knülls beitragen. 

Zukünftig soll die angesprochene Ziel-
gruppe durchaus vergrößert werden: 
Neben der Verbesserung alternativer 
Mobilitätsangebote in der Region (HF 
1.3) für Menschen ohne eigenes Fahr-
zeug wird auch der Ausbau der barrie-
refreien touristischen Angebote (Wege 
und Freizeit) angestrebt. Mit dem 
stärkeren Zuspruch durch Erholungssu-
chende wird zudem auch eine stärkere 
Besucherlenkung notwendig, beispiels-
weise durch die Ausweisung eigener 
Wege für bestimmte Nutzungen wie 
Mountainbiking. Parallel dazu gilt es 

aber auch, die touristische Infrastruktur 
– in Gastronomie und Übernachtung – 
auszubauen und im Sinne der Service-
qualität die touristischen Akteure über 
die eigene Region fortzubilden. Spe-
zielle Nischenangebote wie Hängemat-
tenreisen, Trekking, Coworkation etc. 
sprechen zusätzliche Zielgruppen an. 
Mit Voluntourismus-Angeboten werden 
auch Schutzmaßnahmen in Urlaubsan-
gebote integriert. Dabei sollen die di-
gitalen Möglichkeiten zur Lenkung der 
Besucher*innen bis zur Nutzungsreife 
entwickelt werden. Sofern möglich, 
kann das System auch für die alltäg-
liche Nutzung durch die einheimische 
Bevölkerung weiterentwickelt werden. 

Für die Vorbereitung und Umsetzung 
der touristischen Projekte soll zusam-
men mit der LEADER-Region Schwalm-
Aue eine gemeinsame Stelle geschaf-
fen werden. Ziel ist es, auf Ebene der 
TAG Rotkäppchenland gezielt die The-
men anzustoßen, bei denen der größte 
Handlungsbedarf gesehen wird: Dies 
betrifft die Entwicklung von Premium-
wanderangeboten und -infrastruktur, 
den Ausbau des touristischen Radwe-
geangebotes und die Vorbereitung von 
buchbaren kulturtouristischen Ange-
boten. Darüber hinaus ist auch eine 
wesentliche Aufgabe, die Qualität der 
touristischen Angebote in der Region 
weiterzuentwickeln und die Koopera-
tion mit der Destination GrimmHeimat 
Nordhessen zu stärken, beispielsweise 
durch die Etablierung der Gästekarte 
„MeineCard Plus“. 

Lokale Entwicklungsstrategie | Zielhierarchie



5958

Handlungsfeldziel/Teilziel Indikatoren  Zielgröße  Zieltermin

Austausch über den Klimaschutz in der Region stärken 
Durchführung Veranstaltungsreihe: Zahl der durchgeführten Veranstaltungen   4 2023/2024 
Erneuerbare Energien    
Vernetzung der Klimaschutz- Zahl der durchgeführten Veranstaltungen  1 pro Jahr/ 
manager*innen     ab 2023
 
Lokale Lösungen für den Klimaschutz realisieren 
Einrichtung von Reparaturcafés Zahl der Standorte   2 2025
Erarbeitung von Konzepten zur Nutzung   Erarbeitete Konzepte   2 2024/2025
erneuerbarer Energien

Naturschutz im Naturpark zusammenführen 
Durchführung Runder Tisch Naturschutz,  Zahl der durchgeführten Veranstaltungen   1 pro Jahr/
Stärkung der Zusammenarbeit mit den       ab 2023
Landschaftspflegeverbänden weiteren      
Naturschutzakteuren 

Vermarktung regionaler Produkte professionalisieren  
Markenbildung regionaler Produkte Erarbeitetes Konzept  1 2024
klären
Vernetzung der Akteure zu regionalen  Zahl der durchgeführten Veranstaltungen   1 pro Jahr/
Produkten         ab 2023
Professionalisierung einzelner Eingeführte Produkte  2 2024/2026
Produktgruppen (z.B. Wild, Wasser)
Entwicklung von Vermarktungs- und Umgesetzte Standorte  3 ab 2024
Verteillösungen für regionale Produkte
Bewerbung der Informationsangebote Durchgeführte Aktion  1 2024 
für regionale Produkte

Handlungsfeld 4:  
Bioökonomie – Anpassungs- 
strategien zu einem nachhaltigen 
Konsumverhalten

Strategisches 
Ziel
Der Knüll ist eine Beispielregion 
für regionale Wertschöpfung und 
Klimaschutz, vor allem bei der Pro-
duktion und Nutzung erneuerbarer 
Energien und regionaler Produkte

Die LEADER-Region Knüll hat bereits 
lange Erfahrungen in der Beschäfti-
gung mit erneuerbaren Energien, als 
BioRegio Holz wurden in der Vergan- 
genheit zahlreiche Projekte zur Nutz- 
ung von insbesondere Holz als Energie-
träger umgesetzt. 

Heute sind die Anforderungen an die 
Nutzung erneuerbarer Energien kom-
plexer geworden und gehen einher mit 
einem hohen Druck auf die Flächennut-
zung. Investor*innen kommen häufig 
von außerhalb der Region, eine regio-
nale Wertschöpfung durch erneuerbare 
Energien ist unter diesen Bedingungen 
kaum zu realisieren. Der Wunsch des 
Knülls, sich (wieder) als Beispielregion 
im Bereich Klimaschutz zu engagieren, 
ist daher im ersten Schritt mit einem 
verbesserten Austausch inner- und 
außerhalb der Region verbunden, um 
die Frage zu klären, auf welchem Weg 
eine klimaneutrale Versorgung der 
Region mit Energie zukünftig sinnvoll 
möglich ist, ohne auf Kosten der wert-
vollen Naturflächen zu agieren. Gleich-
zeitig sollen aber auch Lösungsansätze 
„im Kleinen“ realisiert werden, indem 
Aktivitäten zur Reparatur gebrauchter 
Dinge, zur Vermeidung von Abfall, zur 

Energieeinsparungen angestoßen und 
in der Region verankert werden. 

Mit Blick auf die regionale Wertschöp- 
fung liegt ein besonderer Fokus auch 
auf der Vermarktung regionaler Pro- 
dukte. Das Interesse an regionalen Pro-
dukten steigt bei den Konsument*- 
innen, das Angebot ist jedoch wenig 
übersichtlich, die Produktgruppen be-
schränkt, die Herkunft teilweise unklar. 

Daher sollen die vorhandenen Aktivi-
täten in der Region zusammengeführt 
und neue Wege zur Vermarktung regio-
naler Produkte geprüft werden - mit 
Blick auf die Endverbraucher*innen, 
aber auch auf die Weiterverarbeitung 
und die Gastronomie. Für einzelne 
Produktgruppen (z.B. Wild) können hier 
voraussichtlich kurzfristig gemeinsame 
Ansätze gefunden werden, weitere 
Produktgruppen gilt es noch zu identi-
fizieren. 

Perspektivisch wird angestrebt, zumin-
dest einzelne Produktgruppen auch mit 
der Bezeichnung „Knüll“ zu vermarkten 
und somit die Markenbildung für den 
gesamten Knüll voranzutreiben. 
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Handlungsfelder
Kooperation mit anderen 
Programmen & Gebieten 

Die vorliegende Entwicklungsstrategie 
lässt sich in einer Region nicht lediglich 
aus Mitteln des LEADER-Programmes 
realisieren. Vielmehr ist es notwendig, 
bei übergreifenden Themen (insbe-
sondere Wirtschaft, Tourismus, Ener-
gie, Mobilität) mit den angrenzenden 
Regionen zu kooperieren, um eine 
wirkungsvolle Projektumsetzung zu er-
möglichen.
Ebenso ist es sinnvoll, bei einigen Maß-

nahmen andere Förderprogramme für 
die Projektumsetzung einzusetzen, wie 
z. B. im Radwegebau (Finanzierung 
über Nahmobilität). Darüber hinaus 
wird in den kommenden Jahren in eini- 
gen Kommunen eine Förderung von 
Projekten über die Dorfentwicklung 
möglich sein, die Gemeinde Knüllwald 
ist noch bis 2023 und die Gemeinde Ot-
trau bis 2024 in der Umsetzungsphase.  
Die Stadt Homberg (Efze) und die Ge-

Projekte   Kooperierende LEADER-Regionen

Machbarkeitsstudie – Wohnen für  Knüll, Schwalm-Aue, Kassel-Land,  
Azubis, Fachkräfte, Senioren und  Mittleres Fuldatal, Kellerwald-Edersee 
Alleinwohnende in WGs oder kleinen  
Wohneinheiten
 
Machbarkeitsstudie zum Aufbau eines Knüll, Schwalm-Aue, Mittleres Fuldatal, 
„Bauteilkreisels“  Kellerwald-Edersee

Imagekampagne regional-optimal Knüll, Schwalm-Aue, Mittleres Fuldatal,  
  Kellerwald-Edersee

500 Jahre Reformationsjubiläum Knüll, Schwalm-Aue, Mittleres Fuldatal

Runder Tisch zur Arbeitgeberattrakti- Knüll, Schwalm-Aue, Kassel-Land,
vität aus jugendlicher Sicht Mittleres Fuldatal, Kellerwald-Edersee

Burgen- und Schlösserroute Knüll, Kellerwald-Edersee, Mittleres 
Grimmheimat Nordhessen  Fuldatal, Schwalm-Aue, Kassel-Land

Machbarkeitsstudie zur Einführung  Knüll, Schwalm-Aue, Kassel-Land
eines Besucherinformations- und -
leitsystems (BIL) im Ländlichen Raum 
der GrimmHeimat NordHessen  

Fortbildungsreihe für touristische  Knüll, Schwalm-Aue
Akteure 

Entwicklung buchbare Angebote  Knüll, Schwalm-Aue
(Kultur)-Tourismus
 
Bootswandern auf der Fulda  Knüll, Hersfeld-Rotenburg

meinde Neuenstein werden bis 2027 
gefördert, die Stadt Neukirchen sowie 
die Gemeinde Niederaula wurden erst 
2021 in das Programm aufgenommen.
 
Bei den folgenden Projekten ist eine 
Kooperation mit den LEADER-Nachbar-
regionen vorgesehen, Einzelheiten zu 
den Projekten sind im nachfolgenden 
Aktionsplan beschrieben:

Die Backhaus-Tradition wird im Knüll in vielen Dörfern hochgehalten. Das Foto zeigt das 
regelmäßig genutzte Backhaus in Neuenstein-Raboldshausen. Foto: Katrin Anders
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Leuchtturmprojekt 
Dorfkerne + Denkmale –  
Zwischenerwerbsplattform  

Zwischenerwerbsplattform für 
leerstehende Gebäude entwickeln; 
Umsetzung: Potentialanalysen für 
Objekte entwickeln

Träger
Kommunale Kooperation, u. a. 
Stadt Homberg (Efze), Gemeinde 
Niederaula, Gemeinde Ottrau, 
Stadt Schwarzenborn  

Kosten
24.000 € / Konzept (2024)
80.000 € / Umsetzung (2026) 

Startprojekt 
Austausch IKEK-Kommunen zur  
Siedlungsentwicklung
 
Übertragung der IKEK-Ergebnisse 
in die Region, Gemeinsame Maß-
nahmen aufbauend auf die Dorf-
entwicklungen 

Träger 
Kommunale Kooperation, u. a.  
Stadt Homberg (Efze), Stadt Neu-
kirchen, Gemeinde Niederaula,  
Gemeinde Ottrau  

Kosten  
4.000 € (2023) 

Startprojekt 
Best-Practice: Beispielhafte Nut-
zung von Leerstand / alternative 
Wohnkonzepte
 
Veranstaltungsreihe Best-Practice: 
Beispielhafte Nutzung von Leer-
stand / alternative Wohnkonzepte, 
Bewusstseinsbildung/ Imagewer-
bung für das „Teilen“ von Häusern, 
das Vermieten von Zimmern

Träger 
Kommunale Kooperation, u.a. 
Stadt Neukirchen, Gemeinde Nie-
deraula, Stadt Schwarzenborn   

Kosten 
5.000 € (2023)

Weitere Projekte:  

Kooperationsprojekt: Machbarkeitsstudie zum Aufbau eines „Bauteilkreisels“ 

Kümmerer: Unterstützung älterer Eigentümer*innen bei Vermietung oder Verkauf von  
Immobilien, Beratung bei der Umnutzung vorhandener Bausubstanz

Konzept: Lokale Handwerkernetzwerke zur Gebäudesanierung bilden

Konzept: interkommunales Siedlungsmanagement 

Kooperationsprojekt: Machbarkeitsstudie „kleines Wohnen“ – Wohnen für Azubis,  
Fachkräfte, Senioren und Alleinwohnende in WGs oder kleinen Wohneinheiten 

Konzept: Pflege- / Beweidungskonzepte zur Erhöhung der biologischen Vielfalt anregen und umsetzen

Aktion: Netzwerk und Angebote des Bündnisses „Kommunen für biologische Vielfalt“ nutzen

Konzept: altersgerechtes Wohnen in Ottrau 

Konzept: Biotopvernetzung in Ottrau

Aktionsplan Handlungsfeld 1: Daseinsvorsorge
Themenfeld 1: Beratungsleistungen zur Entwicklung 
von bedarfsorientierten, regionalen Wohnkonzepten

Aktionsplan 
Im vorliegenden Aktionsplan sind die bereits bekannten Projekte und Projekt-
ideen aufgeführt, die in den kommenden Jahren vorgesehen sind. Die Projekte 
wurden Projektbündeln zugeordnet, um die inhaltlichen Schwerpunkte der 
Handlungsfelder zu verdeutlichen. 

Die beschriebenen Startprojekte sind umsetzungsreif, hier sind Trägerschaft und 
Finanzierung geklärt, eine Realisierung ist im Jahr 2023 vorgesehen. Bei weiteren 
Projekten sind Trägerschaft und/oder Realisierungszeitraum noch offen. 

 Leuchtturmprojekte haben eine hohe Bedeutung für die Entwicklung der 
Region und gleichzeitig einen Pilotcharakter für weitere Maßnahmen.
 
Neben den Projekten im Rahmen der Handlungsfelder gilt es auch die Maßnah-
men für die Begleitung des LEADER-Netzwerkes zu berücksichtigen, diese sind 
im Anschluss an die inhaltlichen Projekte dargestellt. 

Die Trägerschaft der Projekte ist wie folgt gekennzeichnet: 

 Kommunale Kooperationsprojekte in der Region 

 Kooperationsprojekte mit anderen LEADER-Regionen

 Kommunale / Private Projekte 

Hinweise auf die Querschnittsziele finden sich mit folgender Markierung: 

 Das Projekt erfüllt das Querschnittsziel der Digitalisierung 

 Das Projekt erfüllt das Querschnittsziel des Klimaschutzes

Es wird davon ausgegangen, dass alle Projekte das Querschnittsziel der Nach-
haltigkeit (ökologisch, sozial, ökonomisch) erfüllen, daher ist die Nachhaltigkeit 
als Querschnittsziel nicht gesondert markiert. 
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Startprojekt 
Imageaktion ÖPNV 
 
Durchführung einer Image-Aktion 
für den ÖPNV in der Region  

Träger 
NVV in Kooperation mit Kommunen, 
u. a. Stadt Homberg   

Kosten 
10.000 € (2023)

Leuchtturmprojekt 
Abstimmung und Verknüpfung der 
Radwegekonzepte 

Zusammenführen bereits vorhan-
dener Konzepte zur Radwegent-
wicklung auf kommunaler Ebene 
und Kreisebene; Verknüpfung von 
touristischen Radwegen mit All-
tagswegen 

Angebotsvernetzung mit den 
Nachbarregionen und der Grimm-
Heimat 

Träger
Kommunale Kooperation, u. a. 
Stadt Homberg (Efze), Stadt Neu-
kirchen, Gemeinde Oberaula,  
Gemeinde Ottrau 

Kosten 
5.000 € (2024)  

Weitere Projekte:  

Konzept: Projektentwicklung Mobilität  
 ■ betriebliches Mobilitätsmanagement in der Fläche/weitere Nutzergruppen 
 ■ Mitfahrgelegenheiten (Verwaltungen und Betriebe)
 ■ Modal Split / Verkehrsvermeidung
 ■ Carsharing für Touristen 

Investition: Aufbau/Anpassung einer App für Mobilitätsangebote

Konzept / Folgeinvestition: Etablierung eines E-Bike/  
E-Lastenrad-Verleihsystem in der gesamten Region

Konzept: Ausweitung des Museumsbus Schwalm für Freizeitangebote

Investition: Einbindung der Plattform „Clever-Route“  
in regionale Info-App

Konzept / Folgeinvestition: Radwegevernetzung Ottrau / Immichenhain

Aktionsplan Handlungsfeld 1: Daseinsvorsorge
Themenfeld 3: Entwicklung zeitgemäßer Mobilitäts-
konzepte, Konzepte des regionalen ÖPNV und Investi-
tionen in ergänzende Infrastruktur

Weitere Projekte:  

Konzept/Aktion: Arzt-Pioniere in der Region 

Konzept / Folgeinvestition: „Dorfbegegnungspunkte“: Schaffung  
von „Sozialen Orten“ in den Dörfern: Begegnung – Wissensvermittlung:  
Repair-Angebote, MakerSpace, alte Handwerkstechniken, Kunst, Kultur,  
Technik - Einbindung aller Generationen, Anlaufstellen für Jugendliche  

Privates Projekt: Ausbau der Sporthalle der Stiftung Beiserhaus  
(Rengshausen) zu einem Begegnungsort 

Privates Projekt: Dorfplatz + Wohnen + Kultur in Niederaula

Privates Projekt: Trattoria und Eventhalle Neukirchen-Riebelsdorf

Privates Projekt: Kulturzentrum Alte Ziegelei in Ottrau

Konzept: Backhausnetzwerk/frisches Brot im Dorf (Austausch, gemein- 
same Aktionen, Rezeptentwicklung/-modernisierung, Veranstaltungen…);  
Wiederaufbau von Mühleninfrastruktur 

Kooperationsprojekt: 500 Jahre Reformationsjubiläum 

Investition: Jugendhaus Neukirchen 

Investition: Freizeit- und Familienbad Ottrau

Investition: lebendiges Archiv Ottrau

Aktionsplan Handlungsfeld 1: Daseinsvorsorge
Themenfeld 2: nicht-investive und investive Vorhaben 
Gesundheit, Versorgung, Freizeit und Kultur

Leuchtturmprojekt 
Projektentwicklung: 
„Knüll-Gesund“ 

Durchführung einer externen Pro-
jektentwicklung: „Knüll-Gesund“:

 ■ Analyse und Sicherung der 
ärztlichen Versorgung 

 ■ Ergänzendes Angebot „Ge-
meindeschwestern/Gemeinde-
pfleger“ o. ä.

 ■ Angebote für haushaltsnahe 
Dienstleistungen (ehrenamtlich 
+ professionell)

 ■ Aufbau eines Netzes zur  
Prävention und Gesundheits-
förderung  

Klärung der Verbindung zur statio-
nären Behandlung, Abstimmung 
mit Kliniken Bad Hersfeld und 
Schwalmstadt

Träger
Kommunale Kooperation, u. a. 
Stadt Homberg (Efze), Stadt Neu-
kirchen, Gemeinde Oberaula, 
Stadt Schwarzenborn 

Kosten 
50.000 € (2023)

Startprojekt 
Machbarkeit regionales  
Informationsportal 
 
Aufbau einer regionalen Platt-
form/App für Einheimische und 
Besucher*innen mit zahlreichen 
Informationen unter Einbindung 
der bereits in der Region vorhan-
denen OpenData

Träger 
Kooperation der LEADER-Regionen 

Kosten  
10.000 € (2023)

Startprojekt 
„Kultursommer Knüll“
 
Bespielen von kleinen Orten, z. B. 
Bauernhöfen, Mühlen etc., in Ko-
operation mit Naturpark Knüll 

Träger 
Naturpark Knüll in Kooperation 
mit Kommunen, u.a. Gemeinde 
Frielendorf, Gemeinde Oberaula, 
Gemeinde Ottrau 

Kosten 
15.000 € (2023) 
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Leuchtturmprojekt 
Schaffung von Ferienwohnungen / 
Gastronomieangeboten

Unterstützung von privaten  
Antragtellern bei der Schaffung 
von regionaltypischen Ferienwoh-
nungen und Gastronomieange-
boten, Ansprache von potentiellen 
Akteuren über die Kommunen und 
die TAG 

Träger
Private Antragsteller  

Kosten
Noch offen 

Weitere Projekte:  

Privates Projekt: Gartenlokal 
Staufenberg, Schwarzenborn 

Privates Projekt: Aufbau von 
FeWo / Seminarhaus Mühlhausen 

Privates Projekt: Gründung von / Investition in Kleinstunternehmen

Privates Projekt: Aufbau einer Bio-Metzgerei in Homberg-Caßdorf

Privates Projekt: Einrichtung eines 24h-Markts in Neukirchen-Seigertshausen

Aktionsplan Handlungsfeld 2: Wirtschaftliche  
Entwicklung und regionale Versorgungsstrukturen
Investive Vorhaben regionaler Kleinstunternehmen

Von Kleinunternehmen des Gastgewerbes

Nicht-investive und investive Vorhaben zur Förderung 
regionaler Wirtschaftskraft durch Netzwerke, Wert-
schöpfungsketten und Fachkräftestrategien

Kooperationsprojekt: Runder Tisch zur Arbeitgeberattraktivität  
aus jugendlicher Sicht

Startprojekt 
Ausbau Angebote  
Naturparkführer 
 
Ausbau der bereits vorhandenen 
Angebote der zertifizierten Natur-
parkführer*innen, Aus- und Fort-
bildung von Naturparkführer*in-
nen

Träger 
Naturpark Knüll in Kooperation mit 
Kommunen  

Kosten  
20.000 € (2023) 

Startprojekt 
Kunstschule Homberg/  
Schwalm-Eder 
 
Aufbau eines dezentralen sozio-
kulturellen und integrativ-künst-
lerischen Angebots im Bereich 
der darstellenden und bildenden 
Künste in einem dezentralen und 
mobilen Format, Start in 2022 in 
Homberg / Ausweitung in 2023 auf 
die Region 

Träger 
Kommunale Kooperation, u. a.  
Stadt Homberg (Efze) 

Kosten  
40.000 € (2023) 

Startprojekt 
Konzept thematische  
Wanderwege 
 
Konzeptionelle Vorklärung und 
Einrichtung von thematischen 
Wanderwegen, z.B. Familienwan- 
derwege, Klimawandel, Pilze 
(geführtes Sammeln), Geologie + 
Natur, regenerative Energieer- 
zeugung

Träger 
Kommunale Kooperation, u.a. 
Stadt Homberg (Efze), Stadt Neu-
kirchen, Gemeinde Ottrau

Kosten 
20.000 € (2023) 

Leuchtturmprojekt 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung über Naturpark in KiTas und 
Schulen 

Schaffung von Bildungsangebo-
ten aus dem Bereich „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“, Ein-
satz über den Naturpark Knüll bei 
Schulen, Kitas und freien Gruppen; 
Kooperation mit weiteren Akteuren 
der Umweltbildung im Naturpark 

Träger
Naturpark Knüll in Kooperation mit 
Kommunen, u.a. Stadt Homberg, 
Gemeinde Oberaula, Gemeinde 
Ottrau  

Kosten 
50.000 € (2023)

Weitere Projekte:  

Aktion: Ausbildungscamps anbieten: „Freiraum-Station live und draußen“

Aktion: Zusammenbringen von Akteuren an ungewöhnlichen Orten
 (z.B. Azubi-Vernetzung im Wildpark, Unternehmensvernetzung in 
Kombination mit Naturpark-Veranstaltungen)

Konzept: Aufbau eines Informations-Pools für (alte) Handwerks- 
techniken, Einbindung von Akteuren, Klärung der Vermittlung,  
Vermarktung und der Verankerung in der Region 

Kommunale Investition: Aufbau eines Waldkindergartens in  
Schwarzenborn („wanderndes“/ mobiles Angebot für die gesamte Region) 

Runder Tisch: Lernen auf dem Bauernhof – Zusammen- 
arbeit Schulen + Höfe

Konzept/runder Tisch: Erfassung und Vernetzung der außerschulischen  
Bildungsträger, Verstärkung der Zusammenarbeit zwischen VHS SEK/ 
VHS HEF-ROF 

Aktionsplan Handlungsfeld 1: Daseinsvorsorge 
Themenfeld 4: außerschulische Bildungsmaßnahmen  
„Lebenslanges Lernen“
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Startprojekt 
Fortbildungsreihe für touristische 
Akteure 

Weiterführung der erfolgreichen 
Fortbildung „Servicequalität im 
Tourismus“ zur Verbesserung der 
touristischen Wahrnehmung der 
TAG Rotkäppchenland. Ansprache 
einer breiten Zielgruppe aus dem 
touristischen Service: Gastrono-
men, Gastgeber*innen, Mitarbei-
ter*innen Freizeitangebote etc.  

Träger
Kooperation LEADER-Region 
Schwalm-Aue 

Kosten
15.000 € (2023/2024)

Weitere Projekte:  

Konzept: Professionalisierung/Akquise von  
Wegepaten/Wegepatenmanagement

Konzept: Ausweitung Meine Card Plus

Konzept: Gästeführerverein

Kooperationsprojekt: Bootswandern auf der Fulda

Kooperationsprojekt: Entwicklung buchbare Kulturtourismus-Angebote

Konzept: Entwicklung thematische Radrundwege

Konzept: Entwicklung Premiumwanderregion

Themenfeld 2: Entwicklung und Umsetzung nicht- 
investiver Vorhaben im Dienstleistungsbereich und 
zur Verbesserung der Servicequalität

Startprojekt 
Machbarkeitsstudie zur Einfüh-
rung eines Besucherinformations- 
und -leitsystems (BIL) im Länd-
lichen Raum der GrimmHeimat  
NordHessen
 
Übertragung des Digitales Besu-
cherinformations- und -leitsystem 
BIL der Grimm-Heimat in die TAG 
Rotkäppchenland, Fortführung der 
derzeitigen Startphase als Pilotre-
gion für Nordhessen  

Träger 
Kooperation LEADER-Regionen / 
GrimmHeimat  

Kosten 
32.800 € (2023/2024)
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Leuchtturmprojekt 
Entwicklung von Wanderinfra- 
struktur und Naturerlebnis- 
spielplätzen

Entwicklung von Wanderparkplät-
zen, Wanderinfrastruktur, Natur-
erlebnisspielplätzen und Naturer-
lebnispfaden im Naturpark Knüll, 
ausgehend von den vorhandenen, 
bevorzugt an den Fabelwegen als 
Premiumwanderwege.
Konzeptionelle Klärung der Stand-
orte und der inhaltlichen Verknüp-
fung zu den jeweiligen Fabeln, 
Aufwertung der Wanderinfrastruk-
tur + Wanderparkplätze mit der 
Weiterentwicklung zu multifunktio-
nalen Rastplätzen.

Träger
Naturpark Knüll in Kooperation mit 
Kommunen, u.a. Stadt Homberg 
(Efze), Stadt Neukirchen, Gemein-
de Ottrau 

Kosten
30.000 € / Konzept (2023)
150.000 € / Umsetzung (2025)

Weitere Projekte:  

Kooperationsprojekt: Burgen- und Schlösserradroute  
GrimmHeimat NordHessen

Kommunale/Private Investitionen: Schaffung von Stellplätzen/ 
Standorten für Wohnmobile 

Konzept/Investition: Entwicklung und Ausweisung von Mountain- 
bike-Strecken zur Besucherlenkung, Klärung der Betreuung 

Konzept/Investition: (Fabel-)Wanderparkplätze des Naturparks Knüll

Konzept/Investition: Ansätze und Investitionen zur Entwicklung  
von mobilen/temporären Gastronomieangeboten

Kommunale Investition: Außenanlage Multifunktionsgebäude  
Silbersee Breitenbach

Kommunale Investition: Wohnmobilstellplatz Silbersee Breitenbach

Kommunale Investition: Spielhaus Rotkäppchen Ottrau

Kommunale Investition: Wanderparkplatz Fabelweg / Bahnhof Ottrau

Kommunale Investition: Dezentrale Wohnmobilstellplätze Ottrau

Konzept: Reduktion der Lichtverschmutzung und  
Aufbau eines Sternenparks

Aktionsplan Handlungsfeld 3: Erholungsräume  
für Naherholung und ländlichen Tourismus 
Themenfeld 1: investive Vorhaben der  
tourismusnahen Infrastruktur
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Startprojekt 
Konzept zur Professionalisierung 
der Wildvermarktung im Knüll 
 
Klärung der erforderlichen Schritte 
zu einer Bündelung und Professio-
nalisierung der Wildvermarktung 
in der Region, Zusammenarbeit mit 
HessenForst/Jägern sowie Gastro-
nomen, Konzeption für die Ver-
marktung an Einzelkunden  

Träger 
Naturpark Knüll in Kooperation mit 
Kommunen, u. a. Stadt Homberg 
(Efze), Gemeinde Ottrau 

Kosten  
15.000 € (2023) 

Startprojekt 
Abstimmung regionale Produkte
 
Zusammenführung der Akteure 
zum Thema „Produktion und Ver-
marktung regionaler Produkte“,  
u. a. Ökomodellregionen der 
Landkreise, Gutes aus Waldhessen, 
Regional = Optimal zur Klärung 
einer möglichen Unterstützung von 
Betrieben und Verbesserung der 
Vermarktungsperspektiven 

Träger 
Kommunale Kooperation, u. a. 
Stadt Homberg (Efze), Gemeinde 
Niederaula

Kosten 
5.000 € (2023) 

Leuchtturmprojekt 
Markenbildung für regionale  
Produkte 

Konzeptionelle Klärung der  
möglichen Produktgruppen für 
eine regionale Markenbildung 
„Knüll“ sowie der notwendigen 
(qualitativen) Voraussetzungen, 
Durchführung einer Markenent-
wicklung und Ansprache produzie-
render Betriebe, Anstoß weiterer 
kulinarisch-regionaler Aktivitäten

Träger
Naturpark Knüll in Kooperation mit 
Kommunen, u. a. Stadt Homberg 
(Efze), Stadt Schwarzenborn 

Kosten
24.000 € (2024)

Weitere Projekte:  

Kooperationsprojekt: Imagekampagne regional=optimal

Konzept / Aktion: „Marktküche on Tour“ mit regionalen Produkten

Konzept: Trinkwasser als Werbeträger für die Region in  
Gastronomie und Privathaushalten

Private Konzepte: Verteilstellen / Lieferdienste / Bündelung regionaler  
Produkte/Einbindung in „Marktschwärmerei“, Entwicklung einer  
„Knüll-Kiste“, mögliche Einbindung in die „Dorfbegegnungspunkte“  

Kommunale Investition: Verkaufsautomaten für  
regionale Produkte in Ottrau

Entwicklung und Umsetzung nicht-investiver und  
investiver Vorhaben der Bioökonomie

Startprojekt 
Runder Tisch: Naturschutz auf  
Naturpark-Ebene  
 
Zusammenführung der Akteure 
zum Thema „Naturschutz“ zur 
Klärung notwendiger Projekte 
und Maßnahmen des Naturparks. 
Kooperation mit den Landschafts-
pflegeverbänden der beiden 
Landkreise, den Naturschutzbe-
hörden und den Naturschutzver-
bänden 

Träger 
Naturpark Knüll in Kooperation mit 
den Landschaftspflegeverbänden  

Kosten  
5.000 € (2023) 

Startprojekt 
Runder Tisch: Abstimmung der 
Klimaschutzmanager*innen 
 
Zusammenführung der Klima-
schutzmanager*innen der Land-
kreise und der Kreisstädte zur 
Entwicklung von Klimaschutzmaß-
nahmen in der Region

perspektivisch: Einbindung Ener-
giegenossenschaften

Träger 
LAG, Landkreise und Stadt Hom-
berg (Efze)

Kosten 
5.000 € (2023) 

Leuchtturmprojekt 
Veranstaltungsreihe: erneuerbare 
Energien in der Region für  
Kommunen und Private 

Konzeption und Durchführung 
einer Veranstaltungsreihe zu Er-
neuerbare Energien, Nahwärme-
netze, Energiedörfer und Flächen-
erhalt mit Best-Practice-Ansätzen 
für Kommunen und Private. Fokus 
auf den Erhalt der regionalen 
Wertschöpfung, Einbindung der 
Energiegenossenschaft Schwalm-
Knüll 

Träger
Kommunale Kooperation, u. a. 
Gemeinde Kirchheim, Gemeinde 
Ottrau, Stadt Schwarzenborn 

Kosten
12.000 € (2023)

Weitere Projekte:  

Kommunale/Private Investitionen – Folgeprojekt: Einrichtung  
von Angeboten zu Reparaturcafés, Wissensaustausch, Tausch- und  
Leihangeboten in „Dorfbegegnungspunkten“ 

Aktionsplan Handlungsfeld 4: Bioökonomie
Sensibilisierung für ein nachhaltiges  
Konsumverhalten
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Die Trägerschaft der Lokalen Aktions-
gruppe im Sinne der LEADER-Strategie 
liegt bei dem Verein zur Regionalent-
wicklung im Knüllgebiet e.V. Satzungs-
gemäße Mitglieder des Vereins sind

 ■ Gruppen, Initiativen und Vereine, 
die durch regionsbezogene Bil-
dungs-, Kultur- und Gemeinwesen-
arbeit zur Stärkung regionaler Iden-
tität und der weiteren Entwicklung 
des Knülls beitragen,

ARBEITSWEISE LAG
Zusammensetzung der LAG  
(gemäß Art. 27 Dach VO)

LAG Lokale Aktionsgruppe

Verein zur Regionalentwicklung im Knüll e.V.

Mitglieder

privater Sektor

Vetreter*innen 
der Zivilgesellschaft

ö�entlicher Sektor
(Zweckverband

Knüllgebiet)

Förderausschuss

Vorstand

Regionalm
anagem

ent

 ■ gesellschaftlich relevante Verbände 
und Vereine,

 ■ sonstige Gruppierungen und Insti-
tutionen im Knüllgebiet,

 ■ nach §29 Bundesnaturschutzgesetz 
anerkannte Verbände,

 ■ Kirchengemeinden,
 ■ Gruppen und Stiftungen, die die 

Entwicklung des Knülls wissen-
schaftlich fördern und begleiten,

 ■ Einzelpersonen, die die Ziele des 
Vereines und die Entwicklung des 
Knülls unterstützen,

 ■ sonstige juristische und natürliche 
Personen, die im Knüll tätig sind und 
dessen Entwicklung unterstützen,

 ■ der Zweckverband Knüllgebiet als 
kommunaler Zusammenschluss der 
Landkreise und der Kommunen aus 
dem Wirkungsbereich des Vereins.

Ziel ist eine ausgewogene Repräsen-
tanz der Gesellschaft im Knüll in allen 
ihren Ausprägungen durch die Mit-
glieder des Vereins. Der Verein erfüllt 
die Anforderungen an eine öffentlich-
rechtliche Partnerschaft. Durch seine 
Mitglieder sind die Handlungsfelder 
des LES umfassend vertreten.

Auf der Homepage der LAG ist unter 
www.knuell.de sind alle prozessrele-
vanten Informationen veröffentlicht: 

 ■ Satzung
 ■ Geschäftsordnung des Entschei-

dungsgremiums
 ■ Lokale Entwicklungsstrategie
 ■ Auswahlkriterien
 ■ Termine der Sitzungen des Förder-

ausschusses

Abbildung 6: Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgruppe, eigene Darstellung akp_

Der Vorstand des Vereins zur Regionalentwicklung
im Knüllgebiet e.V. , Foto: Katrin Anders

Projekt 
Fortschreibung der LES 
 
Fortschreibung der vorliegenden 
LES zur Anpassung an sich verän-
dernde Rahmenbedingungen 

Träger 
LAG Knüll

Kosten 
14.000 € (2025) 

Projekt 
Externe Evaluierung 

Externe Evaluierung des Arbeits-
stands als Vorbereitung für die 
Fortschreibung des LES 

Träger
LAG Knüll

Kosten
12.000 € (2025)

Aktionsplan 
Begleitung des LEADER-Prozesses

Lokale Entwicklungsstrategie | Zielhierarchie
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Besetzung Förderausschuss  
LEADER-Region Knüll, Förderperiode 2023-27 

Abbildung 7: Besetzung Förderausschuss LEADER-Region Knüll, Förderperiode 2023-27
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Zusammensetzung des Organs, dass die Projekt- 
auswahl durchführt – Entscheidungsgremium  

Der Förderausschuss ist das Entschei-
dungsgremium der LEADER-Region 
Knüll, das das Auswahlverfahren für zu 
fördernde Projekte durchführt. Er stellt 
die Anforderungen der Art. 27 (3) (b), 
(c), (d) Dach-VO (E 2020/2220) sicher. 

 
Der Förderausschuss gewährleistet  
insbesondere die 

 ■ Transparenz bei der Projektauswahl 
 ■ Sicherstellung der mindestens  

51 %-Beteiligung der Wirtschafts- 
und Sozialpartner sowie anderer 
Vertreter der Zivilgesellschaft an je-
der einzelnen Auswahlentscheidung 

 ■ Vermeidung von Interessenskonflik-
ten im Auswahlverfahren. 

Für die Umsetzung der Lokalen Entwick- 
lungsstrategie Knüll 2023-2027 wurde 
der Förderausschuss neu aufgestellt. 
Die Zusammensetzung wurde im Hin 
blick auf die Handlungsfelder der 
Entwicklungsstrategie angepasst. Die 
Akteure sind hochqualifiziert. Der För-
derausschuss besteht aus 13 Personen, 
von denen maximal sechs als Vertreter- 
innen und Vertreter der öffentlichen 
Hand durch den Zweckverband Knüll-
gebiet benannt werden. Die mindes-
tens sieben Vertreterinnen und Vertreter 
der Wirtschafts- und Sozialpartner bzw. 

der Zivilgesellschaft werden aus den 
Bereichen Kreishandwerkerschaft, In-
dustrie- und Handelskammer, Bildung, 
Touristische Arbeitsgemeinschaft, 
Energiegenossenschaften, Verein zur 
Regionalentwicklung und der in der 
Region tätigen Banken und Sparkassen 
sowie der Unternehmen in den Berei-
chen Tourismus und gewerbliche Wirt-
schaft benannt. Die Benennung von 
Vertreter/innen aus weiteren Bereichen 
ist möglich.

Die geschlechterparitätische Besetzung 
wird angestrebt.

Für jede Vertreterin/jeden Vertreter ist 
eine Stellvertreterin/ein Stellvertreter 
vorgesehen, sodass auch bei Abwesen- 
heit einiger Mitglieder das 50 % Min-
destquorum der Wirtschafts- und So-
zialpartner sichergestellt werden kann.

Die Zusammensetzung des Förderaus-
schusses nach Handlungsfeldern und 
Sektoren ist nebenstehend abgebildet.

Um Doppelfunktionen auszuschließen, 
dürfen die Vertreter der Kreisausschüs-
se nicht in den Abteilungen der Kreis-
verwaltung angesiedelt sein, in denen 
sich die Bewilligungsstelle befindet. Die 

Nennung von geeigneten Personen ob-
liegt den Landkreisen. 

Die zu beteiligenden Sektoren öffent-
lich, privat und Zivilgesellschaft sind im 
Förderausschuss jeweils angemessen 
vertreten. Eine transparente, nicht-dis-
kriminierende Arbeitsweise ist gewähr-
leistet. Die Organisation und Arbeits-
weise des Förderausschusses sind 
durch eine Geschäftsordnung geregelt.

Die Sitzung wird im Vorfeld auf der 
Internetseite mit Termin angekündigt 
und, sobald diese feststehen, um die zu 
behandelnden Projekte ergänzt.
Dem Förderausschuss werden im Vor-
feld der Sitzung die entsprechenden 
Projektskizzen und Projektbewertungs-
bögen digital zugesendet. Die Projekt- 
träger stellen ihre Projekte nach Mög-
lichkeit in der Sitzung dem Förder-
ausschuss vor. Im Anschluss findet die 
Bewertung des Förderausschusses 
anhand der Projektbewertungsbögen 
statt. 

Der Ergebnisse der Sitzung werden im 
Nachgang der Sitzung auf der Home-
page veröffentlicht.

Lokale Entwicklungsstrategie | Arbeitsweise LAG
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Ein Evaluierungsverfahren überprüft 
den Erfolg bzw. die Wirkung, sowohl 
von Projekten wie auch des Verfahrens-
verlaufs selbst. Evaluierung im Regio-
nalmanagement der Region Knüll soll 
mehr sein als ein Kontrollinstrument. Sie 
soll vielmehr als aktives und koopera-
tives Steuerungsinstrument während 
des laufenden Prozesses eingesetzt 
werden.

Messbare Grundlagen für das Prozess- 
monitoring und die Evaluierung werden 
die in der LES dargestellten SMART–
Ziele mit den jeweils hinterlegten Indi- 
katoren sein. Der Aktionsplan wird ent-
sprechend jährlich aktualisiert. Weitere 
Basisinformationen für das interne Mo-
nitoring werden jährlich zusammenge-
stellt aus den Bewertungsbereichen: 

 ■ Inhalte und Strategie: Anzahl der 
Projekte pro Handlungsfeld, Finanz-
volumen pro Handlungsfeld, detail-
lierte Projektstatistik

 ■ Prozess und Struktur: Veränderun-
gen der Organisationsstruktur, Zahl 
und Ablauf der Sitzungen, Zahl der 
Veranstaltungen

 ■ Aufgaben des Regionalmanage-
ments: Kompetenzbildung/Quali-
fizierung der Mitarbeiter*innen, 
Umfang der Öffentlichkeitsarbeit, 
Aufgaben und Arbeitseinsatz der 
Mitarbeiter*innen

Um die gesammelten Informationen 
des Monitorings zu nutzen, ist die 
Zielfortschrittsanalyse eine zentrale 
Aufgabe. Das Erstellen einer Zielfort-
schrittsübersicht ist daher ein grund-

Monitoring und Evaluierung der  
Prozesse gemäß Art 28 Dach VO

legendes Element der Dokumentation 
und Bewertung des Umsetzungsstan-
des in den Handlungsfeldern. 

Die Evaluierungsverfahren werden 
dokumentiert und sind Teil der Jahres-
berichte der LAG. Das Monitoring und 
die Evaluierung orientiert sich an dem 
von der Deutschen Vernetzungsstelle 
Ländliche Räume (DVS) erarbeitete 
Leitfaden zur Selbstevaluierung.

Eine externe Evaluierung ist für das Jahr 
2025 (Halbzeitbewertung) vorgesehen. 
Diese soll die Passgenauigkeit der Stra- 
tegie und die damit Notwendigkeit der 
Fortschreibung der LES klären. Mit der 
externen Zwischenevaluierung wird 
somit strategisch auf den Umsetzungs-
prozess geblickt, insbesondere auf die 
Zielerreichung der Indikatoren auf Ebe-
ne der Handlungsfeldziele sowie auf 
Ebene der übergeordneten strategi-
schen Entwicklungs- und Querschnitts-
ziele. Dadurch soll dargestellt werden, 
was in der laufenden Förderperiode 
noch verbessert werden kann und wo 
ggf. Korrekturen aufgrund neuer Ent-
wicklungen notwendig sind. Die Kosten 
für die externe Evaluierung sind im 
Finanzplan eingeplant.

Mindestens ein Selbstevaluierungster-
min zur Betrachtung der Aufgaben des 
Regionalmanagements in der Region 
Knüll ist im Rahmen einer Kollegialen 
Beratung geplant. Die Erkenntnisse aus 
der Kollegialen Beratung fließen dann 
in die zukünftige Arbeit des Regional-
managements ein. Auch die anderen 
Kolleginnen profitieren von den disku-

tierten Inhalten. Seit der vergangenen 
LEADER-Förderperiode gibt es eine 
feste Beratungsgruppe von Regional- 
managerinnen aus den Regionen 
Schwalm-Aue, Knüll, Mittleres Fuldatal, 
Hersfeld-Rotenburg, Kellerwald-Eder-
see und Rhön, die sich regelmäßig 
mehrmals im Jahr trifft.

Ein weiterer Selbstevaluierungster-
min wird vom Regionalmanagement 
vorbereitet und durch den Förderaus-
schuss durchgeführt. Aufgrund der 
vielen neuen Mitglieder im Förderaus-
schuss macht es Sinn, eine Evaluierung 
der Zusammenarbeit bereits nach 
einem Jahr in 2024 durchzuführen, um 
frühzeitig ggf. notwendige Änderungen 
anzustoßen. Die Wahl der Methodik 
wird sich nach möglichen Problemstel-
lungen zum Zeitpunkt der Evaluierung 
richten. Denkbar wäre eine Netzwerk- 
oder eine Zusammenarbeitsanalyse.

Konnten Ziele nicht oder nicht in aus-
reichendem Umfang erreicht werden, 
wird zunächst überprüft, welche Grün- 
de für den Rückstand vorliegen und 
unter welchen Voraussetzungen das 
Erreichen der Ziele noch realisiert wer- 
den kann. Sollten sich die Rahmenbe- 
dingungen in einzelnen Handlungs-
feldern oder für das gesamte Entwick-
lungskonzept grundlegend geändert 
haben, wird eine Fortschreibung der 
LES erfolgen, in deren Rahmen eine 
Überprüfung aller Ziele erfolgt und ggf. 
Ziele korrigiert, gestrichen aber auch 
ergänzt werden können. 

Wichtiges Element im LEADER-Prozess ist der sogenannte „bottom-up“-Ansatz: Das heißt, die Entwicklung unserer 
Region im Rahmen von LEADER erfolgt unter Beteiligung der Bürger*innen. Foto: Mareike Urbanek

Der Verein zur Regionalentwicklung im 
Knüllgebiet e. V. beauftragt den Zweck-
verband Knüllgebiet mit der Durchfüh-
rung des Regionalmanagement. Dieser 
stellt hierfür das Personal zur Verfügung. 
Gemäß Beschluss des Vorstandes soll 
dieses die gesamte Förderperiode auf-
rechterhalten und bis 2029 fortgeführt 
werden.

Das vom Zweckverband Knüllgebiet 
abgestellte Personal (1,5 AK) ist fachlich 
qualifiziert, verfügt über Berufserfah-
rung und die zur Umsetzung der LEA- 
DER-Strategie erforderlichen Schlüs-
selqualifikationen wie soziale Kompe-
tenz, Grundlagen des Förderwesens 
und Kenntnisse der elektronischen 
Datenverarbeitung. Anpassungsqualifi-
kationen werden nach Bedarf durch-
geführt. Die benannten Personen sind 
überwiegend langjährige Angestellte 
des Zweckverbandes Knüllgebiet und 
unterliegen den Bestimmungen des 
TVöD/VKA.

Einsatz eines Regionalmanagements zur  
Unterstützung der operativen Umsetzung  
gemäß Art. 28 Dach VO

Zusätzlich soll ab 2023 eine Stelle zur 
fachlichen Umsetzung des Handlungs-
felds Handlungsfeld 3: „Erholungsräu- 
me für Naherholung und ländlichen 
Tourismus“ in Kooperation mit der  
LEADER-Region Schwalm-Aue einge- 
richtet werden. Die Kosten sollen ent- 
sprechend der LEADER-Planungsbud- 
gets prozentual aufgeteilt werden. 
Dies entspricht 62 % Stellenanteil in  
der LEADER-Region Knüll. 

Der Zweckverband Knüllgebiet stellt 
seine Mitarbeiterinnen für das Regio-
nalmanagement mit den angegebe-
nen Arbeitszeitkontingenten von allen 
anderen Aufgaben frei.

Der Zweckverband Knüllgebiet stellt 
der LAG Knüll neben den personellen 
Ressourcen für das Regionalmanage-
ment auch die Räumlichkeiten der 
Geschäftsstelle des Zweckverbandes 
Knüllgebiet, Schlossbergweg 2, 36286 
Neuenstein zur Verfügung und sorgt für 

eine adäquate Betriebs- und Sachmit-
telausstattung. Die Geschäftsstelle ist 
von Montag bis Donnerstag von 08.00 
bis 12.00 Uhr sowie nach Absprache 
geöffnet. 

Für eine angemessene Öffentlichkeits-
arbeit und Informationen zur Umset-
zung der LEADER-Strategie gestattet er 
die Nutzung der Domain www.knuell.de 
durch die LAG Knüll und das Regional-
management.

Die Organe und Gremien der LAG Knüll 
sind gegenüber dem Regionalmanage-
ment weisungsbefugt. Das Regional-
management darf keine Funktionen in 
der LAG übernehmen. 
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Hessisches Statistisches Landesamt
Gäste und Übernachtungen im hessi-
schen Tourismus im Januar 2022 - vor-
läufige Ergebnisse
Wiesbaden. Statistischer Bericht: 
Website des Hessischen Statistischen 
Landesamtes, März 2022, S.13
URL: https://statistik.hessen.de/sites/
statistik.hessen.de/files/GIV1m_22-01.
pdf

Hessisches Statistisches Landesamt. 
Hessenatlas
Wiesbaden. Interaktive Karte: Website 
des Hessischen Statistischen Landes-
amtes, 16.12.2021
URL: https://gis-hsl.hessen.de/portal/
apps/experiencebuilder/experien-
ce/?id=1dc5e592629b41e9b8a-
7e6b9941bdc14
Zugriff: 29.03.2022

Hessisches Statistisches Landesamt
Statistisches Berichte - Unternehmen 
(gemäß EU-Definition) in Hessen
Wiesbaden. Statistischer Bericht: 
Website des Hessischen Statistischen 
Landesamtes, Dezember 2021, S.26
URL: https://statistik.hessen.de/sites/
statistik.hessen.de/files/DII2_j19.pdf

Hessisches Statistisches Landesamt
Hessische Gemeindestatistik
Wiesbaden: Wiesbaden. Statistischer 
Bericht: Website des Hessischen Statis-
tischen Landesamtes
Ausgaben 2010, 2015, 2020

Hessisches Statistisches Landesamt
Sozialversicherungspflichtig be-
schäftigte Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer in Hessen am 30. Juni 
2020 Wiesbaden. Statistischer Bericht: 
Website des Hessischen Statistischen 
Landesamtes, 2021, S.22 f.
URL: https://statistik.hessen.de/sites/
statistik.hessen.de/files/AVI5_j20.pdf

Hessisches Statistisches Landesamt
Unternehmensinsolvenzverfahren in 
Hessen 2007 bis 2020 nach Verwal-
tungsbezirken
Wiesbaden. Statistischer Bericht: 
Website des Hessischen Statistischen 
Landesamtes 2021

HOMEberger. Menschen machen 
Heimat
Website der HOMEberger, ohne Ver-
öffentlichungsdatum
URL: https://www.homeberger.de/wer-
sind-die-homeberger/
Zugriff: 06.04.2022

Landkreis Hersfeld-Rotenburg
Entwurf Schulentwicklungsplan
Dokument: Website des Landkreises 
Hersfeld-Rotenburg, 2017, S.7
URL: https://www.hef-rof.de/images/
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